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Im „Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz“ (LBZ) sind die Rheinische Landesbibliothek 
in Koblenz, die Pfälzische Landesbibliothek in Speyer, die Bibliotheca Bipontina in Zweibrü-
cken sowie die beiden Staatlichen Büchereistellen in Koblenz und Neustadt/Weinstraße zu 
einer neuen bibliothekarischen Dienstleistungseinrichtung, die den Zugang zu weltweiten 
Informationsangeboten und die Nutzung moderner Informationstechnologien ermöglicht, 
vereint. Zusammen bilden die fünf Einrichtungen ein leistungsstarkes Kompetenzzentrum 
für alle Fragen im Bereich Medien- und Informationsvermittlung. In enger Abstimmung ar-
beiten sie gemeinsam am Aufbau eines leistungsfähigen Bibliothekssystems für das Land 
Rheinland-Pfalz und fördern die Kooperation und Vernetzung der Bibliotheken im Land 
unter anderem durch die Koordinierung landesweiter und regionaler Bibliotheksprojekte. 
Auch die Aus- und Fortbildung von Bibliotheksfachkräften ist ein wichtiges Anliegen des 
LBZ.

Aufgabenschwerpunkte innerhalb des LBZ:

Die beiden Landesbibliotheken und die Bibliotheca Bipontina 

   stellen der Bevölkerung, den Kultur- und Bildungseinrichtungen, den Wirtschaftsbetrie-
ben und Behörden in Rheinland-Pfalz ein reiches und breitgefächertes, wissenschaftlich 
ausgerichtetes Literatur-, Medien- und Informationsangebot zur Verfügung 

   bieten allen Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu elektronischen Fachinformati-
onen und Datenbanken 

   sammeln, erschließen, bewahren und vermitteln die Rheinland-Pfalz-Literatur, erhalten 
die historischen Buchbestände in Rheinland-Pfalz und erstellen die Landesbibliographie 
als Datenbank und Nachweis des gesamten kulturellen Schaffens des Landes

   koordinieren in weiten Teilen des Landes den Leihverkehr zwischen wissenschaftlichen 
und öffentlichen Bibliotheken und beschaffen am Ort nicht vorhandene Bücher und 
Dokumente aller Art.

Die beiden Büchereistellen 

sind die Serviceinstitutionen des Landes für die rund 400 öffentlichen Stadt- und  Gemein-
debibliotheken und für viele hundert Schulbibliotheken. Sie  stehen mit ihrem Fachpersonal 
den Städten, Gemeinden und Landkreisen für Beratung und Auskünfte in allen Büchereifra-
gen zur Verfügung. Sie beraten 

   bei der Gründung, Einrichtung und Ausstattung von Büchereien
   bei Fragen der Büchereiverwaltung und –technik 
   bei der Veranstaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit
   beim Auf- und Ausbau der Medienbestände und deren Erschließung

Ferner leisten die Büchereistellen praktische Hilfen und Dienstleistung

   bei Auswahl und sachgerechtem Aufbau von Medienbeständen sowie bei der Beschaf-
fung, Katalogisierung und ausleihfertigen Bearbeitung der Medien

   bei der Bestandsergänzung durch Leihbestände
   bei der Vermittlung von Veranstaltungen
   bei der Aus- und Fortbildung von Büchereipersonal durch Einzelberatungen, Arbeitsta-

gungen, Schulungen, schriftliche Arbeitshilfen

Das Büchereistellen verteilen gezielt Zuwendungen des Landes Rheinland-Pfalz an die Trä-
ger der öffentlichen Büchereien im Lande, sie fördern die Zusammenarbeit von Öffentlichen 
Bibliotheken, Schulbibliotheken und Schule durch vielfältige Projekte und wirken bei der 
landesweiten Planung im Bereich des öffentlichen Bibliothekswesens inkl. der Schulbiblio-
theken mit.
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Es ist nicht zu verleugnen, dass auch
die Bibliothekswelt in Rheinland-Pfalzwelt in Rheinland-Pfalz
mit einigem Interesse den derzeitigen
Wahlkampf verfolgt und gespannt dasspannt das
Ergebnis der rheinland-pfälzischen
Landtagswahl am 26. März 2006 erwar-wahl am 26. März 2006 erwar-
tet. Landtagswahlen und, mit ihr ver-gswahlen und, mit ihr ver-
bunden, die Bildung neuer Landesre-
gierungen stellten oft eine Zäsur imoft eine Zäsur im
politischen Leben eines Bundeslandesdeslandes
dar. Mal gab es nur kleinere Verände-
rungen, wenn parteipolitisch sozusa-teipolitisch sozusa-
gen alles beim alten blieb, mal war der
Umbruch für die Menschen deutlich
spürbarer, wenn ein politischer Macht-arer, wenn ein politischer Macht-
wechsel die Folge war. Wie das RennenWie das Rennen
um den Posten des Ministerpräsiden-äsiden-
ten im Frühjahr ausgehen wird, bleibt
derzeit offen. Kurz nach Erscheinenzeit offen. Kurz nach Erscheinen
dieses Heft gegen Ende März wird aberMärz wird aber
auch die bibliothekarische FachweltFachwelt
schon um einiges klüger sein und dann
wissen, wer in Mainz das Sagen hatMainz das Sagen hat
und ob in Fragen von Bildung und Kul-Bildung und Kul-
tur mit neuen Köpfen und Ideen zu
rechnen sein wird. sein wird. 

Der Landesverband Rheinland-Pfalz
im Deutschen Bibliotheksverband e.V.m Deutschen Bibliotheksverband e.V.V.
(DBV) und die Landesgruppe Rhein-hein-
land-Pfalz im Berufsverband Informati-
on Bibliothek e.V. (BIB) haben zusam-k e.V. (BIB) haben zusam-
men Anfang Februar vier "Wahlprüf-g Februar vier "Wahlprüf-
steine" formuliert, den wahlkämpfen-ormuliert, den wahlkämpfen-
den Parteien zugeschickt und um Be-zugeschickt und um Be-
antwortung gebeten. Den Wortlautbeten. Den Wortlaut
der Fragen drucken wir in diesem Heftwir in diesem Heft
ab (siehe "Aus den Verbänden"), dieVerbänden"), die
später zugesandten Antworten wer-worten wer-
den wir in Heft 2/2006 zu Ihrer gefälli-gefälli-
gen Kenntnisnahme veröffentlichen.

Dass Politik (fast) überall ein wichti-olitik (fast) überall ein wichti-
ge Rolle spielt, verdeutlicht auch derRolle spielt, verdeutlicht auch der
eine oder andere größere Beitrag inBeitrag in
dieser Ausgabe. Wie es demnächst wei-chst wei-
tergeht mit der bibliothekarischen
Ausbildung, in dem Fall mit dem Studi-usbildung, in dem Fall mit dem Studi-
um an den deutschen Hochschulen, be-
schreibt Hermann Rösch aus dem Blick-Rösch aus dem Blick-
winkel der Fachhochschule Köln. Er-Köln. Er-
kennbar wird, welche zum Teil ein-Teil ein-
schneidenden Veränderungen im Rah-
men des Bologna-Prozesses auf dieologna-Prozesses auf die
künftige Generation angehender Bi-Bi-
bliotheksfachfachleute zukommen
und selbstverständlich die Bibliotheks-ändlich die Bibliotheks-
einrichtungen aller Sparten unmittel-parten unmittel-
bar tangieren werden. 

Auch die Frage, wie lässt sich mit derFrage, wie lässt sich mit der
Gründung von Fördervereinen undvon Fördervereinen und
Freundeskreisen die Fortentwicklung
von Bibliotheken positiv beeinflussen -heken positiv beeinflussen -
wie Ilona Munique kenntnisreich dar-que kenntnisreich dar-
stellt, hat mehr als nur eine finanzielle
Seite. Sie ist auch bildungspolitisch vongspolitisch von
Bedeutung, geht es um nichts Geringe-
res als um politische Lobbyarbeit, umLobbyarbeit, um
den Ausbau von Kontakten, um die Ge-kten, um die Ge-
winnung von wichtigen Partnern undrtnern und
Verbündeten zur Unterstützung der Bi-
bliotheken. Was bei der Gründung sol-ken. Was bei der Gründung sol-
cher Vereine alles zu beachten ist, isther Vereine alles zu beachten ist, ist
nicht trivial; doch einmal ins Leben ge-ge-
rufen und institutionalisiert, können
Freundeskreise sehr hilfreich und un-
bürokratisch den Bibliotheken bei vie-ürokratisch den Bibliotheken bei vie-
len wichtigen Aktionen und ProjektenAktionen und Projekten
zur Seite stehen.

Neben einem Blick in die Vergangen-m Blick in die Vergangen-
heit - Christine Sass berichtet anschau-berichtet anschau-

lich über die schwierige Situation des
Bibliothekswesens in Frankenthal undkswesens in Frankenthal und
in der Pfalz im Dritten Reich - gibt es er-Reich - gibt es er-
neut eine Reihe bemerkenswerter Ent-
wicklungen, die das Landesbibliotheks-as Landesbibliotheks-
zentrum im wesentlichen koordiniert
bzw. vorangetrieben und nunmehr imvorangetrieben und nunmehr im
zweiten Jahr seines Bestehens umge--
setzt hat: So feiert die "Rheinland-Pfäl-
zische Bibliographie" im Jahr 2006 ihrbliographie" im Jahr 2006 ihr
15-jähriges Bestehen und zeigt zu die-ähriges Bestehen und zeigt zu die-
sem Anlass mehrere Ausstellungen. So
ist der "LBZ-Gesamtkatalog" seit weni-"LBZ-Gesamtkatalog" seit weni-
gen Wochen online geschaltet, der dieWochen online geschaltet, der die
Bestände der beiden Landesbibliothe-
ken und der Bibliotheca Bipontina mit
Bestellmodul unter einer einheitlichen
Oberfläche nachweist. Und dann ist
seit Mitte März die neue gemeinsameMitte März die neue gemeinsame
LBZ-Homepage in Betrieb gegangenHomepage in Betrieb gegangen
und bietet für alle Benutzer, Kundenzer, Kunden
und Bibliotheken einen übersichtlichen
und leicht zugänglichen Einstieg in dasänglichen Einstieg in das
umfangreiche Dienstleistungsangebotot
der fünf Standorte im LBZ. Hinein-
schauen lohnt sich!hauen lohnt sich!

Ihr Herausgeber-Team

Dr. Helmut Frühauf
Angelika Hessegelika Hesse

Gudrun Kippe-WenglerWengler
Elisabeth Kavala

Jürgen Seefeldt (v.i.S.d.P.)

EDITORIALDITORIALITORIALTORIALORIALRIALIALALL

Redaktionsschluss für Heft 2/2006: 20. April 20062/2006: 20. April 2006
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Ilona Muniqueona Munique

Was, wenn der Geldhahn nur noch spärlich tröpfelt und zu versiegen droht? Wenn es etwas mehr sein soll als nur dasldhahn nur noch spärlich tröpfelt und zu versiegen droht? Wenn es etwas mehr sein soll als nur daszu versiegen droht? Wenn es etwas mehr sein soll als nur dasas mehr sein soll als nur das
Grundprogramm für Bibliotheken? Schlimmer noch – wenn häufig nicht einmal die Grundversorgung der Bevölkerungür Bibliotheken? Schlimmer noch – wenn häufig nicht einmal die Grundversorgung der Bevölkerungwenn häufig nicht einmal die Grundversorgung der BevölkerungGrundversorgung der Bevölkerung
durch eine leistungsfähige Bibliothek gewährleistet wird, mit der Begründung des Finanzträgers, es handele sich schließ-ine leistungsfähige Bibliothek gewährleistet wird, mit der Begründung des Finanzträgers, es handele sich schließ-rleistet wird, mit der Begründung des Finanzträgers, es handele sich schließ-zträgers, es handele sich schließ-
lich um eine „freiwillige“, ergo: gestrichene Leistung der Kommunen bzw. der Länder? In unserer Not wenden wir unsm eine „freiwillige“, ergo: gestrichene Leistung der Kommunen bzw. der Länder? In unserer Not wenden wir unsder Kommunen bzw. der Länder? In unserer Not wenden wir unsNot wenden wir uns
an die direkt davon Betroffenen: unsere Bibliothekskunden. Zusammengeschlossen in Freundeskreisen oder Förderver-bliothekskunden. Zusammengeschlossen in Freundeskreisen oder Förderver-geschlossen in Freundeskreisen oder Förderver-
einen erreicht die so mobilisierte Öffentlichkeit hoffentlich das, was Bibliotheken auf sich allein gestellt kaum mehrmobilisierte Öffentlichkeit hoffentlich das, was Bibliotheken auf sich allein gestellt kaum mehras, was Bibliotheken auf sich allein gestellt kaum mehrgestellt kaum mehr
schaffen: ein Mehr an Geld, Personal, Handlungsfreiraum, Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit. Geld, Personal, Handlungsfreiraum, Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit. m, Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit. obbyarbeit. 

An der ersten gemeinsamen Jahrestagung der hauptamtlich geleiteten Bibliotheken in Rheinland-Pfalz am 19. Oktoberhrestagung der hauptamtlich geleiteten Bibliotheken in Rheinland-Pfalz am 19. Oktoberbliotheken in Rheinland-Pfalz am 19. Oktoberm 19. Oktober
2005 in Mainz war es mir wichtig, einen praxisbezogenen Einblick sowohl in die Aufgaben als auch in das Know-how derMainz war es mir wichtig, einen praxisbezogenen Einblick sowohl in die Aufgaben als auch in das Know-how derxisbezogenen Einblick sowohl in die Aufgaben als auch in das Know-how derAufgaben als auch in das Know-how derw-how der
Vereinsgründung von Freundeskreisen für Bibliotheken zu geben. Der vorliegende Artikel ist die gekürzte Wiedergabekreisen für Bibliotheken zu geben. Der vorliegende Artikel ist die gekürzte Wiedergabegeben. Der vorliegende Artikel ist die gekürzte Wiedergabeürzte Wiedergabe
des Vortrags und möchte Mut – auch zum unvermeidbaren (?) Finanzierungsmix – machen. nd möchte Mut – auch zum unvermeidbaren (?) Finanzierungsmix – machen. baren (?) Finanzierungsmix – machen. hen. 

Freundeskreise und Fördervereinedeskreise und Fördervereine
sind in aller Munde. Der Deutsche Bi--
bliotheksverband (dbv) schrieb in sei-
ner Einladung zur Fachtagung in Berlinzur Fachtagung in Berlin
20051, dass er vor 20 Jahren erst 45 ak-or 20 Jahren erst 45 ak-
tive Freundeskreise, Fördervereine undördervereine und
Bibliotheksgesellschaften gezählt hät-ften gezählt hät-
te. Fünf Jahre weiter schon mehr als
100, und heute sind sogar 312 Förder-
vereine nachzuweisen. Entstehungsge-chzuweisen. Entstehungsge-
schichte, Praxis und Zusammenarbeitmmenarbeit
mit der jeweiligen Bibliothek wären
sehr unterschiedlich, gemeinsam sei je-
doch allen, dass sie mit viel Hoffnung
gestartet seien. Darf auch ich IhnenDarf auch ich Ihnen
Hoffnungen machen? Ich denke, nach
allem, was ich in Erfahrung bringenwas ich in Erfahrung bringen
konnte: Ja. Und was ich erfahren habe,Und was ich erfahren habe,
möchte ich Ihnen heute weitervermit-
teln.ln.

I. Einführung
1. Was ist ein Verein?

Wichtiger noch als die Frage, worin
denn der Unterschied besteht zwischenbesteht zwischen
Freundeskreis und Förderverein  – es ist
ein rein sprachlicher Unterschied, des-achlicher Unterschied, des-

halb werde ich die Begriffe synony-ony-
misch verwenden – ist die Frage, was
ein Verein überhaupt ist. TatsächlichVerein überhaupt ist. Tatsächlich
gibt es keine gesetzliche Definitionkeine gesetzliche Definition2,
und im Grunde könnte uns das egalönnte uns das egal
sein. Jedoch immer dann, wenn das Ge-
richt bemüht werden muss – denkbarbemüht werden muss – denkbar
wäre ein Rechtsstreit in Haftungs- undHaftungs- und
Versicherungsfällen – wird eine Ab-Ab-
grenzung notwendig, ob es sich zum
Beispiel um einen Verein, um eine Ge-
sellschaft bürgerlichen Rechts (GbR)ürgerlichen Rechts (GbR)
oder etwa um eine Ansammlung indi-wa um eine Ansammlung indi-
viduell tätiger Personen handelt. Nachhandelt. Nach
der Rechtssprechung3 muss ein Verein
folgende Elemente aufweisen: 

1. körperschaftlich organisierter Zu-perschaftlich organisierter Zu-
sammenschluss von Personen

2. freiwillig und auf Dauer
3. gemeinschaftliches ZielZiel
4. Führen eines Gesamtnamens
5. Bestand unabhängig vom Wechselbhängig vom Wechsel

der Mitgliedertglieder
6. Vorliegen einer Satzung
7. Vertretung des Zusammenschlusseschlusses

durch einen Vorstand
8. Beteiligung der Mitglieder durch Be-

schlussfassung nach dem Mehrheits-fassung nach dem Mehrheits-
prinzip

Soweit, so gut. Doch was nun vieloweit, so gut. Doch was nun viel
wichtiger wird, ist die interessante Fra-
ge: Sind wir ein gemeinnütziger, folg-meinnütziger, folg-
lich steuerbegünstigter und somit auch
förderungswürdiger Verein?örderungswürdiger Verein?

2. Was bedeutet Gemeinnützigkeit?Gemeinnützigkeit?

Die Voraussetzungen für die Aner-für die Aner-
kennung der Gemeinnützigkeit eines
Vereins sind in der Abgabenordnungbgabenordnung
(AO) festgelegt. Sie ist sozusagen „dieie ist sozusagen „die
Bibel“ des Vereins4.

Vom Gesetzgeber wurde folgendewurde folgende
Definition verankert:

Ein Verein (eine Körperschaft) dient) dient
gemeinnützigen Zwecken, wenn
„seine Tätigkeit nach Satzung undTätigkeit nach Satzung und
tatsächlicher Geschäftsführung aus-licher Geschäftsführung aus-
schließlich und unmittelbar daraufd unmittelbar darauf
gerichtet ist, die Allgemeinheit aufAllgemeinheit auf
materiellem, geistigem oder sittli-
chem Gebiet selbstlos zu fördern“.dern“.
(§ 52 AO) 

Lassen Sie sich nicht von diesem eherch nicht von diesem eher
harmlosen, etwas verschroben wirken-
den Satz täuschen. Er ist nämlich Dreh-äuschen. Er ist nämlich Dreh-
und (Fuß-)Angelpunkt für eine ganzeAngelpunkt für eine ganze
Reihe von möglichen Konsequenzen.möglichen Konsequenzen.
Bei einem Verstoß gegen einen seinertoß gegen einen seiner
Inhalte könnte es dazu kommen, dass
Ihrem Verein die GemeinnützigkeitVerein die Gemeinnützigkeit
entzogen würde. Eine ganz und garund gar
nicht harmlose Sache, denn dann droht
eine steuerliche Nachberechnung – bis
zu zehn Jahre rückwirkend. Die FolgenJahre rückwirkend. Die Folgen
wären der finanzielle Ruin des Vereinsfinanzielle Ruin des Vereins
und seine notgedrungene Auflösung
bis hin zu Schadensersatzforderungen
gegenüber dem Vorstand wegen un-Vorstand wegen un-
verantwortlicher Amtsführung. Dochmtsführung. Doch
bevor nun Panik ausbricht, sehen wirk ausbricht, sehen wir
uns doch einfach den § 52 AO etwas2 AO etwas
näher an:

3. Der § 52 AO und seine Bedeutung§ 52 AO und seine Bedeutung

Grundsätzlich ist die Förderung vonch ist die Förderung von
Bildung, Kunst und Kultur – so sieht es
der Gesetzgeber generell vorzgeber generell vor5 –  ge-
meinnützig und damit steuerbegün-
stigt. Für einen Verein, dessen ZweckZweck
die Förderung einer Bibliothek oderhek oder
auch Artothek ist, also unzweifelhaft
geregelt. Jedoch muss der Verein die-Jedoch muss der Verein die-
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sen Zweck – also „Förderung von Bil-Förderung von Bil-
dung“, bzw. „Förderung von Kunst“,t“,
etc. – in der Satzung benennen und zu-
dem, auf welche Art und Weise diesArt und Weise dies
verwirklicht werden soll. Dies beruhtDies beruht
gleichfalls auf dem Inhalt des weiteren
Teilsatzes der Definition:

„… seine Tätigkeit nach Satzungätigkeit nach Satzung
und tatsächlicher GeschäftsführungGeschäftsführung
ausschließlich …“…“

Der Satzungszweck, einmal benannt,k, einmal benannt,
muss folglich ausschließlich dem tat-
sächlichen Wirken entsprechen. Dassächlichen Wirken entsprechen. Dass
dies nicht ganz so selbstverständlich ist,o selbstverständlich ist,
zeigen zahlreiche Verstöße dagegen,ße dagegen,
die mir beim Stöbern im Web aufgefal-
len sind. Ein Beispiel:sind. Ein Beispiel:

Ein Freundeskreis in Sachsen-Anhalt
hatte in löblicher Absicht eine Buch-öblicher Absicht eine Buch-
spende an eine polnische GrundschuleGrundschule
versandt, obgleich der Satzungszweckweck
vorsah, dass man die – ausdrücklich ge-
nannte – „Stadtbibliothek XYZ“ unter-„Stadtbibliothek XYZ“ unter-
stützen möchte. Dieser „unzweckmäßi-ßi-
ge“ Vorgang – erstens: „Schule“, zwei-
tens: in einer anderen Stadt und nochderen Stadt und noch
dazu drittens: im Ausland – kann die
Gemeinnützigkeit des Vereins akut ge-
fährden, sobald das Auge des Finanz-hrden, sobald das Auge des Finanz-
amtes im Zuge der SteuererklärungZuge der Steuererklärung
darauf fällt. 

Tipp: im Zweifelsfalle zuerst das Fi-das Fi-
nanzamt fragen, ob die beabsichtig-htig-
te Tätigkeit steuerlich „unschädlich“
ist. 

Im Übrigen agieren die Sachbearbei-igen agieren die Sachbearbei-
ter/innen trotz einheitlicher Gesetzes-
lage regional durchaus sehr unter-
schiedlich, und nicht alle wissen um diewissen um die
gerade aktuellen Ausnahmeregelun-
gen. Ein gutes Verhältnis zum Finanz-Verhältnis zum Finanz-
amt erspart Ihnen hier viel Ärger.ger.

„… und unmittelbar darauf gerichtet
ist, …“

Unmittelbar heißt, dass GeldmittelGeldmittel
aus Spenden oder Einnahmen zeitnah
zu verwenden sind. Das bedeutet kon-wenden sind. Das bedeutet kon-
kret, dass das Geld, welches innerhalb
eines Kalender- bzw. WirtschaftsjahresKalender- bzw. Wirtschaftsjahres
einfließt, auch im selben Jahr wiederßt, auch im selben Jahr wieder
abfließen muss. Eine Ausnahme bietetAusnahme bietet
allerdings die Möglichkeit, im klar fest-chkeit, im klar fest-
gelegten Umfang und unter bestimm-
ten Voraussetzungen RücklagenVoraussetzungen Rücklagen6 bil-
den zu dürfen.fen.

„… selbstlos zu fördern.“

„Selbstlos“ meint „uneigennützig“
und bedeutet im Wesentlichen, dassWesentlichen, dass
Zuwendungen an Mitglieder und an
andere, nicht durch die Satzung be-Satzung be-
stimmte Personen oder Institutionen,
unzulässig sind. Aber das werden SieAber das werden Sie
vermutlich ohnehin nicht vorgehabtgehabt
haben. Doch sollten Sie auf alle Fälle
ordentlich Buch führen und Belege ab-dentlich Buch führen und Belege ab-
heften, um jeden noch so leisen Ver-so leisen Ver-
dacht auf Eigennützigkeit entkräftenkeit entkräften
zu können.

Nun wissen wir, was ein Verein ist
und nach welchen Kriterien er als ge-h welchen Kriterien er als ge-
meinnützig gilt. Noch keine Rede warkeine Rede war
davon, ob es sich um einen eingetrage-trage-
nen oder nichteingetragenen Verein
handelt. Und tatsächlich ist dieses für
die Anerkennung der Gemeinnützig-Anerkennung der Gemeinnützig-
keit und in Folge dessen für die ange-für die ange-
strebte Steuerbegünstigung gänzlich
ohne Bedeutung. …? Aber – und SieBedeutung. …? Aber – und Sie
fragen zurecht – warum dann der Auf-ht – warum dann der Auf-
wand eines Eintrages ins Vereinsregi-
ster, um das begehrte und beinahe ob-begehrte und beinahe ob-
ligatorische „e.V.“ zu erhalten?

4. Bedeutung der Rechtsform „ein-m „ein-
getragener“ und „nicht eingetra-
gener Verein“

Einer der wichtigsten Gründe, sich alswichtigsten Gründe, sich als
Verein eintragen zu lassen und damitmit
ein rechtsfähiger Verein zu sein, ist der
persönliche Haftungsausschluss. Da einliche Haftungsausschluss. Da ein
eingetragener Verein als „juristische
Person“ gilt, werden Haftungsfragen, werden Haftungsfragen
anders geregelt als bei einem nicht ein-
getragenen Verein. Bei letzterem näm-Verein. Bei letzterem näm-
lich haftet die Person gesamtschuldne-gesamtschuldne-
risch und persönlich neben dem Verein
für etwaige Folgen von Vertrags- bzw.
Haftungsfällen, unabhängig von derungsfällen, unabhängig von der
Funktion des Handelnden (also ob Vor-Handelnden (also ob Vor-
stand, Mitglied, oder auch beauftrag-h beauftrag-
tes Nicht-Mitglied). Das müssen Siemüssen Sie
nicht sofort verstehen. 

Ein Beispiel macht die ganze Trag-die ganze Trag-
weite besser verständlich: 

Angenommen, Frau Meier als Ver-
einsmitglied eines nicht eingetragenenht eingetragenen
Vereins beauftragt für das Sommerfest
des Freundeskreises eine Catering-Fir-Freundeskreises eine Catering-Fir-
ma mit der Lieferung von Käsespätzles,Käsespätzles,
Badischen Wein und Selters. Das Som-rs. Das Som-
merfest fällt jedoch wegen irgend ei-n irgend ei-
nem Grund (Hochwasser, Feuersbrunst,brunst,
Geld- oder Personalmangel, etc.) aus
oder muss auf einen anderen TerminTermin
verlegt werden. Die Catering-Firma je-
doch möchte – verständlicherweise –ch möchte – verständlicherweise –

ihre Vorleistungen und entgangenengen und entgangenen
Einnahmen in Rechnung stellen. Die
Firma kann sich jetzt aussuchen, anjetzt aussuchen, an
wen sie sich mit ihrer Forderung wen-
det. Dies kann der Kassierer des Ver-Dies kann der Kassierer des Ver-
eins (jedoch nicht der Vorstand) oder
Frau Meier persönlich sein. Wenn der
Verein nicht zahlen möchte oder kann,t zahlen möchte oder kann,
wird Frau Meier dies „im Außenver-Meier dies „im Außenver-
hältnis“ aus eigener Tasche begleichengener Tasche begleichen
müssen. Wie sich der Verein und FrauVerein und Frau
Meier im „Innenverhältnis“ einig wer-g wer-
den? Hoffen wir für Frau Meier das Be-Be-
ste …

Was, wenn Frau Meier für einen ein-
getragenen Verein tätig geworden wä-Verein tätig geworden wä-
re? Im Schadensfall wäre dann nicht siesfall wäre dann nicht sie
persönlich sondern der Verein (im Rah-m Rah-
men seines Vereinsvermögen) haftbar
gemacht worden. Aber auch nur – undworden. Aber auch nur – und
das bitte nicht vergessen! – wenn Frau
Meier offiziell vom Vorstand beauf-
tragt und schriftlich bevollmächtigtgt und schriftlich bevollmächtigt
worden wäre oder sie ohnehin per Sat-per Sat-
zung, Vereinsordnung oder Be-
schlussfassung die Vertretungsberech-fassung die Vertretungsberech-
tigung hat, den Vertrag mit der Cate-
ring-Firma abzuschließen. Dabei spieltzuschließen. Dabei spielt
es übrigens keine Rolle, ob Frau MeierRolle, ob Frau Meier
Vereinsmitglied ist oder nicht. d ist oder nicht. 

Tipp: Schließen Sie bei einem nicht-pp: Schließen Sie bei einem nicht-
eingetragenen Verein die persönli-Verein die persönli-
che Haftung in den Verträgen aus-ung in den Verträgen aus-
drücklich und schriftlich aus. (Funk-h und schriftlich aus. (Funk-
tioniert leider nur, wenn sich die Fir-wenn sich die Fir-
ma auf diesen Passus einlässt.)ässt.)

5. Wann ist ein Eintrag in das Ver-
einsregister („e.V.“) ratsam?) ratsam?

 bei häufigen Vertragsabschlüssen
(wie oben ausgeführt), vor allem,m,
wenn sie das Vereinsvermögen über-
steigen 

 beim Erwerb von Grundeigentum,on Grundeigentum,
da nur so der Eintrag als „juristische
Person“ ins Grundbuch möglich ist.buch möglich ist.
Anderenfalls müsste jedes einzelneüsste jedes einzelne
Mitglied eingetragen (und bei Ver-
lassen des Vereins auch wieder aus-h wieder aus-
getragen) werden, oder ein Treu-
händer bestellt werden … alles nichtcht
besonders ratsam

 für ein vereinfachtes Verfahren bei
der Einforderung von ausstehendenung von ausstehenden
Mitgliedsbeiträgen, denn ansonsten
müsste ein Mitglied persönlich ge-üsste ein Mitglied persönlich ge-
gen das säumige Mitglied klagen.mige Mitglied klagen.
Und wer tut schon so etwas …on so etwas …
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 bei Klagen gegen den Verein, bei-
spielsweise bei Schadensersatzforde-chadensersatzforde-
rungen im Hinblick auf die Verkehrs-k auf die Verkehrs-
sicherungspflicht, für die der Verein
(und tatsächlich nur der Verein!) ei-ächlich nur der Verein!) ei-
ne Haftpflichtversicherung abschlie-g abschlie-

ßen kann7

 bei Antragstellung bestimmter För-ör-
dermittel

 zur leichteren Kontoeröffnung, da
die Banken mit dem Vereinsvermö-ken mit dem Vereinsvermö-
gen rechnen können, sich jedoch
nicht abgesichert fühlen, wenn einebgesichert fühlen, wenn eine
natürliche Person für den Verein einVerein ein
Konto eröffnen möchte

 für ein höheres Ansehen des Vereins
 bei der Zuteilung öffentlicher Zu-

schüsse. Obgleich hier die Gleichbe-Gleichbe-
handlung von eingetragenem und
nicht eingetragenem Verein greifenfen
müsste, könnte die Zuteilungspraxisxis
anders aussehen

 für die Befreiung bestimmter staatli-
cher GebührenGebühren

Entgegen landläufiger Meinung istst
es für die Ausstellung von Zuwen-
dungsbestätigungen (alter Begriff:ätigungen (alter Begriff:
Spendenbescheinigungen) nicht erfor-heinigungen) nicht erfor-
derlich, ein eingetragener Verein zu
sein. Ausschlaggebend ist die aner-bend ist die aner-
kannte Gemeinnützigkeit.

II. Aufgabenentwicklungwicklung
1. Bibliotheken ziehen Bilanzn ziehen Bilanz

Bevor die Frage beantwortet werdenFrage beantwortet werden
kann, ob die Bibliothek einen Freun-
deskreis braucht oder nicht, und wenn
ja, für was, ist es sinnvoll, zunächst Bi-
lanz zu ziehen. Die korrekte und um-Die korrekte und um-
fassendere Methode wäre sicher eineäre sicher eine
Potenzial-Analyse, wie sie beispielswei-pielswei-
se am Anfang eines Leitbildprozesseszesses
steht. Als Schnellverfahren soll uns die
nachfolgende Checkliste dienen: Checkliste dienen: 

Über was verfügt meine Bibliothek?ügt meine Bibliothek?

 kontinuierliche, professionelle Öf-fessionelle Öf-
fentlichkeitsarbeit, z.B. Veranstal-
tungsarbeit, Werbematerialien,ungsarbeit, Werbematerialien,
Pressearbeit, Webseiten, Außenwer-wer-
bung, wirkungsvolle Projekte, …

 hohes Ansehen, gutes Imagemage
 gesellschaftliche Präsenz, gute Lob-

by, persönliche Kontaktey, persönliche Kontakte
 Einfluss beim Finanz- und Entschei-beim Finanz- und Entschei-

dungsträger
 Finanzmittel, die mehr als den

Grundbedarf decken

 genügend Personal für Routineauf-tineauf-
gaben

 Personal für besondere Kompetenz-petenz-
bereiche (z.B. Journalistinnen und
Journalisten, Erzieher/innen, Vorle-/innen, Vorle-
ser/innen, Schaufenstergestalter/in-
nen, Entertainer/innen, …)

 moderne Einrichtung, technische
Geräte

 schönes, funktionales, renoviertes,ktionales, renoviertes,
neues Haus

Fehlt Ihnen etwas? Oder etwas ganzder etwas ganz
besonders dringend? Oder fast alles?
Für beinahe jedes Defizit könnte einhe jedes Defizit könnte ein
Freundeskreis eine Hilfe sein, und zahl-
reiche Einzelbeispiele beweisen es. Fastche Einzelbeispiele beweisen es. Fast
erübrigt sich da das nächste Kapitel,ächste Kapitel,
dennoch stelle ich bewusst die Frage:ge:

2. Brauchen wir einen Freundeskreis/kreis/
Förderverein?

Geäußert haben sich zu dieser Frage
etliche Kolleginnen und Kollegen. Las-Kolleginnen und Kollegen. Las-
sen wir ein paar davon zu Wort kom-Wort kom-
men. 

Ein klares „Ja“ dazu kam von GeorgGeorg
Ruppelt, ein „alter Hase“ auf dem Ge--
biet der Freundeskreise, in seinem 2005
erschienenen Artikel „Hilfsmotor undArtikel „Hilfsmotor und
Rettungsanker““8:

„Ich bin ganz und gar der Meinung,
dass sie [die Bibliothek] einen [Freun-thek] einen [Freun-
deskreis] braucht … Wenn sie noch kei-
nen hat, soll sie dies sofort tun, undfort tun, und
zwar gleichgültig, welche Absicht siebsicht sie
damit verfolgt“. Nun ja, ich denke,ja, ich denke,
ganz gleichgültig ist es nicht, welche
Absicht hinter der Gründung steht. Wirr der Gründung steht. Wir
sollten schon genauer wissen, warum, warum
wir die Geschichte in Gang bringen.
Aber im Prinzip gebe ich dem KollegenPrinzip gebe ich dem Kollegen
Recht. Ruppelt zitiert in seinem Artikeluppelt zitiert in seinem Artikel
Gabriele Beger9, die erklärte, dass siedie erklärte, dass sie
sich eine Öffentliche Bibliothek ohne
Förderverein gar nicht mehr vorstellen
könne. 

Doch lassen wir auch eine jüngereuch eine jüngere
Kollegin zu Wort kommen, unserenseren
noch unvoreingenommenen Nach-
wuchs. Susanne Häcker schrieb unterker schrieb unter
dem Titel: „Fördervereine – das Beson-as Beson-
dere ermöglichen10:

„Wenn Fördervereine für öffentli-
che Bibliotheken ihre Ressourcen
wirkungsvoll einsetzen, können siegsvoll einsetzen, können sie
der Bibliothek das Besondere er-hek das Besondere er-
möglichen. Die bibliothekseigenenDie bibliothekseigenen

Ressourcen reichen i. d. R. gerade sod. R. gerade so
für die Grundaufgaben, das Beson-Beson-
dere muss oft ein unerfüllter Traum
bleiben. Ein Förderverein bietet der
Bibliothek die Chance trotz knapperChance trotz knapper
Mittel an der Verwirklichung ihrerder Verwirklichung ihrer
Visionen zu arbeiten. Gemeinsamarbeiten. Gemeinsam
kann das scheinbar Unmöglicheögliche
möglich gemacht werden.“  

Und Arend Flemming verkündete be-Flemming verkündete be-
reits 2001 in seiner Pressemitteilung fürung für
den dbv unter dem Titel: „Adopt apt a
book! Freundeskreise – die engagier-
ten Partner der Bibliotheken!“heken!“11:

„Die Leistungen der Vereine für ihre
Bibliothek reichen von der aktiven Lob-
bytätigkeit gegenüber Rat und Verwal-über Rat und Verwal-
tung, bis zur Unterstützung der Biblio-Biblio-
theken selbst […] Als Partner in der
Kommunalpolitik sind sie Vermittler
und Verbündete von Lesern und Poli-von Lesern und Poli-
tik, sie stärken die Kontakte zu den
Fraktionen im Stadtrat, hatten Erfolgm Stadtrat, hatten Erfolg
mit ihren Aktionen für …“ und hier…“ und hier
zählt Flemming etliche gelungene Ak-
tionen auf. Freundeskreise also nichtauf. Freundeskreise also nicht
nur als Verbündete von Bibliotheken,von Bibliotheken,
sondern auch – und das ist das Bemer-
kenswerte – Verbündete von LesernVerbündete von Lesern
und Politik! Dass dies zuweilen einenass dies zuweilen einen
Interessenskonflikt auslösen kann, sei
nicht verschwiegen. Für aufgeschlosse-gen. Für aufgeschlosse-
ne Bibliotheken allerdings eine loh-dings eine loh-
nende und spannende Herausforde-
rung und, ja – Förderung, im inhaltli-m inhaltli-
chen Sinne. 

Flemming jedenfalls scheint über die
Jahre keine schlechten Erfahrungenkeine schlechten Erfahrungen
mit Freundeskreisen gemacht zu ha-
ben, denn in seinem Beitrag „Biblio-
theken fördern – Freundeskreise undFreundeskreise und
Fördervereine“12 berichtet er auf der
Fachtagung 2005 in Berlin vom Vorha-2005 in Berlin vom Vorha-
ben des dbv, entsprechend demtsprechend dem
Wunsch zahlreicher Freundeskreise ei-
ne koordinierende Struktur aufzubau-oordinierende Struktur aufzubau-
en und sich als Dachverband anzubie-
ten. Auf der MitgliederversammlungAuf der Mitgliederversammlung
im März 2005 wurde deshalb der Be-2005 wurde deshalb der Be-
schluss gefasst, dass die Freundeskreiseie Freundeskreise
im Rang fördernder Mitglieder zu ei-zu ei-
ner „Konferenz der Freundeskreise im
Deutschen Bibliotheksverband“ zu-Bibliotheksverband“ zu-
sammengeführt werden können. Auchführt werden können. Auch
für Sie als Leser/in dieses Artikels, so Sies Leser/in dieses Artikels, so Sie
beratende Unterstützung und denzung und den
Austausch wünschen und benötigen,
bietet sich diese Plattform an. NehmenPlattform an. Nehmen
Sie einfach Kontakt zum dbv auf, denn: dbv auf, denn: 
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„Der Deutsche Bibliotheksverband
freut sich bereits jetzt auf die Reaktionjetzt auf die Reaktion
dieser wichtigen ehrenamtlichen Hel-mtlichen Hel-
fer der Bibliotheksarbeit …“.13

Doch trotz aller Ja-Stimmen und Hil-
festellungen sollte niemand zu einemgen sollte niemand zu einem
Freundeskreis überredet werden. Ent-Ent-
scheidend für Gründung oder Nicht-
gründung eines Freundeskreises ist al-kreises ist al-
leine Ihre Situation vor Ort. Um diese
Entscheidung zu erleichtern, werfen
wir einen Blick auf die Aufgaben einesAufgaben eines
Vereins. 

3. Aufgaben der Vereinefgaben der Vereine

Die Checkliste im Kapitel 1 „Biblio-te im Kapitel 1 „Biblio-
theken ziehen Bilanz“ hat gezeigt, waswas
für Ihre Bibliothek relevant sein dürfte.
Das können ganz allgemeine struktu-
relle und inhaltliche VerbesserungenVerbesserungen
sein, aber auch eng begrenzte Themen
mit den jeweiligen Einzelmaßnahmen,weiligen Einzelmaßnahmen,
oder eben, um „das Besondere zu er-Besondere zu er-
möglichen“.14 

Es gibt selten zu wenig Gründe, ei-bt selten zu wenig Gründe, ei-
nen Freundeskreis zu gründen.Freundeskreis zu gründen.

Grundsätzlich hat ein Freundeskreisch hat ein Freundeskreis
bzw. Förderverein die Aufgaben,örderverein die Aufgaben,
die er sich stellt. tellt. 

Die Bibliothek, für die er tätig wer-thek, für die er tätig wer-
den soll, kann und sollte diese Aufga-Aufga-
ben vorschlagen. Aber auch umge-
kehrt ist denkbar: ein sich bildenderdenkbar: ein sich bildender
Freundeskreis kann Leistungen anbie-

ten, von der die Bibliothek vielleichtBibliothek vielleicht
noch gar nicht gewusst hat, dass diese
möglich sind – und dass sie von der Be-
völkerung erwartet und erwünschtwartet und erwünscht
werden.

Als wesentliche Aufgaben der Verei-Verei-
ne werden laut einer dbv-Umfrage
genannt15:

1. Organisation und Unterstützung öf-
fentlicher Veranstaltungenher Veranstaltungen

2. Fundraising / Mitteleinwerbungbung16

3. Promotion und Imageverbesserung

Diese Auflistung soll uns nachgeradeAuflistung soll uns nachgerade
als Grundlage dienen für eine Über-Über-
sichtstabelle möglicher Aufgaben undd
Aktivitäten eines Freundeskreises. 

4. Einzelbeispielepiele

Im Vortrag folgten an diesem Punktg folgten an diesem Punkt
etliche Einzelbeispiele, die ich hier ausbeispiele, die ich hier aus
Platzgründen leider nicht vorstellenorstellen
kann. Ich empfehle Ihnen daher, selbst
im Internet zu recherchieren. Eine al-Eine al-
phabetische Auflistung bibliothekari-
scher Freundeskreise und Förderverei-Freundeskreise und Förderverei-
ne, zum Teil mit deren Aktivitäten,
stellt der dbv auf einer seinerbv auf einer seiner
Webseiten18 bereit.

 Eine weitere Möglichkeit, sich überglichkeit, sich über
Aktionen zu informieren bietet „Der„Der
kurioese Bibliotheksbote worinnen zu
finden sind allerley newe Zeitun-allerley newe Zeitun-
gen“19. Das „netbib weblog“ enthält
nach entsprechender Sucheingabech entsprechender Sucheingabe
Links zu Presseartikeln über Freundes-Presseartikeln über Freundes-

kreise und Fördervereine. Als Fazit
nach dem Studium der unterschiedli-ch dem Studium der unterschiedli-
chen Aktionen sowie aus meinen Be-Be-
fragungen von Vorsitzenden wie auch
Bibliotheksleitungen lässt sich festhal-bliotheksleitungen lässt sich festhal-
ten:

Vereine sind – wie alle Instrumente
und Werkzeuge – wirkungsvoll fürkzeuge – wirkungsvoll für
diejenigen, die damit umzugehenjenigen, die damit umzugehen
wissen.

Es drängt sich hier sehr der SloganSlogan
auf: „Es kommt darauf an, was man
daraus macht““20.

Wer ist „man“ im Förderverein?
Auch das ist von Fall zu Fall unter-h das ist von Fall zu Fall unter-
schiedlich und prägt mit Sicherheit (ne-Sicherheit (ne-
ben der Zweckbestimmung des Ver-Ver-
eins) das Wesen dieser freiwilligen, eh-
renamtlichen Interessengemeinschaft.chen Interessengemeinschaft.
Übereinstimmend für alle Vereine
kann, ja – muss gesagt werden:

Ihrer demokratischen Zusammenset-okratischen Zusammenset-
zung und somit ihrem Wesen nachd somit ihrem Wesen nach
sind Vereine:

– weder nur private, eigennützige
Einrichtungen,htungen,

– noch dienen sie rein wirtschaftli-
chen Interessen,

– noch unterliegen sie einer staatli-
chen Willkür.Willkür.

Dies ist ihre Stärke.
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III. Die Vereinsgründunge Vereinsgründung

Wer sich nach der bisherigen Lektürebisherigen Lektüre
bereits entschließen konnte, einen
Freundeskreis ins Leben zu rufen, wirdzu rufen, wird
im folgenden Kapitel schrittweise er-hrittweise er-
fahren, wie er deren Gründung be-
werkstelligen könnte. Zunächst eineönnte. Zunächst eine
kurze Übersicht:

In 7 Schritten mit 7 Freunden zum7 Schritten mit 7 Freunden zum
Verein:

1. Entscheidungen treffen
2. Zweck und Aufgaben des Vereinsweck und Aufgaben des Vereinsins

definieren
3. Gründungsmitglieder anwerbenwerben
4. Satzung ausarbeiten
5. Formalia der Vereinsgründungormalia der Vereinsgründung

beachtenhten
6. Das Gründungsprotokoll anferti-otokoll anferti-

gen
7. Die „Hochzeit“ des Vereins – An-zeit“ des Vereins – An-

trag und Eintrag 

Schritt 1.
Entscheidungen treffen, …dungen treffen, …

a) … ob und zu welchem Zweck einob und zu welchem Zweck ein
Freundeskreis gegründet werdengegründet werden
soll

b) … ob Sie selbst oder andere die
Gründung in die Hand nehmen sol-Hand nehmen sol-
len

c) … ob Sie und/oder jemand aus der
Bibliothek 
– als Vorstand fungieren,
– sich als einfaches MitgliedMitglied

engagieren,
– oder sich nicht (aktiv) vereins-

mäßig beteiligen wollen

Alle (Nicht-)Beteiligungsformen sind)Beteiligungsformen sind
möglich. Auch hier entscheidet Ihre ei-Ihre ei-
gene Situation über das Vorgehen.
Sollten Sie einen starken Interessens-
konflikt zwischen Ihnen als Arbeitneh-flikt zwischen Ihnen als Arbeitneh-
mer/in und Ihrer vorgesetzten Behörded Ihrer vorgesetzten Behörde
vermuten, so haben Sie immer noch dieSie immer noch die
Möglichkeit, stellvertretend eine Ihnen
vertraute Person als Gründungsmit-aute Person als Gründungsmit-
glied zu „entsenden“. Und selbst,bst,
wenn Sie glauben, dass es Ihnen zum
Nachteil gereicht, sogar nur ein einfa-reicht, sogar nur ein einfa-
ches Mitglied des Freundeskreises zu
sein, so dürfte es kein Problem bedeu-ürfte es kein Problem bedeu-
ten, als Gast zu den VersammlungenVersammlungen
eingeladen zu werden.

Doch in den überwiegenden Fällenüberwiegenden Fällen
gibt es keine derartigen schwierigen
Konfliktsituationen. Im Gegenteil, eher
noch lösen sich viele Konflikte durchösen sich viele Konflikte durch
den erweiterten Handlungsspielraum,andlungsspielraum,
den Sie gewonnen haben. Dieser er-Dieser er-
möglicht es Ihnen zum Beispiel, kurze
Dienstwege und schnelle Anschaffun-wege und schnelle Anschaffun-
gen zu genießen sowie an Fördermittelördermittel
heranzukommen, die der Bibliothek als
zumeist staatliche Einrichtung ver-Einrichtung ver-
wehrt bleiben. 

In der Regel ist die (stellvertretende)
Bibliotheksleitung im Vorstand vertre-vertre-
ten und/oder fungiert als Geschäfts-
führende/r, zumindest jedoch als Grün-zumindest jedoch als Grün-
dungsmitglied des Vereins. Häufig sindVereins. Häufig sind
es engagierte Mitarbeiter/innen der Bi-Bi-
bliothek, die das Amt gerne einneh-
men, denn obwohl es zwar auch Arbeitwohl es zwar auch Arbeit
macht, ist es doch ein praktisches undpraktisches und
für die Bibliothek erfolgreich ausfüll-greich ausfüll-
bares Amt. Durchaus möglich, sich ei-
nen Teil der Tätigkeit aus diesem Amt
heraus als reguläre Arbeitszeit aner-zeit aner-
kennen zu lassen.21

Und weitere Entscheidungen stehen
an:

d) … ob der Verein per Satzung seineob der Verein per Satzung seine
Aktivitäten mit der Bibliothekslei-ktivitäten mit der Bibliothekslei-
tung absprechen oderprechen oder

f) … ob der Verein möglichst unabhän-t unabhän-
gig agieren soll

Im Falle sich ein Freundeskreis unab-
hängig von der Bibliothek gebildet hatvon der Bibliothek gebildet hat
– was durchaus vorkommt – haben Siemmt – haben Sie
wenig Chancen, dass Ihr Wunsch nachWunsch nach
Absprache in der Satzung verankertg verankert
werden kann. Das heißt jedoch nicht,
dass Sie gänzlich „außen vor gelassen“Sie gänzlich „außen vor gelassen“
wären. Stellen Sie sich mit den Vor-mit den Vor-
standsmitgliedern auf freundschaftli-
chen Fuß, sorgen Sie durch eigene Mit-Sie durch eigene Mit-
gliedschaft (oder beauftragte Perso-Perso-
nen) für einen guten Informationsfluss
in beide Richtungen, oder lassen Siechtungen, oder lassen Sie
sich bei der nächsten Wahl als VorstandVorstand
aufstellen. Auch ein Antrag auf Sat-
zungsänderung ist möglich, doch oftänderung ist möglich, doch oft
nicht notwendig, wenn ansonsten das
Klima stimmt.

Als Gründungsmitglied haben Sie na-ben Sie na-
türlich von Anfang an die Gelegenheit,Gelegenheit,
die Absprache zwischen Vorstand undVorstand und
Bibliothek ausdrücklich in der Satzungzung
zu verankern. Wem diese angelegte
Kette jedoch zu eng ist, kann auch le-och zu eng ist, kann auch le-
diglich bestimmte Teilbereiche wie denwie den
Medienaufbau von der Einflussnahme
des Vereins ausschließen.Vereins ausschließen.22 

Wägen Sie Vor- und Nachteile derd Nachteile der
Beteiligung bzw. Nichtbeteiligung von
Bibliotheksmitarbeitenden im Vereinksmitarbeitenden im Verein
sowie die Möglichkeiten der Einfluss-glichkeiten der Einfluss-
nahme gegenüber der Bibliothek sorg-Bibliothek sorg-
fältig ab. Ihre Situation vor Ort – ichOrt – ich
wiederhole es – ist entscheidend. 

Schritt 2:hritt 2:
Zweck und Aufgaben des Ver-k und Aufgaben des Ver-ben des Ver-
eins definieren

Variante 1: Zweck definieren undZweck definieren und
daraus die Aufgaben und Aktivitä-ben und Aktivitä-
ten entwickeln

Variante 2: mögliche Aufgaben undariante 2: mögliche Aufgaben undben und
Aktivitäten auflisten und daraus
den Zweck des Vereins ableitenZweck des Vereins ableiten

Wie bereits im Eingangskapitel untergangskapitel unter
„Bedeutung der Gemeinnützigkeit“
dargestellt, ist der Zweck der SatzungZweck der Satzung
unmittelbar an die tatsächlich ausge-ächlich ausge-
führten Tätigkeiten gekoppelt. ZweckZweck
und Aufgaben zusammen begründenünden
im Wesentlichen die Gemeinnützig-
keit. Daher sollte besondere SorgfaltDaher sollte besondere Sorgfalt
auf Planung und Beschreibung vonchreibung von
Zweck und Aufgaben verwandt wer-aben verwandt wer-
den. Spielen Sie Variante 1 und 2 glei-
chermaßen durch, so haben Sie eine
gute Kontrolle Ihrer Vorstellungen undlle Ihrer Vorstellungen und
Wünsche. Es empfiehlt sich in keinemmpfiehlt sich in keinem
Falle, irgendeine Freundeskreis-Sat-
zung abzuschreiben. 

Was sich jedoch sehr empfiehlt sindpfiehlt sind
folgende zwei Angaben im Satzungs-m Satzungs-
zweck:

„Die Förderung von Kultur …“,derung von Kultur …“,
wahlweise oder auch, je nach Biblio-blio-
thekssituation, „… von Bildung …“,
und im Falle von Artotheken: „… vonFalle von Artotheken: „… von
Kunst ist Ziel und Zweck des Freundes-weck des Freundes-
kreises.“ Und weiter: „Die Beschaffungffung
von Mitteln für …“ und es folgt, wofür
Mittel beschafft werden sollen, mög-hafft werden sollen, mög-
lichst im weiten Rahmen.

Dieser Satz in Ihrer Satzung ist außer-
ordentlich wichtig, denn Mittelbe-Mittelbe-
schaffungsbetriebe sind nicht per se
steuerbegünstigte Zweckbetriebe. Zweckbetriebe. 

Anders ausgedrückt:

Mittelbeschaffung, auch, wenn sie
einem gemeinnützigen Zweckm gemeinnützigen Zweck
dient, ist kein Freischein für die Ge-reischein für die Ge-
währung von Steuerbegünstigung,on Steuerbegünstigung,
sprich: Gemeinnützigkeit.Gemeinnützigkeit.
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Was ist der Hintergrund? Die Wett-
bewerbsklausel. klausel. 

Alles, was Sie tun, was ebenso auch
wirtschaftliche Betriebe leisten könn-önn-
ten – in unserem Fall die Fundraising-
Unternehmen, wie es sie in den Verei-Verei-
nigten Staaten zuhauf gibt und auch
bei uns so langsam Fuß fassen – kannm Fuß fassen – kann
wettbewerbsschädlich sein. Durch diedlich sein. Durch die
Tätigkeit des Vereins kann ein BetriebBetrieb
einen Wettbewerbsnachteil, folglich fi-
nanzielle Einbußen erleiden. Und dasEinbußen erleiden. Und das
kann der Betrieb aus verständlichenhen
Gründen gar nicht leiden. Also wird er
im ungünstigsten Falle gegen den Ver-ungünstigsten Falle gegen den Ver-
ein vor Gericht ziehen. Wem das zuziehen. Wem das zu
weit hergeholt vorkommt, der denkekommt, der denke
an die aufbrandende Klagewelle der
Videoverleihhändler bei der Einfüh-
rung von Videos in Bibliotheken. KeineBibliotheken. Keine
Sorgen müssen Sie sich machen, wenn, wenn
die Mittelbeschaffung Zweck des Ver-k des Ver-
eins ist und dies in der Satzung aus-
drücklich steht. So einfach ist das. So-fach ist das. So-
lange man es weiß. Und nicht vergisst.vergisst.

Schlussendlich empfehle ich, den Sat-
zungszweck nicht zu eng zu fassen, umweck nicht zu eng zu fassen, um
dem Freundeskreis eine Entwicklungs-lungs-
möglichkeit zu geben, und damit nicht
bereits nach wenigen Jahren eine Sat-wenigen Jahren eine Sat-
zungsänderung notwendig wird. Aberber
fassen Sie den Satzungszweck auch
nicht zu weit, damit das Profil desmit das Profil des
Freundeskreises deutlich genug bleibt,bleibt,
um sich – als mögliches Mitglied – darin
wiederzufinden. Womit wir zum näch-
sten Schritt gelangen.Schritt gelangen.

Schritt 3:chritt 3:
Gründungsmitgliederdungsmitglieder
anwerben

 Wer wird Gründungsmitglied? Wensmitglied? Wen
sollten wir ansprechen?hen?

 Wen wollen wir ansprechen? und
schließlich:

 Wie sprechen wir an?

Das sind Fragen, die Sie sich bei der
Anwerbung stellen sollten. Ein schönestellen sollten. Ein schönes
Beispiel, dass man nicht „hoch“ genug
ansetzen kann, ist die Regionalbiblio-zen kann, ist die Regionalbiblio-
thek Weiden (Bayern). Die ehemaligeBayern). Die ehemalige
Leiterin, Karin Holl, berichtete von ih-berichtete von ih-
rer Auswahl der Gründungsmitgliederündungsmitglieder
für den Förderverein „Pro Librisbris
e.V.“23:

„Meine nächsten Überlegungen gal-
ten der Vorstandschaft. Besondersder Vorstandschaft. Besonders

wichtig waren mir Repräsentanten derRepräsentanten der
Institutionen, mit denen wir schon seit
vielen Jahren zusammenarbeiteten, so-Jahren zusammenarbeiteten, so-
wie Vertreter aus Politik, WirtschaftWirtschaft
und vielen unterschiedlichen Gesell-
schaftsschichten. Als erstes fragte ichgte ich
unseren Oberbürgermeister, ob er be-
reit sei, den ersten Vorsitz zu überneh-z zu überneh-
men. Er sagte aus Zeitgründen ab. Des-
halb fragte ich als nächstes den Bun-lb fragte ich als nächstes den Bun-
destagsabgeordneten Simon Witt-mon Witt-
mann, der mir aus einigen Gesprächenhen
als integerer Politiker bekannt war.
Nach einer kurzen Bedenkzeit sagte erBedenkzeit sagte er
bereitwillig zu. Als Kassier wählte ichählte ich
den Leiter der Dresdner Bank, als
Schriftführer des Geschäftsführer derGeschäftsführer der
Telekom […]

Da Weiden sehr viele Schulen hat,
war es nicht leicht, unter allen Schullei-
tern einen Vertreter auszuwählen. HierVertreter auszuwählen. Hier
fiel die Wahl auf die Schule, mit der wirWahl auf die Schule, mit der wir
die intensivsten Kontakte pflegen. DaKontakte pflegen. Da
der Name der Bibliothek „Regionalbi-ibliothek „Regionalbi-
bliothek“ ist, und wir uns auch wirklich
für die Region zuständig fühlen, war es
wichtig, auch Vertreter aus dem Land-chtig, auch Vertreter aus dem Land-
kreis dabei zu haben. Meine Wahl fielMeine Wahl fiel
auf die Rektorin einer GrundschuleGrundschule
und den jungen Besitzer eines Fitness-
Studios. Der Vorsitzende ist sowiesoDer Vorsitzende ist sowieso
aus dem Landkreis und inzwischen seithen seit
vielen Jahren Landrat. 

Aufgrund dieser Vorstandschaft hatchaft hat
die Regionalbibliothek Weiden eine
starke Lobby bekommen und ist in ge-Lobby bekommen und ist in ge-
sellschaftlichen Gruppen bekannt ge-ftlichen Gruppen bekannt ge-
worden, die wir auf die übliche Artden, die wir auf die übliche Art
wohl nicht erreicht hätten.“ 

Dem ist nichts mehr hinzuzufügen
und kann zur Nachahmung  wärmstensNachahmung  wärmstens
empfohlen werden. Doch nicht immerden. Doch nicht immer
will man derartige Repräsentanten ge-sentanten ge-
winnen, und für manche Zwecke ge-
nügt es schon, einen kleinen Kreis vonon, einen kleinen Kreis von
engagierten „Normalbürgern“ zu mo-u mo-
tivieren. Es kommt immer darauf an,
was man im Sinn hat.

Tipp: Denken Sie bereits bei der Mit-bereits bei der Mit-
gliederwerbung daran, sich steuer-h steuer-
fachlich versierte Personen mit ins
Boot zu holen! ! 

Für die Gründung eines nicht einge-
tragenen Vereins sind übrigens höch-
stens zwei, für den eingetragenen Ver-zwei, für den eingetragenen Ver-
ein jedoch mindestens sieben Mitglie-stens sieben Mitglie-
der erforderlich. 

Und wie sprechen wir sie an? Auf kei-prechen wir sie an? Auf kei-
nen Fall – bedingt durch die momenta-dingt durch die momenta-
ne Krisensituation, in der Sie eventuell
stecken – entnervt oder ärgerlich, auchärgerlich, auch
nicht pessimistisch und mutlos, ange-
strengt oder frustriert. 

Werben Sie für den Freundeskreis
positiv, engagiert, erwartungsfreu-
dig und humorvoll – nur dann lassenmorvoll – nur dann lassen
sich andere Menschen zur Mitarbeitbeit
motivieren.

Schritt 4.tt 4.
Satzung ausarbeitenbeiten

Die Satzung ist die wichtigsteSatzung ist die wichtigste
„Rechtsgrundlage“ für jeden Verein.jeden Verein.
Sie ist seine Verfassung. Alles, was in
der Satzung nicht geregelt ist, wird vorht geregelt ist, wird vor
allem nach den rechtlichen Vorschrif-
ten des Bürgerlichen GesetzbuchesBürgerlichen Gesetzbuches
(BGB) behandelt..24 Aber eben in dieser
Reihenfolge: erst Satzung, dann BGB.ung, dann BGB.
Diese so genannte Vereinsautonomie
mit ihrer begrüßenswerten Möglich-begrüßenswerten Möglich-
keit der weitestgehenden Selbstbe-der weitestgehenden Selbstbe-
stimmung muss sich dennoch innerhalb
gesetzlicher Rahmen bewegen. So istRahmen bewegen. So ist
es nun zu verstehen, dass es zwar keindass es zwar kein
vorgeschriebenes Formular für eineular für eine
Satzung, wohl aber vorgeschriebene
Mindestinhalte gibt.25

Mindestinhalte der Satzung für bei-
de Rechtsformen von Vereinen sind: Rechtsformen von Vereinen sind: 

1. Name, 
2. Sitz und
3. Zweck des Vereins

Zusätzlich für eingetragene Vereineh für eingetragene Vereine
(e.V.):

4. Die Absicht des Eintrags ins Vereins-bsicht des Eintrags ins Vereins-
register

5. Bestimmungen zum Ein- und Austrittzum Ein- und Austritt
von Mitgliedern und Beendigung
der Mitgliedschaftchaft

6. Regelungen zur Bildung des Vor-or-
stands

7. Bestimmungen über Einberufung
und Form der Mitgliederversamm-Form der Mitgliederversamm-
lungen

8. Regelung zur Beschlussfassung derBeschlussfassung der
Versammlungen

9. Unterschrift von mindestens 7 Mit-ift von mindestens 7 Mit-
gliedern

10. Gründungstagündungstag
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Da jede Satzungsänderung eine Mit-
gliederversammlung und die nachfol-mmlung und die nachfol-
gende Meldung ans Vereinsregister be-be-
nötigt und außerdem Kosten entste-
hen, ist es sinnvoll, alles, was einer häu-voll, alles, was einer häu-
figeren Änderung unterliegt, über eineüber eine
ergänzende Vereinsordnung zu regeln.
Das beträfe zum Beispiel die Höhe desm Beispiel die Höhe des
Mitgliedsbeitrags oder Regelungen zuroder Regelungen zur
Wahl.26  

Schritt 5.
Formalia der Vereinsgründungnsgründung

Sie haben nun eine ausformuliertemulierte
Satzung sowie die vom Gesetzgeber
geforderten Gründungsmitglieder.forderten Gründungsmitglieder.
Auch, wenn man sich schon im Vorfeldwenn man sich schon im Vorfeld
über alles einig ist: ein Verein, der sicht: ein Verein, der sich
eintragen lassen will, muss während
der Gründungsversammlung bestimm-ündungsversammlung bestimm-
te Formalia einhalten. Diese sind: : 

– Beschluss der Gründung des Vereins
(7 Ja-Stimmen)Stimmen)

– Beschluss der Satzung (7 Ja-Stim-Ja-Stim-
men)

– Wahl des Vorstands
– Wahl des Kassenwarts/RevisorsKassenwarts/Revisors
– Gründungsprotokollprotokoll

Vergessen Sie nicht, Fotos von der
Gründungsversammlung für künftige
Jubiläen zu machen!äen zu machen!

Schritt 6.itt 6.
Das Gründungsprotokolldungsprotokollll

Das Gründungsprotokoll unterliegtotokoll unterliegt
ebenfalls bestimmter Formalia.27

Das muss allein hinein:

– Name und Sitz des Vereins
– Name von Versammlungsleiter, Pro-

tokollführerkollführer
– Anzahl der erschienenen Mitglieder,glieder,

Beschlussfähigkeit
– gefasste Beschlüsse im Wortlaut undWortlaut und

mit Abstimmungsergebnis zur Ver-Ver-
einsgründung 

– zur Satzung
– zur Wahl des Vorstandes 
– Unterschrift der Versammlungslei-

tung und Protokollführungkollführung

Schritt 7.
Antrag und Eintrag –ag und Eintrag –
die „Hochzeit“ des VereinsHochzeit“ des VereinsVereins

Bevor Sie die endgültigen Anträgeäge
stellen, legen Sie die Satzung dem Fi-

nanzamt zur Prüfung vor, eventuellvor, eventuell
auch einem Notar. Es kann in Einzelfäl-
len vorkommen, dass diese eigene For-dass diese eigene For-
mulare bereithalten. Ärgern Sie sichch
nicht, wenn Sie alles erneut ausfüllen
müssen, sondern freuen Sie sich, dass
Sie bestens vorbereitet sind. Und är-vorbereitet sind. Und är-
gern Sie sich auch nicht, wenn Sie vomwenn Sie vom
Finanzamt mehrmals Ihre Satzung zu-
rückgeschickt bekommen, weil irgendkgeschickt bekommen, weil irgend
etwas daran nicht passt. 

Wenn dann endlich alles seine Zu-
stimmung findet, geht es ins Finale: 

a)) Beim zuständigen Finanzamt (= Ort
des Vereinssitzes) beantragen dieVereinssitzes) beantragen die
Vorstandsmitglieder – und zwar min-
destens so viele, wie satzungsgemäß, wie satzungsgemäß
zur Vertretung nach außen erforder-order-
lich sind –  durch Unterschrift form-
los die steuerliche Anerkennung der
Gemeinnützigkeit des Vereins und
die Berechtigung zur AusstellungAusstellung
von Zuwendungsbestätigungen (frü-rü-
her: Spendenbescheinigungen).
Dem Antrag müssen Sie die SatzungAntrag müssen Sie die Satzung
aus der Gründungsversammlung bei-bei-
fügen.

Und ein zusätzlicher Schritt für den
Erhalt des Kürzels „e.V.“:

b) Beim zuständigen Amtsgerichtm zuständigen Amtsgericht
(auch: Registergericht, Vereinsregi-Vereinsregi-
ster) beantragt der Vorstand (form-
los) die Vereinseintragung, unter-
schrieben von sieben Vorstandsmit-hrieben von sieben Vorstandsmit-
gliedern.
Der Antrag des Vorstandes bzw. dieAntrag des Vorstandes bzw. die
Unterschriften müssen vorher be-hriften müssen vorher be-
glaubigt sein. Dem Antrag fügen SieAntrag fügen Sie
das Protokoll aus der Gründungsver-Gründungsver-
sammlung (und zwar 1x im Original,Original,
1x als Kopie) und die Satzung (1xzung (1x
Original, 2x Kopie) bei.

Diese beiden Gänge – Finanzamt und
Amtsgericht – erledigen Sie möglichstricht – erledigen Sie möglichst
innerhalb einer Woche. Am nettestenoche. Am nettesten
ist es, wenn die Gründungsmitglieder
anschließend miteinander essen ge-
hen, denn man feiert ja nicht alle Tage
die „Hochzeit“ eines Vereins! ochzeit“ eines Vereins! 

Schlussbemerkungenbemerkungen

Man kann sich vorstellen, dass doch
so einiges Neues auf einen zukommt.Neues auf einen zukommt.
Sie haben hier noch nicht viel erfahren
über Steuerpraxis, Unterscheidung
nach Tätigkeitsbereichen oder wieTätigkeitsbereichen oder wie
man Spenden und Sponsoring behan-an Spenden und Sponsoring behan-

delt. Dazu gibt es jedoch eine Fülle vonch eine Fülle von
guten Ratgebern28.

Falls Sie Bedenken haben – oder nachdenken haben – oder nach
Lesen des Artikels gar erst welche be-
kommen haben – so ist das gut. Dennmmen haben – so ist das gut. Denn
gut bedacht ist gut gegründet.

Wenn Sie unsicher sind, beginnen Sie
mit einem Interessenskreis, der die
mögliche Vereinsgründung gründlichögliche Vereinsgründung gründlich
bedenkt und plant.ant.

– Derzeit ca. 312 Fördervereine für die
deutsche Bibliothekswelt,sche Bibliothekswelt,

– unsere engagierten Fachstellen und
Berufsverbände,fsverbände,

– im Vereinsrecht versierte Steuerbe-
rater und Notare,Notare,

– Rechtspfleger, Rechtsanwälte undd
das Justitiariat der (kommunalen)
Rechtsämter,

– erfahrene Referenten und Fach-fahrene Referenten und Fach-
buchautoren, 

…sie alle stehen Ihnen mit Rat und TatTat
zur Seite!

Und tatkräftig helfen ebenso die „&benso die „&
Co.“ aus dem Titel dieses Vortrags. Dasgs. Das
sind die vielen Ehrenamtlichen, die –
auch ohne in Freundeskreisen organi-kreisen organi-
siert zu sein – nach besten Kräften ver-
suchen, unsere Bibliotheken mit auf-Bibliotheken mit auf-
recht zu erhalten. Denn letztendlich
läuft es in manchen Regionen daraufäuft es in manchen Regionen darauf
hinaus: den schieren Erhalt, nicht mehr
nur der Qualität.Qualität.

Ich wünsche allen eine gute Zukunft
Ihrer Bibliothek! Fassen Sie Mut, su-rer Bibliothek! Fassen Sie Mut, su-
chen Sie sich Freunde!de!

Die Verfasserin weist darauf hin, dass
sämtliche Angaben tagesaktuell und nachgaben tagesaktuell und nach
bestem Wissen und Gewissen recherchiert
sind, jedoch keine Gewähr für die Richtig-jedoch keine Gewähr für die Richtig-
keit und Gültigkeit zum Zeitpunkt derltigkeit zum Zeitpunkt der
Drucklegung gegeben werden kann. Dies
betrifft besonders die (steuer-)rechtlichenfft besonders die (steuer-)rechtlichen
Angaben. Der Artikel ist nicht im Sinne ei-kel ist nicht im Sinne ei-
ner rechtlichen oder steuerrechtlichen Bera-
tung zu verstehen. Alle Rechte vorbehalten.Rechte vorbehalten.

Anschrift der Autorin:
Ilona Munique, Bibliotheks- und Dtp-Fach-p-Fach-
frau, Referentin, Moderatorin
Seit 1996 selbständige Unternehmerin mitändige Unternehmerin mit
Dienstleistungen zur Fort- und Weiterbil-
dung, Leitbilderstellung sowie Corporatewie Corporate
Design für bibliothekarische Einrichtungen

Kontakt über: Das WEGA-Team
Spemannstraße 23, 70186 Stuttgartpemannstraße 23, 70186 Stuttgart
Tel. 07 11 / 42 07 09-62; Fax -6442 07 09-62; Fax -64
E-Mail: munique@wegateam.degateam.de
Internet: www.wegateam.de



Aufsätze · Vorträge

bibliotheken heute 2 (2006) 1ken heute 2 (2006) 110

Anmerkungen und Literaturhinweise

1 Fachtagung der Freien Universität Berlin, Weiter-
bildungszentrum, „Bibliotheken fördern – Freun-
deskreise und Fördervereine“, am 25.05.2005 in
Berlin

2 „Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält keine Aus-Das Bürgerliche Gesetzbuch enthält keine Aus-
sage darüber, was unter einem Verein zu verste-
hen ist, sondern setzt diesen Begriff voraus.“ Sau-
ter/Schweyer/Waldner/Waldner, Der eingetrageneyer/Waldner/Waldner, Der eingetragene
Verein. - 17. Aufl. 2001, Rdnr. 1

3 Ebenda; vgl. auch RG 143, 212 (213);43, 212 (213);
vgl. auch Vereinsbegriff in §§ 1-2 VereinsG

4 Zusammen mit dem Anwendungserlass zur Abga-
benordnung (AEAO)EAO)

5 Vgl. §52 AO Abs. 2, Nrn. 1 - 3
6 Vgl. § 58 Nrn. 6 und 7a AO; 

Es wird unterschieden zwischen 
1. Zweckgebundene RücklageZweckgebundene Rücklage
2. Betriebsmittelrücklage
3. Freie Rücklage

7 Die Privathaftpflicht tritt für Schäden, die imäden, die im
Zusammenhang mit einer Tätigkeit als Vorstand
eines Vereins entstehen, nicht ein

8 Dr. Ruppelt, Direktor der Gottfried Wilhelm Leib-
nitz Bibliothek Hannover hat selbst einen erfolg-z Bibliothek Hannover hat selbst einen erfolg-
reich arbeitenden Freundeskreis gegründet
Georg Ruppelt: Hilfsmotor und Rettungsanker. –
in: BuB 57 (2005) 06, S.431-435.) 06, S.431-435.

9 Ebenda
Dr. Gabriele Beger, Vorsitzende der Deutschen
Gesellschaft für Information (DGI) sowie Stellver-Information (DGI) sowie Stellver-
tretende Direktorin der Zentral- und Landesbiblio-
thek Berlin

10 http://www.lfs.bsb-muenchen.de/fachstellenser-
ver/verschiedenes/frontpage.htm#bibliotheksma-#bibliotheksma-
nagement 
Regierungspräsidium Freiburg - Fachstelle für das
öffentliche Bibliothekswesen: Fördervereine – das
Besondere ermöglichen : eine Handreichung zur
Gründung und Arbeit eines Vereins der FreundeArbeit eines Vereins der Freunde
und Förderer der Bibliothek / von Susanne Häcker,
Studentin an der Hochschule der Medien Stutt-
gart, im Rahmen des Praxissemesters 2005 xissemesters 2005 

11 http://www.bibliotheksverband.de/dbv/vereine/
dokvereine.html 
Pressemitteilung des DBV vom 02.04.2001 

12 http://www.bibliotheksverband.de/dbv/vereine/
dokvereine.html

Bibliotheken fördern – Freundeskreise und Förder-ördern – Freundeskreise und Förder-
vereine : „Vernetzung und Austausch: Die Konfe-
renz der Freundeskreise im Deutschen Bibliotheks-
verband“ / Dr. Arend Flemming, Städtische Biblio-
theken Dresden anlässlich der Fachtagung in s.
Fußnote 1ßnote 1

13 Ebenda, S. 4
14 S. Fußnote 10
15 Aufzählung in Anlehnung des Ergebnisses der

Umfrage aus dem Jahr 2002, vgl. Fußnote 12
166 Ebenda

Das Ergebnis der Umfrage ergab, dass Fundraising
mit durchschnittlich 3.000 bis 8.000 Euro Mittel-
einwerbung pro Jahr erfolgte. Etwa 10% der Ver-% der Ver-
eine werben über 30.000 Euro im Jahr für biblio-
thekarische Projekte ein

17 Die Tabelle erhebt keinen Anspruch auf Vollstän-Anspruch auf Vollstän-
digkeit, noch ist eine Wertung oder Empfehlung
damit verbunden.

18 http://www.bibliotheksverband.de/cgi-local/
fkalle.pl
Die Eintragungen werden von den Freundeskrei-
sen selbst vorgenommen, die Adressen und Anga-
ben sind nicht immer aktuell.

19 http://log.netbib.de und Suchbegriff „förderver-
ein“

200 Ursprünglich: „Beton. Es kommt drauf an, was
man draus macht!“

21 So berichtete Dr. Volker Pirsich, Direktor der Stadt-Pirsich, Direktor der Stadt-
bücherei Hamm, während der Berliner Fachtagung
2005 von seiner Tätigkeit als Geschäftsführer desGeschäftsführer des
Freundeskreises der Stadtbücherei Hamm e.V.,
welche er zu 10-20% mit seiner Arbeitszeit ver-ver-
rechnet

22 Die Stadtbibliothek Solingen hat dies bei der Grün-
dung des Freundeskreises im § 2 der Satzung ver-
ankern lassen. Es heißt dort: „Der Verein nimmt
keinen Einfluss auf den Aufbau des Medienbe-Aufbau des Medienbe-
standes …“ Ebenfalls wird dies ausdrücklich auf
den Webseiten des Freundeskreises http://
www.fssev.de kommuniziert

233 Interner Bericht, der Verfasserin vorliegend
24 Hier besonders durch die §§21 bis 79 BGB des Ver-

einsrechts. Außerdem geregelt über das Grundge-m geregelt über das Grundge-
setz (GG), z.B. durch Artikel 9 „Alle Deutschen
haben das Recht, Vereine und Gesellschaften zu
gründen“ und über das Vereinsgesetz (VereinsG)

25 gemäß § 57 BGB; zur ersten Orientierung helfenäß § 57 BGB; zur ersten Orientierung helfen
Mustersatzungen und -texte, zum Beispiel unter 

http://www.wegweiser-buergergesellschaft.de/chaft.de/
praxishilfen/arbeit_im_verein/vereinsrecht/rechts-
faehigkeit.php
Weitere, z.T. kostenlose Mustertexte und -formu-
lare: http://www.formblitz.de, Sucheingabe „ver-
eine“

266 Die ergänzenden Ordnungen dürfen natürlich
nicht von den Satzungsbestimmungen abweichen.
Außerdem muss in der Satzung die Ermächtigung
zur Aufstellung einer Vereinsordnung verankertkert
sein

27 S. Fußnote 25
28 Zur Vertiefung empfehlen wir folgende, sich her-

vorragend ergänzende Literatur:Literatur:
Vereine und Steuern multimedial : Buch und CD-
ROM im Bundle : Arbeitshilfe für Vereinsvorstände
und Mitglieder / Hrsg.: Finanzministerium des Lan-glieder / Hrsg.: Finanzministerium des Lan-
des Nordrhein-Westfalen. – 2005. ISBN 3-00-
007674-3 4-3 
Fachbuch als PDF-Dokument kostenlos unter
http://www.fm.nrw.de 
Infos für Steuerzahler > Broschüren > „Hier gelan-gelan-
gen Sie zum Broschürenangebot des Finanzmini-
steriums“ -> im Feld „Broschürensuche“ Suchbe-
griff „verein“ eingeben. 
Leitfaden – Grundlagen für die Mitarbeit im Ver-
einswesen / 4. überarb. u. aktualis. Aufl. 2004. -4. überarb. u. aktualis. Aufl. 2004. -
(Leitfaden zur Vereinspraxis). - ISBN 3-88795-197-95-197-
2
Bezugsquelle der kostenlosen Broschüre des Bil-
dungswerkes der Hanns-Seidel-Stiftung München:
http://www.hss.de/1255.shtmm
Die Broschüre entspricht dem Rechtsstand und der
Steuergesetzgebung vom September 2002 und
wird regelmäßig aktualisiert: http://ww.hss.de/leit-
faden 
Soeben erschienen ist eine Zusammenfassung der
Berlin-Tagung (s. Fußnote 1):
„With a little help from my friends“ : Freundes-
kreise und Fördervereine für Bibliotheken / hrsg.vereine für Bibliotheken / hrsg.
von Petra Hauke und Rolf Busch. Mit Unterstüt-
zung des Deutschen Bibliotheksverbandes e. V. -
Bad Honnef : Bock + Herchen, 2005. - 336 S. : Ill.005. - 336 S. : Ill.
- (Bibliothek und Gesellschaft) - (Beiträge zur
bibliothekarischen Weiterbildung ; 19) - ISBN 3-N 3-
88347-244-1 
Kostenlos für DBV-Mitglieder, freier Online-
Zugang unter http://www.ib.hu-berlin.de/buchi-p://www.ib.hu-berlin.de/buchi-
dee/
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Lars Jendral

2006 bietet für die Rheinland-Pfälzi-zi-
sche (RPB) einen Grund zum Feiern: AmAm
2. Januar 1991 – vor nunmehr 15 Jah-
ren – wurde mit der Erfassung der Bi-it der Erfassung der Bi-
bliographie begonnen. Aus diesem An-Aus diesem An-
laß wird eine Ausstellung die Geschich-
te der Bibliographie sowie ihr breitesBibliographie sowie ihr breites
thematisches Spektrum darstellen. Er-um darstellen. Er-
öffnet wird die Ausstellung Anfang
März in der Rheinischen Landesbiblio-
thek und der Pfälzischen Landesbiblio-und der Pfälzischen Landesbiblio-
thek (beide Landesbibliothekszen-(beide Landesbibliothekszen-
trum), die zu einem späteren Zeitpunktpäteren Zeitpunkt
auch in den Stadtbibliotheken in
Mainz und Trier gezeigt wird. 

Als die RPB Anfang der 1990er JahrePB Anfang der 1990er Jahre
gegründet wurde, bestand das Landwurde, bestand das Land
Rheinland-Pfalz bereits über 40 Jahre.40 Jahre.
Im Gegensatz zu anderen Landesgrün-ün-
dungen nach dem Zweiten Weltkriegkrieg
wie Baden-Württemberg oder Nieder-Nieder-
sachsen blieb die landesbibliographi-
sche Verzeichnung in unserem Landesm Landes
lange den historisch gewachsenen re-
gionalen Bezügen verhaftet. Währendverhaftet. Während
im Süden des Landes die „Pfälzische Bi-Pfälzische Bi-
bliographie“ die Literatur verzeichne-teratur verzeichne-
te, bestand im Norden die „Mittel-l-
rhein-Moselland-Bibliographie“. Er-
gänzt wurden sie durch zahlreiche klei-zt wurden sie durch zahlreiche klei-
nere bibliographische Verzeichnisse inVerzeichnisse in
Rheinhessen, welche das unterschiedli-
che geschichtliche Herkommen wider-kommen wider-
spiegeln:1 Auf dem Territorium destorium des
heutigen Rheinland-Pfalz trafen die
Erzbistümer Köln, Mainz und Trier undbistümer Köln, Mainz und Trier und
die Kurpfalz aufeinander, später diepfalz aufeinander, später die

französischen Departements. NachNach
1815 gehörte der Nordteil des Landes
zur preußischen Rheinprovinz, dieur preußischen Rheinprovinz, die
Pfalz zum Königreich Bayern, anderem Königreich Bayern, andere
Gebiete zum Herzogtum Nassau undte zum Herzogtum Nassau und
dem Großherzogtum und späterenpäteren
Freistaat Hessen.

So diente die Schaffung einer ein-
heitlichen Landesbibliographie nichtlichen Landesbibliographie nicht
zuletzt dazu, die Identifikation derkation der
Bürger mit Rheinland-Pfalz zu erhö-z zu erhö-
hen, wie der damalige Ministerpräsi-äsi-
dent Rudolf Scharping 1992 im Geleit-992 im Geleit-
wort zum ersten Band der Bibliogra-bliogra-
phie schrieb.2

Die Anfänge der
Rheinland-Pfälzischen Bibliographieand-Pfälzischen Bibliographieographie

Erste Planungen und Vorarbeiten fürfür
eine gemeinsame Bibliographie für das
gesamte Rheinland-Pfalz reichen bis inRheinland-Pfalz reichen bis in
die achtziger Jahre zurück. Die konkre-k. Die konkre-
te Ausführung scheiterte jedoch zu-zu-
nächst an fehlenden finanziellen Mit-
teln. Als dann im Jahre 1990 ein Zu-1990 ein Zu-
schuss des Ministeriums für Wissen-Wissen-
schaft und Weiterbildung in Aussicht
gestellt wurde, gelangten die vorberei-wurde, gelangten die vorberei-
tenden Arbeiten an der RPB in ein ent-
scheidendes Stadium. Binnen weniger
Monate mussten die erforderlichenonate mussten die erforderlichen
Entscheidungen getroffen und mit der
Erfassungsarbeit begonnen werden.
Beteiligt waren die beiden Landesbi-
bliotheken in Speyer und Koblenz so-peyer und Koblenz so-
wie die Stadtbibliotheken in Mainzheken in Mainz
und Trier, die für den jeweiligen Be-Be-
reich das Pflichtexemplarrecht inneha-
ben. 

Wegen der regional unterschiedli-
chen Ausgangssituation der einzelnen
bibliographischen Projekte musste zu-phischen Projekte musste zu-
nächst eine gemeinsame Basis gefun-Basis gefun-
den werden. Es lag nahe, sich an den in
anderen Bundesländern inzwischen
schon erschienenen modernen Landes-modernen Landes-
bibliographien auszurichten. VorbilderVorbilder
waren daher die seit 1977 erscheinen-
de Hessische und die Nordrhein-West-Hessische und die Nordrhein-West-
fälische Bibliographie (seit 1983), wel-bliographie (seit 1983), wel--
che die ursprünglich enge inhaltliche
Ausrichtung der Landesbibliographien
auf die Regionalhistorie hinter sich ge-f die Regionalhistorie hinter sich ge-
lassen hatten und einen breiteren lan-
deskundlichen Ansatz verfolgten.z verfolgten.
Selbstverständlich war, dass die Erfas-ar, dass die Erfas-
sung der Titel mit Hilfe der EDV erfol-ol-

gen sollte. Hier fiel die Wahl auf die Bi-
bliothekssoftware allegro-C. Im Institut
für Informatik der Universität Koblenz-ür Informatik der Universität Koblenz-blenz-
Landau, Abteilung Koblenz fand sichh
ein kompetenter Partner, der ein dar-
auf aufbauendes Druckprogramm ent-Druckprogramm ent-
wickelte. Als dritter Partner wurde derdritter Partner wurde der
Spee-Verlag in Trier dafür gewonnen,onnen,
die Bibliographie in sein Verlagspro-
gramm aufzunehmen. zunehmen. 

Das Ziel einer vollständigen Erfas-Erfas-
sung aller landeskundlichen Literatur
bedeutete, sich von jeder inhaltlichenon jeder inhaltlichen
Wertung zu enthalten. Lediglich ein
fest umrissener Mindestumfang musstemrissener Mindestumfang musste
erfüllt sein. Neben der VerzeichnungVerzeichnung
von Monographien stellt vor allem diedie
regelmäßige Auswertung von circaa
1400 Zeitschriften und zahlreicher
Sammelbände die alltägliche Aufgabebände die alltägliche Aufgabe
der Erfasserinnen und Erfasser dar. An-
ders als bei der Mehrzahl der Regional-Mehrzahl der Regional-
bibliographien wird auch die regionalech die regionale
Tagespresse regelmäßig durchgese-
hen, deren Artikel bei Erfüllung vonArtikel bei Erfüllung von
gewissen Mindestanforderungen inMindestanforderungen in
der RPB verzeichnet werden.hnet werden.

Die eigentliche Titelaufnahme er-
folgt nach RAK-WB sowie RAK-UW.RAK-WB sowie RAK-UW.
Über diese Formalerschließung hinaus-diese Formalerschließung hinaus-
gehend erhielt bis zur Umstellung 2004Umstellung 2004
jede Aufnahme eine sechsstelligehme eine sechsstellige
Form-Zeit-Raum-Notation sowie eine
ebenfalls sechsstellige Sachnotation alsbenfalls sechsstellige Sachnotation als
Sacherschließungselement. Darüberüber
hinaus war und ist eine verbale Sacher-
schließung in Form von sogenanntenForm von sogenannten
freien Schlagwörtern möglich, die imdie im
Laufe der Jahre quantitativ zugenom-
men und sich immer stärker an derch immer stärker an der
Schlagwortnormdatei orientiert hat.
Der gedruckte Band setzte sich aus ei-
nem Sachteil und einem RegionenteilRegionenteil
zusammen, der zusätzlich durch ein
Verfasser- und Titelregister sowie einfasser- und Titelregister sowie ein
Orts-, Personen- und Sachregister er-chregister er-
schlossen wurde. Während der erste
Band 3881 Aufnahmen umfasste, so3881 Aufnahmen umfasste, so
waren im letzten Band mit BerichtsjahrBand mit Berichtsjahr
2000 bereits 9593 enthalten.3 enthalten.

Der Rheinischen Landesbibliothek
fiel die Aufgabe der ZentralredaktionAufgabe der Zentralredaktion
zu; hierhin lieferten die beteiligten Bi-Bi-
bliotheken ihre Titel. Die Zentralredak-
tion übernahm die Endredaktion desm die Endredaktion des
gesamten Materials sowie die Druck-ck-
aufbereitung. Die Endredaktion er-

Lars Jendral ist seit September 20042004
Standortleiter der Rheinischen Landes-Landes-
bibliothek Koblenz im LBZ.BZ.
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folgte mit Hilfe des ebenfalls vomHilfe des ebenfalls vom
Institut für Informatik der UniversitätUniversität
Koblenz-Landau entwickelten Pro-ckelten Pro-
gramms HADES S 

Die Meldung der Titel nach Koblenzblenz
erfolgte anfangs auf dem Postwege
mittels Disketten, die in einem be-ketten, die in einem be-
stimmten zeitlichen Rhythmus zusam-
mengespielt wurden. Dieser relativpielt wurden. Dieser relativ
umständliche Weg konnte später dankWeg konnte später dank
E-Mail und Internet einfacher gestaltetund Internet einfacher gestaltet
werden, so dass heute ein vierzehntä-
giger Datenaustausch per E-MailDatenaustausch per E-Mail
durchgeführt wird. Die von Anfang anührt wird. Die von Anfang an
angestrebte Online-Verarbeitung istbte Online-Verarbeitung ist
wegen der unterschiedlichen techni-
schen Gegebenheiten und Sicherheits-Gegebenheiten und Sicherheits-
einstellungen der Teilnehmerbiblio-
theken leider bis heute nicht möglich.ken leider bis heute nicht möglich.

Die Rheinland-Pfälzischefälzische
Bibliographie im Internet-Zeitalterm Internet-Zeitalter

Als eine der ersten deutschen Regio-o-
nalbibliographien präsentierte die RPB
ihren Bestand im Internet: 1996 wurdem Internet: 1996 wurde
der Jahresband 1995 als HTML-DateiHTML-Datei
bereitgestellt3 und die bis dahin er-hin er-
schienenen Bände nachgeschoben. 

Seit dem Frühjahr 1998 wurde dieühjahr 1998 wurde die
RPB als Datenbank in ihrer Ursprungs-Datenbank in ihrer Ursprungs-
form im Internetm im Internet4 angeboten. Schon in
der ersten Version der Datenbank gabk gab
es zwei unterschiedliche Sucheinstiege.
Die kombinierte Suche unterstützte dieombinierte Suche unterstützte die
Recherche nach Stich- und Schlagwör-gwör-
tern, Orten, Verfassern, Körperschaf-
ten, Sachtiteln sowie ErscheinungsjahrSachtiteln sowie Erscheinungsjahr
und -ort.

Daneben war in denselben Kategori-ben war in denselben Kategori-
en eine Registersuche möglich.möglich.

Nicht realisiert werden konnte indes
die systematische Suche, die sowohlystematische Suche, die sowohl
der Druckband mit seinem nach Sach-band mit seinem nach Sach-
gebieten aufgeteilten Teil als auch die
am Druckband orientierte HTML-Versi-kband orientierte HTML-Versi-
on aufwiesen. Kompensiert wurde die-fwiesen. Kompensiert wurde die-
ses Manko durch Einspielen der Syste-ch Einspielen der Syste-
matikstellenbenennungen als Schlag-gen als Schlag-
wortketten.

Da diese Online-Datenbank jedesbank jedes
Mal, wenn die Titelmeldungen der Bi-r Bi-
bliotheken zusammengespielt wurden,wurden,
durch neu erfasstes Material erweitert
wurde, verlor der Druckband zuse-kband zuse-
hends an Aktualität und Bedeutung.
Im Frühjahr 2001 stellte die RPB im Ein-m Frühjahr 2001 stellte die RPB im Ein-Ein-
vernehmen mit dem zuständigen Mini-
sterium und dem Spee-Verlag mit dempee-Verlag mit dem

Erscheinen des zehnten Bandes (Be-
richtsjahr 2000) den Druck ein.jahr 2000) den Druck ein.

Als Konsequenz dieses Abschieds ka-Konsequenz dieses Abschieds ka-
men alle bisherigen Produktionsvor-rigen Produktionsvor-
aussetzungen auf den Prüfstand. Ins-
besondere war strittig, ob die Erfas-war strittig, ob die Erfas-
sung der Bibliographie weiterhin unterhie weiterhin unter
Allegro erfolgen sollte oder ob der be-
reits von anderen Regionalbibliogra-Regionalbibliogra-
phien beschrittene Weg, die Bibliogra-Bibliogra-
phiedaten im Verbundkatalog zu er-katalog zu er-
fassen, die zukunftsträchtigere Lösungösung
sei.

Für Rheinland-Pfalz bestand für dietand für die
Verbundkatalogisierung jedoch zu die-h zu die-
sem Zeitpunkt ein beträchtliches Hin-Hin-
dernis, gehörten doch die vier erfas-
senden Bibliotheken drei unterschiedli-ken drei unterschiedli-
chen Verbünden an. Angesichts zu er-zu er-
wartender Schnittstellenprobleme
wurde auf eine Verbundlösung ver-f eine Verbundlösung ver-
zichtet, um stattdessen eine Ablöse-attdessen eine Ablöse-
software auf Basis einer standardisier-
ten Datenbank zu entwikkeln. Projekt-k zu entwikkeln. Projekt-
partner war erneut das Institut für In-
formatik der Universität Koblenz-Land-matik der Universität Koblenz-Land-
au, Abteilung Koblenz. Finanzielleu, Abteilung Koblenz. Finanzielle
Engpässe verhinderten schließlich je-verhinderten schließlich je-
doch die Fertigstellung dieser Eigen-
entwicklung mit der Bezeichnung OR-klung mit der Bezeichnung OR-
PHA.HA.

Virtuelle Deutsche Landes-Landes-
bibliographie 

Trotz dieser Komplikationen nahmhm
die RPB gleichzeitig mit Baden-Würt-rt-
temberg als Pilotpartner an der 2001
von der AG Regionalbibliotheken initi-AG Regionalbibliotheken initi-
ierten Virtuellen Deutschen Landesbi-Deutschen Landesbi-
bliographie (VDL)VDL)5 teil. Die technische
Umsetzung dieser Metasuchmaschine,Metasuchmaschine,
über die mittlerweile fast alle Regio-Regio-
nalbibliographien mit einer Suchanfra-
ge zu durchsuchen sind,durchsuchen sind,6 übernahm
wie bereits beim KVK die Universitäts-Universitäts-
bibliothek Karlsruhe.

Erfolgreich eingebunden werdengreich eingebunden werden
konnten in der weiteren Folge kom-
plett oder zumindest teilweise die bei-zumindest teilweise die bei-
den wichtigsten Vorgängerbibliogra-ängerbibliogra-
phien der RPB: die Pfälzische Bibliogra-sche Bibliogra-
phie 1927-19507 und die Mittelrhein-und die Mittelrhein-
Moselland-Bibliographie.8 Beide lie-
gen dank Retrokatalogisierungspro-Retrokatalogisierungspro-
jekten maschinenlesbar vor. vor. 
Nachdem im März 2003 die Bibliogra-Bibliogra-
phie der Pfalz und des Saarlandes
1927-1950 und im Oktober 2003 dieer 2003 die
Mittelrhein-Mosel-Literaturdokumen-men-

tation in die VDL integriert wurden,
war zumindest virtuell eine gemeinsa-ll eine gemeinsa-
me rheinland-pfälzische Literaturda-
tenbank geschaffen. bank geschaffen. 

Durch Einrichtung einer gesonderten
Checkbox „Rheinland-Pfalz“ könnenönnen
alle getrennt vorliegenden Datenbe-
stände aus unterschiedlichen RegionenRegionen
und Erfassungszeiträumen nunmehr
gemeinsam durchsucht werden.werden.

Direktbestellkomponente RPBdirektktbestellkomponente RPBdirektirekt

Bereits bevor die beiden Retro-Pro-
jekte in die VDL eingebunden wordenDL eingebunden worden
waren, konnte eine weitere Service-
komponente der RPB angeboten wer-mponente der RPB angeboten wer-
den: RPBdirekt. Über diese Funktionkt. Über diese Funktion
war es erstmalig möglich, aus der Da-öglich, aus der Da-
tenbank einer deutschen Regionalbi-onalbi-
bliographie heraus Aufsätze und Arti-
kel zu bestellen. 

In jeder Titelaufnahme eines unselb-
ständig erschienenen Werkes wird eing erschienenen Werkes wird ein
Bestell-Link angezeigt. Sowohl die bi-Sowohl die bi-
bliographischen Angaben wie die Si-
gnatur werden dabei automatischur werden dabei automatisch
übernommen und als Mail an die besit-
zende Bibliothek gesandt. Gesteuert
wird der Mailversand über das im Si-
gnaturenfeld erfasste Bibliothekssigel. feld erfasste Bibliothekssigel. 

Ein Versand von Monographien istvon Monographien ist
nicht vorgesehen, da der größte TeilTeil
der in der Bibliographie verzeichneten
Werke Pflichtexemplare sind, die in ei-
nigen der beteiligten Bibliotheken nurgen der beteiligten Bibliotheken nur
in den Lesesaal ausgeliehen werden.
Anstelle des Bestell-Links erscheint bei
diesen Werken eine Bestellinformati-ormati-
on, in der auf die Möglichkeit verwie-verwie-
sen wird, von der nächstgelegenen Bi-
bliothek aus eine Fernleihe aufzuge-us eine Fernleihe aufzuge-
ben. Ergänzt wird diese Informationormation
durch eine Form-Mail, in welcher der
Interessent Kopien des Inhaltsverzeich-pien des Inhaltsverzeich-
nisses oder einzelner Kapitel ordern
kann.

Der Versand der Kopien erfolgt bis-Versand der Kopien erfolgt bis-
lang ausschließlich auf dem Postweg,hließlich auf dem Postweg,
der Preis beträgt seit dem 1. Januarbeträgt seit dem 1. Januar
2006 4,50 Euro inklusive der Portoko-4,50 Euro inklusive der Portoko-
sten.

Das neue Datenbanksystem der 
Rheinland-Pfälzischen Bibliographiebliographie

Im November 2004 konnte die über-November 2004 konnte die über-
arbeitete interne Arbeitsdatenbank inArbeitsdatenbank in
Betrieb genommen werden, am 21. De-1. De-
zember wurde die neue Online-Daten-
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bank freigeschaltet.geschaltet.9 Hatte schon der
Wegfall des Druckbandes einen ent-kbandes einen ent-
scheidenden Wendepunkt im Erschei-
nungsbildes des „Produkts“ RPB be-gsbildes des „Produkts“ RPB be-
deutet, stellt die Umstellung der Ar-ng der Ar-
beitsdatenbank mit den veränderten
Erfassungsbedingungen die einschnei-chnei-
dendste Veränderung seit Bestehen
der Bibliographie dar..

Das bisherige Redaktionssystem HA-HA-
DES wurde aufgelöst und die darin ent-nd die darin ent-
haltenen Normdateien, Systematiksät-
ze sowie die bisherigen Form- , Zeit-wie die bisherigen Form- , Zeit-
und Raumnotationen wurden in dieaumnotationen wurden in die
nun allein maßgebliche Allegro-Ar-Allegro-Ar-
beitsdatenbank überführt. WichtigsteWichtigste
Neuerung ist die Verknüpfung mitpfung mit
„echten“ Normdatensätzen.zen.10 

Um auch die Altdaten nachträglich
mit Normdaten zu verknüpfen oderormdaten zu verknüpfen oder
neue anzulegen, wurde eine weitest-ine weitest-
gehend automatische Lösung gewählt:
über einen Abgleich der Schlagwortka--
tegorie in den Titeldaten mit der An-
setzungsform in den bestehenden Alt-henden Alt-
normdaten wurde eine Verknüpfungpfung
hergestellt. Gab es dort keine Entspre-Entspre-
chung, wurde als nächstes Reservoiroir
die SWD auf identische Ansetzungsfor-zungsfor-
men durchsucht und der entsprechen-
de Normdatensatz mit Verweisungs-Verweisungs-
formen in die Arbeitsdatenbank im-k im-
portiert. Nur wenn in beiden Pools kei-
ne passenden Datensätze existierten,Datensätze existierten,

wurde automatisch ein NormdatensatzNormdatensatz
mit der in der Schlagwortkategorie der
Titeldaten vorgefundenen Form er-
zeugt.

Bei der Erfassungsarbeit ist zukünftigbeit ist zukünftig
die Verknüpfung mit den bestehendenhenden
Normdaten zu leisten. Neue Normda-
tensätze sind jedoch nur in Ausnahme-
fällen anzulegen: in der Regel werden
sie automatisch beim Zusammenspielh beim Zusammenspiel
erzeugt oder aus der SWD importiert. WD importiert. 

Gleich geblieben ist die Auszeich-die Auszeich-
nung jeder Titelaufnahme mit einer Sy-Sy-
stematiknotation und einer Raumzu-
ordnung. Für letztere wurden die Orteür letztere wurden die Orte
und Wohnplätze aus der Liste des Sta-aus der Liste des Sta-
tistischen Landesamts Rheinland-Pfalz
als gültige Referenzierungsdatensätzeültige Referenzierungsdatensätze
integriert. Soweit möglich wurde auto-möglich wurde auto-
matisch eine SWD-angenäherte Anset-WD-angenäherte Anset-
zung erreicht. 

Ebenfalls der SWD-Form angepasstbenfalls der SWD-Form angepasstpasst
wurden Systematik- und Formnotatio-
nen. Letztere sowie die Zeitnotationenztere sowie die Zeitnotationen
wurden automatisch in eine Schlag-
wortkette umgeformt bzw. an eine be-kette umgeformt bzw. an eine be-
stehende angehängt, um allmählich ei-ängt, um allmählich ei-
ne RSWK-angenäherte Verschlagwor-Verschlagwor-
tung zu ermöglichen.

Dass diese Umarbeitung der Altda-
ten weitestgehend automatisch erfolg-hend automatisch erfolg-
te, stellt fraglos ein Wagnis dar, wel-
ches nach genauer Prüfung und Abwä-Prüfung und Abwä-

gung erfolgte. Eine manuell durchge-manuell durchge-
führte Anpassung wäre sicher saube-wäre sicher saube-
rer, aber schlechterdings nicht zu lei-
sten gewesen. Ein Bruch zu den Altda-Altda-
ten wäre allerdings ebensowenig zu
akzeptieren gewesen. So erschien dieptieren gewesen. So erschien die
automatische Umsetzung als der einzigzung als der einzig
gangbare Weg.

Diese Neuerungen schlagen sich
auch in der neuen Online-DatenbankOnline-Datenbank
nieder, deren größte Errungenschaftschaft
vermutlich der Einbau der systemati-
schen Suche über eine Baumstrukturüber eine Baumstruktur
ist. Bei der Suche öffnen sich in einemffnen sich in einem
Frame die Hauptgruppen in Baum-
form. Mit Mausklick kann in die tiefe-orm. Mit Mausklick kann in die tiefe-
ren hierarchischen Ebenen hinein navi-benen hinein navi-
giert werden. Im rechten Bildschirmbe-
reich werden die jeweils vorhandenen
Treffer in Kurztitelform angezeigt. In
Form dieser Baumstruktur sind seitktur sind seit
dem Frühjahr 2005 auch die geogra-geogra-
phischen und historischen Regionen
des Landes abgebildet und alternativ
zur logischen Suche recherchierbar. Er-Suche recherchierbar. Er-
gänzend zu dieser Regionen-Suche ist
auch eine Suche in der OrtssystematikOrtssystematik
integriert worden. Durch die bereits er-ch die bereits er-
wähnten Ortskennzahlen ist nun eine
strukturierte Ergebnisanzeige zu dengebnisanzeige zu den
Kreisen, den zugehörigen Verbandsge-
meinden und Ortsgemeinden möglich.Ortsgemeinden möglich.

Neu realisiert ist weiterhin eine Frei-Frei-
textsuche, um an Google orientierten

Direktbestellkomponente RPBdirektRPBdirekt

Als eine der ersten deutschen Regionalbibliographien prä-gionalbibliographien prä-
sentierte die RPB ihren Bestand im InternetPB ihren Bestand im Internet
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Suchgewohnheiten Rechnung zu tra-Rechnung zu tra-
gen. Mit ihr sind nahezu alle Eintra-
gungen (inklusive Fußnotenfeld etc.)ve Fußnotenfeld etc.)
recherchierbar. Ergänzt wird die kom-gänzt wird die kom-
binierte Suche durch die besser inte-he durch die besser inte-
grierte Registersuche, die nunmehr
über unmittelbar neben den Suchfel-
dern angebrachte Schaltflächen zuächen zu
starten ist.

Von der Landesbibliographie Baden-phie Baden-
Württemberg wurde das Prinzip einerwurde das Prinzip einer
kontextsensitiven Hilfefunktion über-fefunktion über-
nommen: je nach angeklicktem Such-
feld erscheint ein entsprechender Hil-d erscheint ein entsprechender Hil-
fetext im unteren Bereich des Bild-
schirms. 

Die Nutzung der Online-DatenbankNutzung der Online-Datenbank
der RPB beläuft sich auf 330.000 Zugrif-PB beläuft sich auf 330.000 Zugrif-
fe im Jahr (Stand 2005). Die hohe An-m Jahr (Stand 2005). Die hohe An-An-
zahl lässt sich zum Teil sicher durch die
Metasuchanfragen der Digitalen Bi-fragen der Digitalen Bi-
bliothek des HBZZ11 sowie der VDL er-
klären. Den direkten Einstieg über dieüber die
Startseite der RPB wählen immerhin ca.mmerhin ca.
25000 Besucher. 

Ausblick: Elektronische Publikatio-Elektronische Publikatio-
nen und Informationsvernetzungd Informationsvernetzung

Im Frühjahr 2004 durchbrach die RPBdurchbrach die RPB
die magische Grenze von 100.000 Ti-von 100.000 Ti-
teln; im Januar 2006 sind es 116.271.71.
Die Jahre des stetig steigenden Zu-
wachses scheinen vorerst zu Ende sein;orerst zu Ende sein;
die pro Jahr erfasste Titelzahl pendelt
sich bei 10.000 ein. Während auf dem10.000 ein. Während auf dem
Sektor der gedruckten Publikationenor der gedruckten Publikationen
Stagnation zu verzeichnen ist, wächst, wächst
allerdings die Zahl von elektronischen
Medienwerken von Jahr zu Jahr. Insbe-
sondere die landeskundlich relevantenten
von ihnen gerieten frühzeitig bei der
Recherche für die Landesbibliographiephie
ins Blickfeld. Ob und wie diese WerkeWerke
in der Bibliographie verzeichnet wer-chnet wer-
den sollten und wie ihre dauerhafte
Verfügbarkeit sichergestellt werdenkeit sichergestellt werden
könnte, wurde auf den jährlichen Tref-Tref-
fen der Landesbibliographen wieder-
holt diskutiert.kutiert.

Seit August 2002 bauen deshalb die
Rheinische Landesbibliothek und das
Hochschulbibliothekszentrum Köln ei-m Köln ei-

nen Archivserver für elektronische
Pflichtexemplare und landeskundliche
Websites auf. Beim später so genann-
ten edoweb Rheinland-Pfalzdoweb Rheinland-Pfalz12 (Elek-
tronische che Dokumente und Websites)
bestand von Anbeginn die Absicht, das, das
elektronische vergleichbar wie das ge-
druckte Material in der BibliographieMaterial in der Bibliographie
zu erschließen. Deshalb wird jedes Do-ßen. Deshalb wird jedes Do-
kument im edoweb mit den Haupt-t im edoweb mit den Haupt-
sachgruppen der RPB erschlossen, umruppen der RPB erschlossen, um
ein thematisches Browsen nach ge-ge-
meinsamen Erschließungskriterien zu
erlauben. Weitere Schritte müssen je-Weitere Schritte müssen je-
doch folgen, um die Datenbeständeum die Datenbestände
von RPB und edoweb besser zu kombi-web besser zu kombi-
nieren. So wird ein wichtiges Ziel sein,Ziel sein,
mittels einer Metasuche beispielsweise
in Form der Digitalen Bibliothek einenorm der Digitalen Bibliothek einen
virtuellen gemeinsamen Datenbestandsamen Datenbestand
aller landeskundlich relevanten Infor-
mationsressourcen zu schaffen.zu schaffen.

In diesem Zusammenhang ist auch
die Erstellung einer rheinland-pfälzi-älzi-
schen Personendatenbank zu sehen. In
der Pfälzischen Landesbibliothek Spey-Landesbibliothek Spey-
er wurde bereits seit geraumer Zeit ei-urde bereits seit geraumer Zeit ei-
ne solche Datenbank mit Pfälzer Perso-k mit Pfälzer Perso-
nen gepflegt.13 In enger Anlehnung anung an
das Erfassungsschema wird nun seit
Herbst 2003 für den Norden eine sol-2003 für den Norden eine sol-
che Personendatenbankbank14 aufgebaut,
die zusehends mit den Normdatensät-ät-
zen der Bibliographie verknüpft wer-üpft wer-
den. So sind im Januar 2006 bereits006 bereits
2000 Datensätze enthalten; die Person-on-
endatenbank wird voraussichtlich im
Laufe des Jahres auch separat im Inter-fe des Jahres auch separat im Inter-
net bereitgestellt.

Mit dem regionalkundlichen Inter-
netportal und –netzwerk regionalge-werk regionalge-
schichte.Net15, einem Projekt des Insti-des Insti-
tuts für Geschichtliche Landeskunde an
der Universität Mainz e.V. und demät Mainz e.V. und dem
Fachinformationsnetzwerk Rhein-snetzwerk Rhein-
Maas.Net einem an der UniversitätUniversität
Trier angesiedelten DFG-Projekt, sindojekt, sind
Kooperationen vereinbart, um landes-
kundliche Informationen und Ressour-he Informationen und Ressour-
cen zu bündeln.

Eine Benutzerumfrage in der Rheini-
sche Landesbibliothek ergab, daß diebibliothek ergab, daß die
RPB sich leider keiner besonderen Be-ner besonderen Be-

kanntheit erfreut. Die Zugriffsstatistik
der Internet-Datenbank weist jedochInternet-Datenbank weist jedoch
auf weltweite Nutzung hin: So gehenNutzung hin: So gehen
ca. 40% der Anfragen von us-amerika-r Anfragen von us-amerika-
nischen Providern ein. Trotzdem ist dieTrotzdem ist die
Öffentlichkeitsarbeit verstärkt wor-beit verstärkt wor-
den: so ist in einer Reihe von Heimat-at-
jahrbüchern in der Region Koblenz auff
die Möglichkeit der Literaturrecherche
in der RPB hingewiesen worden.PB hingewiesen worden.

Anmerkungen

1 Eine ausführliche Auflistung der Vorgängerbiblio-
graphien findet sich in Lars Jendral, Ekkehard Lang-
ner: Rheinland-Pfälzische Bibliographie. In: DieDie
Regionalbibliographie im digitalen Zeitalter. Frank-
furt am Main 2006 (Zeitschrift für Bibliothekswesenwesen
und Bibliographie : Sonderbände ; 90), S.319-334,
das im März 2006 erscheinen wird. Dieser AufsatzDieser Aufsatz
wurde für „Bibliotheken heute“ gekürzt und
aktualisiert.

2 Rheinland-Pfälzische Bibliographie : mit Nachträ-
gen ab 1991 / hrsg. im Auftrag des Ministeriums für991 / hrsg. im Auftrag des Ministeriums für
Wissenschaft, Weiterbildung, Forschung und Kul-
tur des Landes Rheinland-Pfalz von der Rheinischenvon der Rheinischen
Landesbibliothek Koblenz, der Stadtbibliothek
Mainz, der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer u.
der Stadtbibliothek Trier. - Trier : Spee
1.1991(1992) - 10.2000(2002), Bd.1, S. VI.) - 10.2000(2002), Bd.1, S. VI.

3 Wer sich einen Eindruck des damaligen Erschei-
nungsbildes der RPB im Netz machen will, rufe diewill, rufe die
www.rlb.de im Internet-Archive <http://
www.archive.org> auf, so z.B. den Schnitt vom 2.
April 1997.

4 Rheinland-Pfälzische Bibliographie. In: Bibliotheks-
dienst 1998, H.11., S. 2004.

5 <http://www.landesbibliographie.de>.
6 Vgl. demnächst zum aktuellen Stand den Artikel im

ZfBB-Sonderheft „Regionalbibliographien“ vonRegionalbibliographien“ von
Heidrun Wiesenmüller, Ludger Syré: Die Virtuelle
Deutsche Landesbibliographie, S. 129-138.9-138.

7 <http://193.175.255.93/cgi-bin/acwww25/
maske.pl?db=pb2750>

8 <http://www.rlb.de/rpb/mml-info-kurz.htm>urz.htm>
9 URL: <http://www.rpb-rlp.de>. Einen umfassenden

Überblick zu den Veränderungen bietet CarstenCarsten
Dirx: Die Rheinland-Pfälzische Bibliographie ab
2004. In: bibliotheken heute (2005), H.1, S. 7- 11.H.1, S. 7- 11.

10  In der bisherigen Regelung mussten die Schlagwör-
ter im Klartext in den Titelaufnahmen auftauchen.
Künftig erfolgt die Verknüpfung nur über eine ID-knüpfung nur über eine ID-
Nummer.

11  < http://thetis.hbz-nrw.de/>
12  Vgl. den Beitrag in diesem Band und Lars Jendral /

Elmar Schackmann / Silke Schomburg / Anette Sei-
ler: Archivierung von landeskundlichen Netzpubli-
kationen. Ein Projekt der Rheinischen Landesbiblio-
thek und des Hochschulbibliothekszentrum Köln.öln.
In: Prolibris (2003), H. 4, S. 199-203. Aufsatz auch
unter <http://www.edoweb-rlp.de>.doweb-rlp.de>.

13 Z. Zt. ca. 4000, z. T. ergänzungsbedürftige Daten-
sätze.

14 Z. Zt. werden die Namen nach SWD normiert undSWD normiert und
Geburts-/Todesjahr, Geburts-, Wirkungs- und
Todesort sowie der Beruf und eine stichwortartige
Biographie erfasst.

15  <http://www. regionalgeschichte.net>.<http://www. regionalgeschichte.net>.
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Anmerkungen zu den Planungen in NRWzu den Planungen in NRWNRW

Hermann Röschch

Die Reform der bibliothekarischenliothekarischen
Studiengänge ist (mal wieder) in vol-wieder) in vol-
lem Gange. Die Unruhe ist besondershe ist besonders
groß, da der altvertraute Diplom-Bi-m-Bi-
bliothekar („Dipl.-Bibl.“) vor dem Ausdem Aus
steht. Verantwortlich für diese Ent-ür diese Ent-
wicklung ist die europaweite Hoch-h-
schulreform, die zukünftig grundsätz-
lich keine Diplom-Abschlüsse mehr zu-Diplom-Abschlüsse mehr zu-
lässt. 

Im Juni 1999 verständigten sich dieJuni 1999 verständigten sich die
Bildungsminister von 29 europäischen29 europäischen
Staaten in Bologna darauf, bis zumdarauf, bis zum
Jahr 2010 das Hochschulwesen in Euro-wesen in Euro-
pa zu vereinheitlichen. In einem „euro-
päischen Hochschulraum“ sollen dieHochschulraum“ sollen die
akademischen Abschlüsse gegenseitiggegenseitig
anerkannt und die Mobilität der Stu-
dierenden gesteigert werden. Mittler-
weile sind der „Bologna-Erklärung“„Bologna-Erklärung“
mit Ausnahme Weißrusslands sämtli-Weißrusslands sämtli-
che europäische Staaten (insgesamt 45)Staaten (insgesamt 45)
beigetreten. In Deutschland dienen diehland dienen die
anstehenden Reformen auch dem Ziel,
die Zahl der Studierenden deutlich zu
steigern, diejenige der Studienabbre-gern, diejenige der Studienabbre-
cher zu senken und das Angebot derot der
Studiengänge insgesamt zu straffen. 

Im folgenden werden die mit dem
Bologna-Prozess verbundenen Rah-Prozess verbundenen Rah-
menbedingungen kurz erläutert, eheäutert, ehe

die Auswirkungen auf die Planung des
Bachelorstudienganges Bibliothekswe-
sen am Institut für Informationswissen-Institut für Informationswissen-
schaft der Fachhochschule Köln be-öln be-
schrieben werden. Kurz gestreift wer-
den die Ausbildung zum Fachangestell-Ausbildung zum Fachangestell-
ten für Medien und Informationsdien-ür Medien und Informationsdien-
ste und das Masterstudium zum Wis-
senschaftlichen Bibliothekar.haftlichen Bibliothekar.

Elemente des Bologna-Prozesses

Im Kern sieht die Vereinbarung vonVereinbarung von
Bologna die Einführung eines zweistu-zweistu-
figen Systems von Studienabschlüssenchlüssen
vor, das aus einem grundlegenden Ba-
chelorstudium (sechs bis acht Semester)Semester)
und einem konsekutiven Masterstudi-
um (zwei bis vier Semester) besteht. ht. 

Der Bachelor ist der niedrigste aka-
demische Grad, der zur Berufstätigkeitzur Berufstätigkeit
qualifiziert und für Studierende mitmit
besonders guten Leistungen den Zu-
gang zum Masterstudium eröffnet. Deröffnet. Der
Bachelorgrad kann an Universitäten,versitäten,
Fachhochschulen oder Berufsakademi-
en erworben werden. Bachelorab-worben werden. Bachelorab-
schlüsse verleihen grundsätzlich diesel-tzlich diesel-
ben Berechtigungen wir Diplomab-omab-
schlüsse an Fachhochschulen. 

Die Aufnahme eines Masterstudiums
an einer Fachhochschule oder einerder einer
Universität setzt ein erfolgreich abge-
schlossenes Bachelorstudium voraus.
Dabei werden entweder die Kenntnis-
se des Bachelorfaches vertieft oder umum
Kenntnisse eines neuen Faches erwei-
tert. In jedem Fach und an jeder Uni-
versität oder Fachhochschule muss derät oder Fachhochschule muss der
Masterabschluss in zehn Semestern zuSemestern zu
erreichen sein, d.h. ein sechssemestri-
ger Bachelor ist mit einem viersemestri-
gen Master verknüpft, ein siebenseme-Master verknüpft, ein siebenseme-
striger Bachelor mit einem dreiseme-chelor mit einem dreiseme-
strigen Master usw. Mit dieser zeitli-
chen Deckelung soll eine grundsätzli-Deckelung soll eine grundsätzli-
che Verkürzung der Studienzeiten er-Studienzeiten er-
reicht werden. Grundsätzlich sind da-
mit Bachelor- und Masterabschlüsse anor- und Masterabschlüsse an
Universitäten und FachhochschulenFachhochschulen
gleichgestellt. 

Zu den weiteren Elementen des Bo-Bo-
logna-Prozesses gehört die Einführungung
eines Leistungspunktesystemsngspunktesystems und eine
durchgängige Modularisierung der

Studiengänge. In den einzelnen Modu-
len werden fachlich verwandte Lehr-werden fachlich verwandte Lehr-
veranstaltungen zusammengefasst. In
der Regel handelt es sich um sechs bisRegel handelt es sich um sechs bis
zehn Semesterwochenstunden pro Mo-ochenstunden pro Mo-
dul, die innerhalb von ein bis zwei Se-Se-
mestern angeboten werden müssen.
Jedes Modul wird mit einer studienbe-l wird mit einer studienbe-
gleitenden Modulprüfung abgeschlos-fung abgeschlos-
sen. Für jedes erfolgreich absolvierte
Modul werden Leistungspunkte nachh
dem „European Credit Transfer Sy-y-
stem“ (ECTS) vergeben. Diese Lei-Diese Lei-
stungspunkte werden nicht an Prä-ä-
senzzeiten bemessen, sondern nach
der studentischen Arbeitsbelastung
(work load). Ein Credit entspricht etwa
25-30 Wochenstunden Arbeitszeit. Probeitszeit. Pro
Semester werden exakt 30 Credits ver-0 Credits ver-
geben, d.h. für ein sechssemestriges
Bachelorstudium müssen 180 CreditsCredits
erworben werden. 

Modularisierung und Leistungspunk-k-
tesystem sollen es den Studierenden
erleichtern, den Hochschulort auch län-
derübergreifend nach individuellerübergreifend nach individueller
Entscheidung zu wechseln. Auch derAuch der
Wechsel des Hochschultyps nach demm
ersten Abschluss, also etwa von einer
Fachhochschule zu einer UniversitätUniversität
und umgekehrt soll ermöglicht wer-wer-
den. Garantiert werden soll schließlich
damit die Vergleichbarkeit der Ab-barkeit der Ab-
schlüsse in Europa.

Jeder Studiengangsentwurf muss ei-
ner unabhängigen Akkreditierungs-Akkreditierungs-
agentur vorgelegt werden und kann
erst nach der erfolgreichen Akkreditie-
rung realisiert werden. Damit soll si-Damit soll si-
cher gestellt werden, dass qualitativeve
Mindeststandards eingehalten wer-
den. Akkreditiert werden Studiengän-udiengän-
ge nur für eine begrenzte Frist, nach
deren Ablauf das Akkreditierungsver-Ablauf das Akkreditierungsver-
fahren wiederholt werden muss. olt werden muss. 

Das Bachelorstudium Bibliotheks-bliotheks-
wesen

Zu den Leitideen des Kölner Curricu-
lums gehört es, den Studiengang so an-gehört es, den Studiengang so an-
zulegen, dass über instrumentelles
Wissen hinaus Kontextwissen vermit-
telt wird und so InnovationsfähigkeitInnovationsfähigkeit
erzeugt wird. Darin unterscheidet sichDarin unterscheidet sich
der Studiengang fundamental von der

Prof. Dr. Hermann Rösch ist DirektorHermann Rösch ist Direktor
des Instituts für Informationswissen-
schaft an der Fachhochschule Köln, Fa-Fachhochschule Köln, Fa-
kultät für Informations- und Kommuni-ür Informations- und Kommuni-
kationswissenschaftenenschaften
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ausschließlich praxisorientierten Aus-ßlich praxisorientierten Aus-
bildung der Fachangestellten für Medi-g der Fachangestellten für Medi-
en und Informationsdienste (FaMI). Die(FaMI). Die
Absolventen des Bachelorstudien-Bachelorstudien-
gangs sollen in der Lage sein, kleinere
Einrichtungen zu leiten oder in größe-öße-
ren Bibliotheken die Leitung von Funk-Funk-
tionseinheiten oder Teams wahrzuneh-
men. Ferner soll das Bachelorstudiumchelorstudium
Bibliothekswesen dazu befähigen,fähigen,
komplexe bibliothekarische AufgabenAufgaben
zu lösen, strategische Konzepte mit zupte mit zu
entwickeln und praktisch umzusetzen.
Das Studium vermittelt spartenüber-vermittelt spartenüber-
greifende Qualifikationen für die Tä-kationen für die Tä-
tigkeit in Öffentlichen Bibliotheken, inBibliotheken, in
Wissenschaftlichen Universal- und Spe-und Spe-
zialbibliotheken sowie in anderen In-
formationseinrichtungen. Der Ba-mationseinrichtungen. Der Ba-
chelorstudiengang Bibliothekswesenkswesen
ersetzt den bisherigen Diplomstudien-udien-
gang und verleiht wie dieser die Befä-
higung zum gehobenen Bibliotheks-obenen Bibliotheks-
dienst.

Hinsichtlich der zu vermittelnden
Kompetenzen sind überfachliche
Schlüsselkompetenzen und fachliche
Kompetenzen zu unterscheiden. 

Zu den überfachlichen Schlüsselkom-Schlüsselkom-
petenzen wiederum zählen::

 Intrapersonelle Fähigkeiten: 
– Techniken des wissenschaftlichenwissenschaftlichen

Arbeitens
– Urteilsvermögen und Problemlö-gen und Problemlö-

sungskompetenz
 Interpersonelle FähigkeitenFähigkeiten

– Kooperations- und TeamfähigkeitTeamfähigkeit
– Konfliktfähigkeit

 Kommunikative Fähigkeiten gegen-
über Außenstehenden

– Vermittlungskompetenzkompetenz
– Vortrags- und Präsentationstech-ch-

niken

Insbesondere durch die starke Be-
rücksichtigung geeigneter Veranstal-l-
tungsformen wird deutlich mehr Wert
als bisher auf die genannten Schlüssel-bisher auf die genannten Schlüssel-
kompetenzen gelegt. Seminaristischermpetenzen gelegt. Seminaristischer
Unterricht, Seminare, Laborpraktikaktika
und Projektveranstaltungen dominie-
ren; nur eine geringe Zahl der Lehrver-Lehrver-
anstaltungen findet in Form von Vorle-
sungen statt. Auf diese Weise werdenAuf diese Weise werden
die Studierenden vom ersten Semester
an in die gemeinsame Erarbeitung desgemeinsame Erarbeitung des

Stoffes aktiv einbezogen. Sie lernen,lernen,
sich neuen Stoff eigenständig zu erar-
beiten und die Ergebnisse alleine oder
in der Gruppe zu präsentieren. In die-Gruppe zu präsentieren. In die-
sem Prozess stehen die Dozenten na-a-
türlich beratend und korrigierend zur
Seite.

Bei den im engeren Sinne m engeren Sinne fachlichen
Kernkompetenzen,rnkompetenzen, die im Vorder-
grund stehen, handelt es sich um

 kundenorientierten Aufbau undAufbau und
Vermittlung von Informationsbe-
ständenänden

 nachhaltige Speicherung und Bereit-
stellung von Medien und Informa-Medien und Informa-
tionen

 anwendungsorientierte Informati-
onserschließungßung

 Entwicklung, Gestaltung und Evalu-
ierung nutzerorientierter Informati-orientierter Informati-
onsdienstleistungen

 Management kleinerer Informati-
onseinrichtungen oder einzelner
Funktionsbereiche

 Einsatz von Informationstechnologi-gi-
en in Bibliotheken

 Umgang mit allen Medienformenformen
von Printmedien bis zu digitalen
Netzpublikationenpublikationen

Vermittelt werden diese Kernkompe-
tenzen in den Fächern „Strukturen deszen in den Fächern „Strukturen des
Bibliotheks- und Informationswesens“formationswesens“
(zwei Module), „Management und Or-gement und Or-
ganisation“ (drei Module), „Informati-formati-
onserschließung und Information Re-
trieval“ (drei Module), „Informations-(drei Module), „Informations-
mittel und Informationsdienstleistun-
gen“ (drei Module), „Literatur und Me-
dien“ (zwei Module) sowie „Informati-zwei Module) sowie „Informati-
onstechnologie“ (zwei Module). Eshnologie“ (zwei Module). Es
würde zu weit führen, hier alle Modulet führen, hier alle Module

und Lehrveranstaltungen im einzelnenm einzelnen
vorzustellen. 

Um einen Einblick in das Spektrum
und die Aktualität zu geben, seien je-geben, seien je-
doch einige Beispiele genannt:

 Typologie und Strukturen des Biblio-und Strukturen des Biblio-
thekswesens, Bibliothekspolitik

 Customer Relationship Managementmer Relationship Management
in Bibliothekenken

 Spezielle Software zur Informations-
erschließung und Wissensorganisati-ßung und Wissensorganisati-
on

 Digitale Auskunft und Informations-ft und Informations-
vermittlung

 Vermittlung von Informationskom-
petenz

 Medien und Kommunikation
 Multimediadatenbanken, Content

Management SystemeSysteme

Neben der Chance zur inhaltlichen
Modernisierung erzeugen die Ba-
chelorstudiengänge aufgrund des en-
gen formalen Korsetts eine Reihe vonmalen Korsetts eine Reihe von
Herausforderungen. Zwar bestündeZwar bestünde
theoretisch die Möglichkeit, den Ba-glichkeit, den Ba-
chelorstudiengang wie den bisherigen
Diplom-Studiengang achtsemestrig an-
zubieten, doch wird sich das in der Pra-bieten, doch wird sich das in der Pra-
xis kaum umsetzen lassen. Dagegenzen lassen. Dagegen
spricht vor allem die Verknüpfung mitknüpfung mit
einem konsekutiven Masterstudien--
gang, der als zwei- oder dreisemestri-
ges Angebot zu knapp bemessen wärepp bemessen wäre
und vor allem für Absolventen von an-Absolventen von an-
deren Hochschulen nicht attraktiv wä-wä-
re. Ursprünglich gar hatte die nord-
rhein-westfälische Landesregierungfälische Landesregierung
angekündigt, in ihrem Zuständigkeits-Zuständigkeits-
bereich ausschließlich sechssemestrigemestrige
Bachelorstudiengänge zuzulassen, dies
aber mittlerweile wieder aufgehoben. weile wieder aufgehoben. 

Mit der Reduktion auf sechs Seme-ktion auf sechs Seme-
ster stellte sich auch die Frage nach
dem Umfang des Praxisanteils ls und der
Dauer der Abschlussarbeit neu. BeideBeide
Teile hatten bisher ein ganzes Seme-
ster umfasst. Zum Umfang des Prakti-Zum Umfang des Prakti-
kums hat das Institut eine Umfrage beibei
den Bibliotheken des Landes durchge-
führt. Die Befragten sprachen sich ein-ührt. Die Befragten sprachen sich ein-
mütig für die Beibehaltung eines fünf-behaltung eines fünf-
monatigen Praktikums aus. DiesemDiesem
Wunsch soll entsprochen werden, aller-aller-
dings wird dieses Praktikum viel stärker
als bisher durch begleitende Lehrver-her durch begleitende Lehrver-

Köln FH Claudiusstraßen FH Claudiusstraße

Vorlesungen, Seminare und Kolloquiengen, Seminare und Kolloquien
gehören zu den standardmäßigen Lehr-ören zu den standardmäßigen Lehr-hr-
veranstaltungen an der Fachhochschule
Foto: Jürgen SeefeldtSeefeldt
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anstaltungen (Vorbereitungsseminar,minar,
Praxisprojekt, Präsentation der Projekt-
ergebnisse) unterstützt werden. Auf) unterstützt werden. Auf
diese Weise können im vierten Seme-önnen im vierten Seme-
ster, dem Praktikumssemester, die vor-
geschrieben 30 Credits vergeben wer-hrieben 30 Credits vergeben wer-
den. 

Die Abschlussarbeit allerdings wirdAbschlussarbeit allerdings wird
einen erheblich geringeren Umfangfang
und Stellenwert haben als die bisheri-
ge Diplomarbeit. Dafür können bis zuomarbeit. Dafür können bis zu
fünfzehn Credits vergeben werden, dieCredits vergeben werden, die
Arbeitsbelastung darf also maximal dermaximal der
eines halben Semesters entsprechen.
Die Verkürzung der Studiendauerkürzung der Studiendauer
führt darüber hinaus dazu, dass indivi-
duelle Schwerpunktbildung und Wahl-chwerpunktbildung und Wahl-
angebote nur noch in geringem Maßeote nur noch in geringem Maße
möglich sind. Immerhin ist es gelun-
gen, eine Projektveranstaltung nachProjektveranstaltung nach
Wahl im abschließenden sechsten Se-bschließenden sechsten Se-
mester in einem der sechs Fächer
(Strukturen des Bibliotheks- und Infor-Bibliotheks- und Infor-
mationswesens, Management und Or-Management und Or-
ganisation usw.) anzubieten, die einenbieten, die einen
ähnlichen Stellenwert haben wird wie
die Bachelorarbeit. 

Der Entwurf des Bachelorstudien-urf des Bachelorstudien-
gangs Bibliothekswesen ist bereits vonvon
Institut und Fakultät angenommen
worden und wird in Kürze dem SenatKürze dem Senat
der Fachhochschule zur Entscheidungg
vorgelegt werden. Anschließend, ver-
mutlich im Sommer 2006, wird die ei-Sommer 2006, wird die ei-
gentliche Akkreditierung beantragtAkkreditierung beantragt
werden. Mit der Einführung des Ba-ührung des Ba-
chelorstudiengangs Bibliothekswesen
ist daher voraussichtlich im Winterse-voraussichtlich im Winterse-
mester 2007/2008 zu rechnen.8 zu rechnen.

Bachelor Studiengang Bibliotheks-udiengang Bibliotheks-
wesen: Curriculum (Mögliche Vertei-gliche Vertei-
lung)

Entwicklungsperspektivensperspektiven

Veränderungen stehen nicht nur bei
den bibliothekarischen Studiengängenarischen Studiengängen
sondern auch bei der Ausbildung zumm
Fachangestellten für Medien und In-
formationsdienste (FaMI) an. Zumin-(FaMI) an. Zumin-

dest planen die Gewerkschaft ver.diwerkschaft ver.di
und die Deutsche Industrie- und Han-
delskammer eine Weiterbildungs- undmmer eine Weiterbildungs- und
Aufstiegsmöglichkeit für Absolventenhkeit für Absolventen
dieser Berufsausbildung. Diese Weiter-g. Diese Weiter-
bildung zum „Fachwirt für Medien undhwirt für Medien und
Informationsdienste“ soll berufsbe-berufsbe-
gleitend durch Berufsakademien erfol-
gen und als Abschluss ebenfalls den Ba-Abschluss ebenfalls den Ba-
chelorgrad verleihen. Die archivari-Die archivari-
schen und bibliothekarischen Berufs-
verbände haben jedoch die Mitarbeitände haben jedoch die Mitarbeit
an diesem Projekt aufgekündigt, weilufgekündigt, weil
sie Zweifel daran haben, dass bei die-
sem Modell fachspezifische Qualifika-m Modell fachspezifische Qualifika-
tionen in hinreichendem Maße vermit-
telt werden können. So ist zur Zeit un-önnen. So ist zur Zeit un-
gewiss, ob das Vorhaben tatsächlichVorhaben tatsächlich
wie geplant realisiert werden kann.kann.

Wie im zweistufigen System vorgese-orgese-
hen bietet es sich an, den grundlegen-
den Bachelorstudiengang Bibliotheks-
wesen um einen konsekutiven Master-m einen konsekutiven Master-
studiengang zu ergänzen. Die meistenDie meisten
Institute in Deutschland bieten nicht
allein bibliothekarische Studiengängegänge
an; im Kölner Institut für Informations-
wissenschaft gibt es z.B. darüber hin-chaft gibt es z.B. darüber hin-
aus den Diplomstudiengang Informati-plomstudiengang Informati-
onswirtschaft, der ebenfalls gegenwär-benfalls gegenwär-
tig reformiert wird, und den Bachelor-helor-
studiengang Online-Redakteur. Ein
konsekutiver Masterstudiengang wirdMasterstudiengang wird
sich aus Kapazitätsgründen auf mehre-ätsgründen auf mehre-
re Bachelorstudiengänge stützen müs-
sen, da nur eine begrenzte Zahl der Ab-, da nur eine begrenzte Zahl der Ab-
solventen zum weiterführenden Studi-m weiterführenden Studi-
engang zugelassen werden sollen. Zu-Zu-
dem empfiehlt es sich, ein solches An-
gebot so zu gestalten, dass es für Stu-bot so zu gestalten, dass es für Stu-
dierende von anderen Hochschulen at-hschulen at-
traktiv ist. 

Unsicherheit besteht hinsichtlich der
Frage, welche Berufssaussichten fürBerufssaussichten für
Absolventen z.B. eines konsekutiven
Masterstudienganges „Informations-
und Wissensmanagement“ bestehen.bestehen.
Da sich auch die für Informationsspe-
zialisten interessanten Berufsfelder
spürbar verändern, ist ein intensiver
Austausch mit der bibliothekarischench mit der bibliothekarischen
Praxis und der Informationswirtschaftwirtschaft
unverzichtbar. Die Beratungen in die-die-
sem Punkt haben eingesetzt. Ob die
Lösung etwa in einem hochspezialisier-ösung etwa in einem hochspezialisier-
ten Angebot z.B. für Erschließungsfra-Angebot z.B. für Erschließungsfra-ungsfra-
gen oder in einem breiteren Angebot
für die Absolventen aller drei KölnerKölner
Bachelorstudiengänge bestehen kann,kann,
ist noch offen. Sicher ist, dass es ein
konsekutives Masterangebot gebenbot geben

wird. Diesem Trend folgen offenbar al-
le verschwisterten Ausbildungseinrich-chwisterten Ausbildungseinrich-
tungen in Deutschland.

Über viele Jahrzehnte wurden in
Köln Bibliotheksreferendare für denBibliotheksreferendare für den
höheren Bibliotheksdienst ausgebil-
det. Nachdem das Land Nordrhein-Nachdem das Land Nordrhein-
Westfalen Mitte der 1990er Jahre dieMitte der 1990er Jahre die
Abschaffung des Referendariats be-ng des Referendariats be-
schlossen hatte, wurde dieses 2002002
durch einen Zusatzstudiengang „Ma-
ster of Library and Information Sci-f Library and Information Sci-
ence“ ersetzt. Dieser „alte“ Master, derlte“ Master, der
an der „Kreuzqualifikation“ festhält,ält,
passt in dieser Form nicht in das neue
Bologna-System. Auch in diesem FallSystem. Auch in diesem Fall
sind Planungen und Gespräche mitGespräche mit
dem Ziel einer grundlegenden Reformform
im Gange.

Zusammenfassung

Die Neuausrichtung der Studiengän-Studiengän-
ge ist dem Bologna-Prozess verpflich-pflich-
tet; damit steht unweigerlich fest, dass
der „Dipl.-Bibl.“ durch den „BA Bibl.“Bibl.“ durch den „BA Bibl.“
ersetzt werden wird. Soweit gegen-gegen-
wärtig erkennbar folgen so gut wie al-
le Institute, die bibliothekarische Studi-che Studi-
engänge anbieten, dem Trend, die bis-
her achtsemestrigen Diplomstudien-Diplomstudien-
gänge durch sechssemestrige Bachelor-
studiengänge zu ersetzen. zu ersetzen. 

Damit der „BA Bibl.“ den Anforde-
rungen der Praxis genügt, müssen diegen der Praxis genügt, müssen die
Leitideen und das darauf aufbauende
Curriculum gründlich durchdacht wer-culum gründlich durchdacht wer-
den. Nach dem Kölner Entwurf sollenEntwurf sollen
die Absolventen über das nötige Struk-ge Struk-
tur- und Kontextwissen verfügen, umm
auf dieser Grundlage die erforderliche
Innovationsfähigkeit und –bereitschaftkeit und –bereitschaft
entwickeln zu können. Das Struktur-Struktur-
und Kontextwissen aber muss im Rah-h-
men des Studiums sowohl durch geeig-
nete Veranstaltungsformen erworbenben
und vertieft werden als auch in einem
angemessenen Praxisteil überprüft undxisteil überprüft und
angepasst werden. 

Es bedarf keiner Prophetie, um vor-Prophetie, um vor-
herzusagen, dass die gegenwärtigenärtigen
Reformen in relativ kurzen Abständenbständen
von neuerlichen Reformen abgelöstgelöst
werden. Die Dynamik der nationalen
und internationalen Hochschulreform-Hochschulreform-
prozesse und mehr noch die dynami-
sche Weiterentwicklung der Informati-Weiterentwicklung der Informati-
onsbranche selbst sind wohl sichererbranche selbst sind wohl sicherer
Garant für konstante VeränderungVeränderung
auch der Studiengänge.
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Christine Sass

Die Pfalz war von 1918 bis 1930 vonwar von 1918 bis 1930 von
französischen Truppen besetzt undhen Truppen besetzt und
sollte nach dem Willen der französi-Willen der französi-
schen Regierung dauerhaft vom deut-vom deut-
schen Staat abgespalten werden. Die-rden. Die-
ses Ziel verfolgten die Besatzer einer-
seits durch die Unterstützung separati-Unterstützung separati-
stischer Bewegungen, andererseits
durch eine intensive Kulturpropagan-ve Kulturpropagan-
da. Die deutschen Behörden versuch-örden versuch-
ten dagegen durch eigene Anstren-
gungen, die Kultur- und Bildungsarbeitbeit
in den besetzten Gebieten in ihrem
Sinne zu fördern2. Ein wichtiges Ergeb-wichtiges Ergeb-
nis der deutschen Kulturpolitik war diek war die
Gründung der pfälzischen Landesbi-hen Landesbi-
bliothek in Speyer am 15. Februar5. Februar
1921.

Die kommunalen öffentlichen Biblio-ffentlichen Biblio-
theken profitierten von der Förderungg
der Volksbildungsvereine und im Be-
sonderen vom "Pfälzischen Verbandälzischen Verband
für freie Volksbildung", der 1920 ing", der 1920 in
Neustadt an der Haardt gegründet
wurde. Die Ziele des Verbandes, den
deutschen Charakter der Pfalz zu wah-kter der Pfalz zu wah-
ren und eine massive Front gegen dieont gegen die
französische Kulturpropaganda zu er-
richten, deckten sich mit denen derkten sich mit denen der
deutschen Regierung3. Wichtigstes In-

strument zur Förderung des Biblio-örderung des Biblio-
thekswesens waren die beiden vomvom
Verband betriebenen Volksbücherei-
beratungsstellen in Kaiserslautern undgsstellen in Kaiserslautern und
Speyer. 

Ideologisch schloss sich der Volksbil-Volksbil-
dungsverein dem Leipziger Bibliothe-Bibliothe-
kar Walter Hofmann an, der die Ent-Ent-
wicklung des noch jungen Volksbüche-üche-
reiwesens maßgeblich prägte. Hof-Hof-
mann wollte die Menschen durch gutgut
ausgebaute Volksbüchereien zur guten
Literatur heranführen. Das Bücherei-führen. Das Bücherei-
personal sollte dabei die AufgabeAufgabe
übernehmen, einen entsprechend an-d an-
spruchsvollen Bestand aufzubauen und
den Leser nach und nach an hochwerti-werti-
ge Literatur heranzuführen. Für Hof-
mann war das Schrifttum das "wichtig-das Schrifttum das "wichtig-
ste Bauelement der deutschen Kultur-Kultur-
gemeinschaft"4.

Die Stadtbücherei Frankenthal von kenthal von 
den Anfängen bis 1933bis 1933

Bisher gibt es noch keine GeschichteGeschichte
der Stadtbücherei Frankenthal. Die An-An-
fangsjahre bis Kriegsende sind schlecht
dokumentiert, da die Stadtbüchereikumentiert, da die Stadtbücherei
beim Bombenangriff auf Frankenthalff auf Frankenthal
1943 vollständig zerstört wurde. Auchdig zerstört wurde. Auch
Teile des Rathauses und des Stadtar-nd des Stadtar-
chivs fielen damals den Flammen zum
Opfer. Die Rekonstruktion dieser Zeitpfer. Die Rekonstruktion dieser Zeit
stützt sich auf erhalten gebliebeneh auf erhalten gebliebene

Stadtratsprotokolle und Zeitungsarti-
kel, die über die Entwicklung und Ar-, die über die Entwicklung und Ar-
beit der Bücherei Auskunft geben.herei Auskunft geben.

Die Gründung der StadtbüchereiStadtbücherei
Frankenthal 1921 fiel in die Zeit derZeit der
französischen Besatzung. In Franken--
thal war der bereits erwähnte Volksbil-
dungsverein maßgeblich an der Bü-verein maßgeblich an der Bü-
chereigründung und der Personalaus-onalaus-
wahl beteiligt. Auf Bitten dieses Ver-Ver-
eins schickte die damalige Kreisregie-
rung Anna Metz aus Frankenthal zu ei-Metz aus Frankenthal zu ei-
nem Lehrgang nach Leipzig zu WalterWalter
Hofmann. Die Kosten für die Ausbil-Ausbil-
dung übernahm der Verband.5 Anna
Metz wurde erste Leiterin der Stadtbü-
cherei Frankenthal, so dass davon aus-Frankenthal, so dass davon aus-
zugehen ist, dass die Frankenthaler
Stadtbücherei im Sinne der Ideen vonücherei im Sinne der Ideen von
Walter Hofmann gegründet und ge-fmann gegründet und ge-
führt wurde6.

In seiner Sitzung vom 30. Septemberom 30. September
19217 beschloss der FrankenthalerFrankenthaler
Stadtrat 

"1. eine städtische Volksbücherei zuücherei zu
errichten.

 2. die Führung der Bücherei Frau
Anna Metz zu übertragen (...)Metz zu übertragen (...)

 4. die Bücherei wird untergebrachtherei wird untergebracht
im II. Stock des Horn'schen Hau-Horn'schen Hau-

ses."8

Die Anstrengungen Frankenthals
wurden auch von Dr. Georg Reismüllerg Reismüller,
dem Leiter der pfälzischen Landesbi-zischen Landesbi-
bliothek, in einem Vortrag zum Büche-g zum Büche-
reiwesen in der Pfalz positiv erwähnt positiv erwähnt 9:
"Die Beratungsstelle (des Volksbil-des Volksbil-
dungsvereins) ist bereits in vollem Be-
trieb und hat Anstoß zu wichtigenhat Anstoß zu wichtigen
Volksbüchereigründungen gegeben,büchereigründungen gegeben,
so z. B. in Speier und Frankenthal, wieankenthal, wie
die Gemeinden in vorbildlicher WeiseWeise
größere Mittel – Speier 10.000 Mark,k,
Frankenthal 30.000 Mark – bereitge-
stellt haben". In der am 4. Septemberm 4. September
1922 eröffneten Volksbücherei fürksbücherei für
Stadt und Bezirk Frankenthal gingengingen
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viele kleinere Vereinsbibliotheken und
die Kantonalbibliothek auf. Zwischenf. Zwischen
der Gründung 1921 und 1931/193231/1932
wächst die Stadtbücherei kontinuier-rei kontinuier-
lich: Der Buchbestand wird von an-
fangs 2500 Bänden auf 6000 Bände er-
weitert, in gleichem Maße steigen diechem Maße steigen die
Ausleihen: waren es 1925 noch 13.622ren es 1925 noch 13.622
Entleihungen, so hatte sich die Zahldie Zahl
um1932 fast verdoppelt auf 26.048ppelt auf 26.04810.

Dieser positiven Entwicklung wurdeEntwicklung wurde
1932 mit der Verlegung der Bücherei inVerlegung der Bücherei in
die größeren attraktiveren Erdge-veren Erdge-
schossräume des Horn'schen Hauses
Rechnung getragen. Die "PfälzischeDie "Pfälzische
Post" vom 22. September 1932 schriebber 1932 schrieb
dazu:

"...Und wenn es auch an sich richtigtig
ist, dass in so notvollen Zeiten die erste
Sorge der Allgemeinheit der Beschaf-chaf-
fung von Arbeit, Speis und Trank fürd Trank für
die gelten muss, denen diese Dinge
fehlen, so muss doch darüber hinaus ino muss doch darüber hinaus in
erster Linie auch an das geistige WohlWohl
gedacht werden.

Wer sich in Gedankengänge dieseränge dieser
Art einfühlen kann, wird erkennen,
wie groß die Bedeutung der Stadtbü-ß die Bedeutung der Stadtbü-
cherei für unsere Einwohnerschaft ist.Einwohnerschaft ist.
Bücher selbst kaufen, die man liebtdie man liebt
und lesen möchte, können in einer
Zeit, wo man kaum das Geld zum Nö-o man kaum das Geld zum Nö-
tigsten aufbringen kann, nur die aller-bringen kann, nur die aller-
wenigsten. 

... Deshalb wäre es eine falsche Spar-che Spar-
samkeit, wollte man das hier Gesche-
hene als unnötige Ausgabe bezeich-unnötige Ausgabe bezeich-
nen."

1925 löste die damals erst 19-jährigelöste die damals erst 19-jährige
Ella Buhles11 Anna Metz als Bücherei-Metz als Bücherei-
verwalterin ab. Sie absolvierte von
1922 bis 1924 eine kaufmännische Leh-
re und trat am 10. Februar 1925 ihren
Dienst bei der Stadt Frankenthal an. Imst bei der Stadt Frankenthal an. Im
April 1925 verbrachte sie zwei Wochen925 verbrachte sie zwei Wochen
bei der Beratungsstelle für das Büche-der Beratungsstelle für das Büche-
reiwesen der Pfalz in Speyer, die auchSpeyer, die auch
eine Musterbibliothek unterhielt.k unterhielt.

Die Stadtbücherei Frankenthalrei Frankenthal
zwischen 1933 und 194533 und 1945

Das Reichsministerium für Wissen-
schaft, Erziehung und Volksbildung er-Erziehung und Volksbildung er-
hielt unter der Herrschaft der National-aft der National-
sozialisten die Zuständigkeit für das Bi-Bi-
bliothekswesen. Als ausführende In-de In-
stanzen des Ministeriums in der Pfalz
wurden die bestehenden Volksbüche-Volksbüche-

reiberatungsstellen des Pfälzischenfälzischen
Verbands für freie Volksbildung ing in
Speyer und Kaiserslautern eingesetzt.
Sie wurden gleichgeschaltet und mitmit
politisch linientreuen Leitern besetzt.
Ihre Aufgaben waren der Aufbau desaben waren der Aufbau des
Bibliothekswesens in der Pfalz und diePfalz und die
ideologische Steuerung der Bücherei-
en. Die Beratungsstelle in Speyer wur-Die Beratungsstelle in Speyer wur-
de 1936 aufgelöst936 aufgelöst12.

Noch kurz vor der Machtübernahmez vor der Machtübernahme
am 12. Januar 1933 veröffentlichte uar 1933 veröffentlichte Ge-
org Wilhelm RappWilhelm Rapp13 einen umfangrei-
chen Artikel in der Frankenthaler Zei-kel in der Frankenthaler Zei-
tung mit dem Titel "Neue Erzähler inzähler in
der Stadtbücherei". Er lobt Aktualitätktualität
und Vielfalt des Angebots, besonders
auch im Hinblick auf ausländische Au-ch im Hinblick auf ausländische Au-
toren. Die von ihm beispielhaft ge-oren. Die von ihm beispielhaft ge-
nannten Autoren, wie utoren, wie Döblin und die
Gebrüder Mann, die sich auch in der
Frankenthaler Bücherei großer Beliebt-ßer Beliebt-
heit erfreuten, tauchten im Mai 193333
auf einer Negativliste auf, die die Bera-
tungsstellen des Volksbildungsvereinsksbildungsvereins
an die Bibliotheken verschickt hatten14

und standen somit den Lesern nichtLesern nicht
mehr zur Verfügung. Stattdessendessen
tauchten in den Neuerscheinungs-
listen15 vorwiegend eindeutig natio-
nalsozialistische Propagandaschriftenpagandaschriften
auf. Das heißt, bereits wenige Wochenwenige Wochen
nach der Machtergreifung war die Bü-Bü-
cherei "gesäubert" und mit nationalso-
zialistischem Propagandamaterial be-
stückt worden. Was mit den ausgeson-kt worden. Was mit den ausgeson-
derten Büchern geschah, ist unklar. üchern geschah, ist unklar. 

Bisher war man, aufgrund fehlender
Zeitungsberichte im fraglichen Zeit-
raum Mai 1933, davon ausgegangen,33, davon ausgegangen,
dass in Frankenthal keine Bücherver--
brennung wie in anderen pfälzischen
Städten stattgefunden hat. Die Proto-tädten stattgefunden hat. Die Proto-
kolle der Zeitzeugengespräche, die imzeugengespräche, die im
Rahmen des Projekts "Frankenthal injekts "Frankenthal in
der NS-Zeit" geführt wurden, werfenwurden, werfen
ein völlig neues Bild auf das Thema Bü-ü-
cherverbrennung. Max Mundschau aus
Frankenthal z. B. berichtet16 :

"So waren wir am 10.05.1933 aufge-So waren wir am 10.05.1933 aufge-
rufen, auf dem Marktplatz zu erschei-dem Marktplatz zu erschei-
nen. Auf dem Marktplatz war ein Holz-f dem Marktplatz war ein Holz-
stapel (Scheiterhaufen). Man hat mit(Scheiterhaufen). Man hat mit
Schubkarren Bücher angefahren. Denücher angefahren. Den
Holzstapel hat man angezündet und indet und in
das Feuer die Bücher geworfen. Es wur-
den auch Sprüche aufgesagt wie z. B.Sprüche aufgesagt wie z. B.
"Für die Reinheit der deutschen Kul-die Reinheit der deutschen Kul-
tur", "Gegen Ketzertum" usw. ...““

Dieser Bericht wird von weiteren
Zeitzeugenberichten gestützt, so dassberichten gestützt, so dass
man heute davon ausgehen kann, dass
es auch in Frankenthal eine Bücherver-Frankenthal eine Bücherver-
brennung gegeben hat.

Auch die privaten Buchbeständedie privaten Buchbestände
wurden von den SäuberungsaktionenSäuberungsaktionen
nicht verschont. So wurde Büchereilei-de Büchereilei-
terin Ella Buhles vom Polizeiamt Fran-Fran-
kenthal zu Rate gezogen, wenn es um
die Beurteilung von Schrifttum ging.Beurteilung von Schrifttum ging.
Am 29. Juni 1933 führte die Polizei auf-9. Juni 1933 führte die Polizei auf-
grund eines anonymen Briefes bei ver-s anonymen Briefes bei ver-
schiedenen Personen Hausdurchsu-usdurchsu-
chungen durch. Erhalten ist eine Liste
der beschlagnahmten Titel und die ab-
schließende Feststellung "SämtlicheFeststellung "Sämtliche
Bücher wurden von der Stadtbüchereivon der Stadtbücherei
nachgeprüft. Sie sind alle marxistischmarxistisch
und zum größten Teil von der Bücher-von der Bücher-
gilde bezogen...."17

Ella Buhles führte die Anweisungenführte die Anweisungen
zur "Säuberung der Bücherei" oderberung der Bücherei" oder
oben erwähnte Prüfungen privater Li-fungen privater Li-
teratur gewissenhaft durch. Eine natio-
nalsozialistische Gesinnung lässt sichlsozialistische Gesinnung lässt sich
daraus jedoch nicht ablesen. Es ist do-
kumentiert, dass die Familie Buhles
durch den Machtwechsel 1933 schwer-933 schwer-
wiegende persönliche Nachteile zu er-zu er-
tragen hatte. Auch wurden alle Anträ-
ge von Ella Buhles auf bessere Bezah-Buhles auf bessere Bezah-
lung und Übernahme in das Beamten-
verhältnis abgelehnt. Erst nach ihremältnis abgelehnt. Erst nach ihrem
Eintritt in die NSDAP am 1. Mai 1937 er-DAP am 1. Mai 1937 er-
hielt sie ihre Ernennung zu Beamtin.Ernennung zu Beamtin.
Um beruflich voranzukommen war dieoranzukommen war die
Parteizugehörigkeit offensichtlich un-sichtlich un-
umgänglich. Als Leiterin der Stadtbü-bü-
cherei war sie außerdem verpflichtet,tet,
Mitglied in der Reichsschrifttumskam-
mer zu werden. Sie trat erst 1941 ein,zu werden. Sie trat erst 1941 ein,
wurde jedoch von der Kammervon der Kammer
zwangsverpflichtet, rückwirkend fürtet, rückwirkend für
zwei Jahre. Sie stellte daraufhin bei der
Stadtverwaltung Frankenthal einenverwaltung Frankenthal einen
Antrag auf Erstattung der Mitglieds-Mitglieds-
beiträge, dem aber nicht stattgegeben
wurde.

Um die Voraussetzungen für ein wei-
teres berufliches Fortkommen zu erfül-berufliches Fortkommen zu erfül-
len, nahm Ella Buhles 1938 an einemBuhles 1938 an einem
Lehrgang der Staatlichen Bücherei-taatlichen Bücherei-
schule Leipzig teil und legte 1939 er-39 er-
folgreich ihre Prüfung ab. Mit diesemt diesem
ersten formalen Abschluss für das Bü-
chereiwesen erwarb sie zugleich diewesen erwarb sie zugleich die
formale Qualifikation für weitere Be-Qualifikation für weitere Be-
förderungen.gen.
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Die praktische Büchereiarbeitüchereiarbeit
1933 – 19455

Sicher war es dem Engagement von
Ella Buhles zu verdanken, dass der Be-uhles zu verdanken, dass der Be-
stand der Bücherei in den Jahren 193333
bis 1943 kontinuierlich wuchs und die
Ausleihzahlen stiegen. Wurden im Be-
richtsjahr 1931/32jahr 1931/3218 noch 26.048 Aus-us-
leihen gezählt, so waren es 1942/43/4319

bereits 58.718. Die Bücherei in Fran-n Fran-
kenthal schnitt auch im Vergleich mit
anderen Büchereien ihrer Größenord-Größenord-
nung in der Pfalz sehr gut ab:b:

Sowohl die Anzahl der Bände als
auch die der eingetragenen Leser undch die der eingetragenen Leser und
entliehenen Bücher lagen weit über
denen der anderen Städte. Im Zuge derädte. Im Zuge der
Auflösung verschiedener Vereinehiedener Vereine
durch die Nationalsozialisten über-
nahm die Stadtbücherei deren Biblio-Stadtbücherei deren Biblio-
theken. Aus einem Bericht der Volks-m Bericht der Volks-
büchereiberatungsstelle geht hervor,gsstelle geht hervor,
dass Frankenthal seine Bücherei besser
finanziell unterstützte als andere
Kommunen21.

Der gut ausgebaute Bestand, der ne-Bestand, der ne-
ben der nationalsozialistischen Litera-
tur auch weiterhin Reisebeschreibun-
gen, Theatertexte, Sportbücher, Roma-
ne, Kriegsberichte usw. bereithielt,Kriegsberichte usw. bereithielt,
wurde nach den statistischen Merkma-kma-
len der Bücherei von 45 % Arbeitern,Arbeitern,
20 % Frauen, 20 % Kopfarbeiter undfarbeiter und
15 % Jugend genutzt22. Die Leistungstung
der Stadtbücherei und ihrer Leiterin
beschrieb die Frankenthaler ZeitungZeitung
mit Stolz23. 

"In Frankenthal dürfen wir daraufürfen wir darauf
stolz sein, unter diesem Gesichtspunktpunkt

uns gestehen zu dürfen, dass unsere
Stadt eine vorbildliche Bücherei be-bildliche Bücherei be-
sitzt, die sich gegenüber anderen pfäl-
zischen Städten sehen lassen kann... EsStädten sehen lassen kann... Es
ist nicht zuviel gesagt, wenn wir fest-r fest-
stellen, dass die Stadtbücherei neben
den Büchereien in Speyer und Kaisers-Kaisers-
lautern mit an erster Stelle steht."

Mit Beginn des Krieges 1939 kamen939 kamen
auch auf die Bücherei neue Aufgabengaben
zu. Bürgermeister Scholl und Kreislei-d Kreislei-
ter Gauweiler riefen im Novemberber
1939 zu einer Büchersammelaktion füron für
Soldaten an der Front auf24. Die von
der Bevölkerung gestifteten Bücherg gestifteten Bücher
wurden in der Bücherei gesammelt
und von Ella Buhles und ihren Helferin-on Ella Buhles und ihren Helferin-
nen zu Buchpaketen zusammenge-mmenge-
stellt. 

Die intensive Nutzung der Stadtbü-
cherei setzte sich auch in den Kriegs-
jahren fort. In der Frankenthaler Zei-Zei-
tung vom 22. August 1942 werden dierden die
Gründe ausführlich beleuchtet:

"Schön, aber warum wird nun so vielwarum wird nun so viel
gelesen? Das hängt natürlich eng mitürlich eng mit
den Besonderheiten unserer Stadt zu-
sammen. Wir haben augenblicklich kei-Wir haben augenblicklich kei-
ne allzu vielen Unterhaltungsstätten,ätten,
die Gründe sind bekannt. Frauen und
Mädchen sind mehr allein als in Frie-hen sind mehr allein als in Frie-
denszeiten und greifen daher lieber zu
einem Buch als früher, als sie zu zweitüher, als sie zu zweit
ihre Freizeit verschönern konnten. Zu-
dem kann man heute nicht mehr so
freizügig Bücher kaufen als früher, also, also
sind auch jene Kreise, die es sonst tun
konnten, mehr auf das Entleihen ange-ge-
wiesen. Der Charakter unserer Zeit
aber bedingt eine größere und ernste-ößere und ernste-

re Beschäftigung mit den Problemen,oblemen,
die zu den großen kriegerischen Kon-
flikten geführt haben, und die Fran-
kenthaler sind immer schon neugierigon neugierig
und wissensdurstig gewesen."

Ein Bombenangriff auf die Stadt
Frankenthal am 23. September 194343
machte die für die Bevölkerung soung so
wichtige Arbeit der Stadtbücherei zu-zu-
nichte. Die Stadtbücherei wurde voll-
ständig zerstört. Ella Buhles schildert in
einem Brief an die Staatliche Bücherei-f an die Staatliche Bücherei-
stelle in Kaiserslautern vom 28. Sep-m 28. Sep-
tember 194325 sehr anschaulich, wie siechaulich, wie sie
diese Bombennacht erlebte:

"Bei dem Terrorangriff auf Franken-griff auf Franken-
thal am 23. 09.1943 ist die Stadt Fran-43 ist die Stadt Fran-
kenthal sehr schwer getroffen worden.ffen worden.
In der Innenstadt war die Zerstörung
ausserordentlich. Es stehen nur noch
wenige Häuser. Alles andere ist ausge-Häuser. Alles andere ist ausge-
brannt. Auch die ganze Bücherei istücherei ist
nur noch ein Häufchen Schutt. Lösch-
oder Rettungsmöglichkeiten gab es beiRettungsmöglichkeiten gab es bei
der Stärke des Angriffs nicht mehr. Bin-ärke des Angriffs nicht mehr. Bin-
nen kurzer Zeit brannte es an allen Ek-Zeit brannte es an allen Ek-
ken. Alle öffentlichen Ämter sind zer-mter sind zer-
stört, d.h. bis in die Keller meistens aus-
gebrannt.

Ich selbst war, als ich mich nach Stun-war, als ich mich nach Stun-
den durch die brennenden Straßen bis
zur Innenstadt durchkämpfen konntekämpfen konnte
am Platz, wo die Bücherei noch amcherei noch am
Abend vorher war. Die Decke war
schon durchgebrochen, es durfte we-urchgebrochen, es durfte we-
gen Lebensgefahr niemand mehr an
die Stelle heran. Gerettet wurde vonStelle heran. Gerettet wurde von
unserem sehr wertvollen Bücherbe-cherbe-
stand nur ein Schrank mit Büchern, der
im benachbarten Luftschutzkellerftschutzkeller
stand. Aber sämtliche Karteien, diesesKarteien, dieses
Ergebnis mühevollster Arbeit sind da-Arbeit sind da-
hin.

Vergleichende Statistik über "Volkstümliches Büchereiwesen in der Pfalz":"Volkstümliches Büchereiwesen in der Pfalz":falz":20

*Zahlen im Original unleserlich

Einwohner 1935/1936/1936 Bände 1935/1936 Leser Entliehene Bändehene Bände

Frankenthal 25.000 8.462 2.960 36.318

Landau 14.500 1.788 348 4.814

Neustadt 21.000 4.200 986 13.852

Speyerpeyer 26.000 7.433 474 6.782

Einwohner 1941/1942 Bände 1941/1942ände 1941/1942 Leser Entliehene Bände

Frankenthal 27.021 10.526 2.121 37.289

Landau 23.100 4.713 1.528 23.030

Neustadt 24.805 * * 23.067

Speyer 28.285 7.348 726 13.005

Die Frankenthaler Stadtbücherei war inwar in
den 30er Jahren – wie zu dieser Zeit
üblich – eine Thekenbücherei
Foto: Stadtarchiv Frankenthaldtarchiv Frankenthal
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Es sind hier zwei Drittel der Bevölke-d hier zwei Drittel der Bevölke-
rung obdachlos, sodass hier Hilfe undbdachlos, sodass hier Hilfe und
noch einmal Hilfe nottut. Das Personal
der Bücherei wurde sofort im Wirt-Bücherei wurde sofort im Wirt-
schaftsamt eingesetzt; zur Versorgungngesetzt; zur Versorgung
der Bevölkerung werden sehr vielehr viele
Kräfte gebraucht. An eine Eröffnungöffnung
der Bücherei ist in absehbarer Zeit
überhaupt nicht zu denken. Hier gibtpt nicht zu denken. Hier gibt
es keine Zeit mehr zum Lesen."Lesen."

Angesichts der Notsituation, in der
sich die gesamte Stadt und die Bevöl-Stadt und die Bevöl-
kerung befand, wurde der Wiederauf-Wiederauf-
bau der Bücherei mit unglaublicherlaublicher
Schnelligkeit vorangetrieben. Bereits
eine Woche nach dem BombenangriffWoche nach dem Bombenangriff
meldete Ella Buhles nach Kaiserslau-Ella Buhles nach Kaiserslau-
tern, dass nach Rücksprache mit demmit dem
Oberbürgermeister "eine Bücherei un-
ter allen Umständen weiter geführtUmständen weiter geführt
werden soll"26. Obwohl Ella BuhlesObwohl Ella Buhles
zwölf Stunden täglich beim Wirt-den täglich beim Wirt-
schaftsamt arbeitete, bemühte sie sichühte sie sich
um Räumlichkeiten für Büchereizwek-
ke und organisierte die Rückgabe derd organisierte die Rückgabe der
zur Zeit des Angriffs entliehenen Bü-Angriffs entliehenen Bü-
cher durch die Bevölkerung mittels ei-mittels ei-
nes Aufrufes in der Zeitung27 und
durch Lautsprecherdurchsagen von ei-precherdurchsagen von ei-
nem Wagen aus. Die Notwendigkeit ei-Notwendigkeit ei-
nes schnellen Wiederaufbaus der Bü-ufbaus der Bü-
cherei wurde auch seitens der Büche-
reistelle in Kaiserslautern gesehen28.

"Wie notwendig gerade in Franken-
thal der beschleunigte Wiederaufbauchleunigte Wiederaufbau
der Bücherei ist, ergibt sich aus der au-
ßerordentlich hohen Ausleihziffer der
letzten Jahre (der Bestand von rundvon rund
11.000 Bänden wurde jährlich 5malal
umgesetzt). Durch die tatkräftige Un-Un-
terstützung des Herrn Oberbürgermei-
sters, der vorbildlichen Leitung der Bü-orbildlichen Leitung der Bü-

cherei und der Aufgeschlossenheit der
Bevölkerung für das wertvolle Buch,völkerung für das wertvolle Buch,h,
stand die Bücherei Frankenthal im Ar-
beitsgebiet der Staatlichen Bücherei-gebiet der Staatlichen Bücherei-
stelle an erster Stelle. Nachdem nun die
ersten Tage nach dem TerrorangriffTage nach dem Terrorangriff
vergangen sind, wird die Frage nach
der Freizeitgestaltung auftauchen undtgestaltung auftauchen und
damit besonders die Frage nach dem
Buch, da die Theater- und Lichtspiel-Theater- und Lichtspiel-
häuser ebenfalls zerstört sind. Es mußört sind. Es muß
unsere Aufgabe sein, den Volksgenos-Volksgenos-
sen das Buch zur Verfügung zu stellen
nach dem sie verlangen, vermag esm sie verlangen, vermag es
doch außer der Ablenkung, die es bie-kung, die es bie-
tet, die seelische Widerstandskraft zu
stärken."ärken."

Zum Wiederaufbau stellt die Büche-Büche-
reistelle zudem Hilfsmittel in Form von
Büchern und Büchereimaterial aus denaterial aus den
eigenen Beständen zur Verfügung29.

Ab 12. Oktober 1943 wurde Ella Buh-b 12. Oktober 1943 wurde Ella Buh-a Buh-
les wieder offiziell als Büchereileiterin
eingesetzt. Der Schaden in Folge desDer Schaden in Folge des
Bombenhagels auf Frankenthal wurdef Frankenthal wurde
von ihr mit RM 135.000,00 beziffert.M 135.000,00 beziffert.
13.000 Bücher, eine umfangreiche Mu-mfangreiche Mu-
sikaliensammlung und die gesamte
Einrichtung gingen in Flammen auf30.
Die Wiedereröffnung fan am 22. No-
vember 1943 in einem Saal der Schiller-
schule statt. Bis Jahresende entlieh dietatt. Bis Jahresende entlieh die
Frankenthaler Bevölkerung über 4000ber 4000
Bücher31.

Diese Zahlen beweisen, dass der ra-
sche Wiederaufbau den BedürfnissenWiederaufbau den Bedürfnissen
der Bevölkerung entgegenkam. Im Ja-g entgegenkam. Im Ja-
nuar 1944 erhielt Ella Buhles vomvom
Reichsstatthalter Dr. Emrich ein Buch-
präsent als Anerkennung für die gelei-äsent als Anerkennung für die gelei-
stete Arbeit zur Wiedereinrichtung derWiedereinrichtung der
Bücherei. 32Gleichzeitig schlug er dem
Oberbürgermeister vor, Ella Buhles fürfür
das Kriegsverdienstkreuz II vorzuse-
hen.

Die Nachkriegszeithkriegszeit

Mit dem Einmarsch der alliierten
Truppen nach Frankenthal am 21. Märzkenthal am 21. März
1945 und dem Ende der nationalsozia-d dem Ende der nationalsozia-
listischen Herrschaft wurde die Stadt-Stadt-
bücherei geschlossen33. Am 17. Juli17. Juli
1945 erteilte die französische Militär-he Militär-
regierung den Auftrag, sämtliche na-
tionalsozialistischen Bücher einzu-onalsozialistischen Bücher einzu-
ziehen34. Außer den Privathaushaltenvathaushalten
und Betrieben war davon in besonde-
rem Maße die Stadtbücherei betroffen.ße die Stadtbücherei betroffen.

Um die ordnungsgemäße Durchfüh-gsgemäße Durchfüh-
rung der Säuberung der Stadtbüchereitadtbücherei
zu gewährleisten, beantragte der
Oberbürgermeister Dr. Strasser bei der
Militärregierung, Ella Buhles trotz ihrera Buhles trotz ihrer
Gefängnisstrafe diese Aufgabe zube zu
übergeben. Sie sollte von Oberlehrer
Rinnert, der von der Militärregierung
mit der Leitung des Schulwesens be-
traut wurde, kontrolliert werdenkontrolliert werden35.

Ella Buhles verbüßte seit 14. Junißte seit 14. Juni
1945 eine Haftstrafe im Frankenthalerhaler
Gefängnis, weil sie nach Angabe der
Militärregierung eine Frage des offizi-
ellen Fragebogens falsch beantworteth beantwortet
hatte36. Am 13. Juni 1945 wurde sie aus45 wurde sie aus
"politischen Gründen" und "aufgrundfgrund
ihrer Tätigkeit in der NSDAP" aus demAP" aus dem
öffentlichen Dienst entlassen. 

Nach der Schließung der Bücherei
war Ella Buhles bis zum Antritt ihrers bis zum Antritt ihrer
Haftstrafe beim Arbeitsamt tätig. In-
wieweit sie während ihrer Zeit im Ge-
fängnis an der Sanierung der Stadtbü-ung der Stadtbü-
cherei mitwirkte, ist unklar. Ende Sep-lar. Ende Sep-
tember 1945 übergab Oberbürgermei-gab Oberbürgermei-
ster Dr. Strasser der Militärregierungärregierung
ein Verzeichnis der ausgeschiedenen
Bücher37. Es enthielt sowohl die Bücherowohl die Bücher
der Stadtbücherei als auch aller ande-
ren öffentlichen Büchersammlungenffentlichen Büchersammlungen
und dokumentierte damit die Gesamt-Gesamt-
situation des Bibliothekswesens in
Frankenthal zum Ende des Nazi-Re-rankenthal zum Ende des Nazi-Re-
gimes. Mit Abschluss dieser ArbeitenMit Abschluss dieser Arbeiten
war der Weg frei für die Reorganisati-g frei für die Reorganisati-
on und die Wiedereröffnung der Stadt-
bücherei.

Die mühsame Wiederaufbauarbeit
wurde einem Staatsanwalt, dessen Na-
men bisher nicht ermittelt werden
konnte, übertragen. Bis zur Wiederauf-onnte, übertragen. Bis zur Wiederauf-
nahme seines Dienstes bei der Staats-hme seines Dienstes bei der Staats-
anwaltschaft Frankenthal im Juli 1946kenthal im Juli 1946
organisierte er die Katalogisierung unddie Katalogisierung und
Inventarisierung verbleibender Bücher,
er beschaffte Material zur Bearbeitungffte Material zur Bearbeitung
der Bücher und verkaufte Schriften, diekaufte Schriften, die
für die Stadtbücherei ungeeignet er-
scheinen, wie z. B. die Briefe Friedrichsz. B. die Briefe Friedrichs
des Großen an die Universitätsbiblio-ätsbiblio-
thek in Mainz38. Seine Nachfolgeringerin
wurde Ottilie Steidle, die zuvor als
Schreibkraft bei der Stadtsparkassebkraft bei der Stadtsparkasse
und als Angestellte bei der Stadtver-
waltung tätig war. Unter ihrer Leitung
wurde die Stadtbücherei kurz vorcherei kurz vor
Weihnachten 1946 im Ledigenheim derm Ledigenheim der
Zuckerfabrik wiedereröffnet öffnet 39.

Buchausstellung in 1940er Jahren zu940er Jahren zu
Weihnachten in der Stadtbüchereider Stadtbücherei
Frankenthal
Foto: Stadtarchiv Frankenthalv Frankenthal
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Nach ihrer Haftentlassung bemühte
sich Ella Buhles wiederholt um ihre Ent-Ella Buhles wiederholt um ihre Ent-
lastung als NSDAP-Mitglied und umSDAP-Mitglied und um
Wiedereinstellung als Büchereileiterin.reinstellung als Büchereileiterin.
Ella Buhles erhielt 1948 vom Landes-om Landes-
kommissar für politische Säuberung inäuberung in
Rheinland-Pfalz eine Bescheinigung,
die sie rehabilitiertetierte40. Dennoch er-
folgte ihre Wiedereinstellung erst im
Jahre 1950, da Ottilie Steidle ihren Po-ahre 1950, da Ottilie Steidle ihren Po-
sten als Büchereileiterin nicht freiwilligüchereileiterin nicht freiwillig
aufgeben wollte und ihr kein NachteilNachteil
durch die Wiedereinstellung Ella Buh-
les' entstehen durfte. Viele namhafteViele namhafte
Persönlichkeiten setzten sich im Laufe
der Jahre für Ella Buhles ein. Die Pfälzi-
sche Landesbüchereistelle in Kaisers-Landesbüchereistelle in Kaisers-
lautern, direkte Nachfolgerin derolgerin der
Volksbüchereiberatungsstellen des
Volksbildungsvereins, stellte staatliche
Fördermittel in Aussicht unter der Be-
dingung, dass Ella Buhles als FachkraftElla Buhles als Fachkraft
wieder die Stadtbücherei leitetücherei leitet41.

Ihre Beharrlichkeit hatte Erfolg, am
1. Juli 1950 wurde sie wieder als Leite-950 wurde sie wieder als Leite-
rin eingesetzt und blieb bis zu ihremm
Tod am 6. Oktober 1958. Sie war damitSie war damit
von 1925 bis weit in die NachkriegszeitNachkriegszeit
hinein die prägende Persönlichkeit fürfür
die Stadtbücherei und maßgeblich an
der Entwicklung dieser Einrichtung be-wicklung dieser Einrichtung be-
teiligt. Auch wenn die Stadtbüchereiadtbücherei
Frankenthal stets als Spiegel der gesell-
schaftlichen und politischen Machtver-und politischen Machtver-
hältnisse bis hin zum Propagandain-m Propagandain-
strument angesehen werden kann, so
war doch immer ihre wichtigste Aufga-Aufga-

be die Versorgung der Bevölkerungkerung
mit Literatur zur Entspannung, Unter-
haltung und Wissensvermittlung.Wissensvermittlung.
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Alexandra Esleben 

Am 1. Oktober 2005 konnte dieber 2005 konnte die
StadtBibliothek Koblenz auf das fünf-z auf das fünf-
zigjährige Bestehen ihrer Musikbiblio-kbiblio-
thek zurückblicken: Sie wurde am 1.m 1.
Oktober 1955 in einer Feierstunde
durch den damaligen Oberbürgermei-h den damaligen Oberbürgermei-
ster Schnorbach der Öffentlichkeit zu-Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht.

„Intimes Reich der Noten und Töne“,der Noten und Töne“,
so überschrieb die „Rhein-Zeitung“ amZeitung“ am
30. September 1955 ihren Bericht zur55 ihren Bericht zur
Neueröffnung. Die neue Musikbiblio-kbiblio-
thek erhielt ihr Domizil im 2. Stock in

dem nordöstlichen, zur Mosel gewand-stlichen, zur Mosel gewand-
ten Teil der Alten Burg. Sie bestand ausAlten Burg. Sie bestand aus
vier Räumen: einem Bereich mit Musik-men: einem Bereich mit Musik-
Zeitschriften, in dem auch die Ausleih-Ausleih-
modalitäten durchgeführt wurden, jewurden, je
einem Raum für Schallplatten und für
Noten (mit einem Flügel zum Anspie-
len der Musikstücke) sowie der Burg-r Musikstücke) sowie der Burg-
Kapelle, in der die Buchbestände auf-apelle, in der die Buchbestände auf-
gestellt und die Lese- und Arbeitsplät-Arbeitsplät-
ze für die Benutzer untergebracht wa-acht wa-
ren. Die Spitzbogenfenster wurden miturden mit
Glasmalereien im Stil von Kirchenfen-
stern von dem damaligen Koblenzergen Koblenzer
Kunststudenten Heinz Kassung speziell

für die Musikbibliothek gestaltet.Musikbibliothek gestaltet.
Heinz Kassung gehört heute längst zuört heute längst zu
den bekanntesten Koblenzer MalernMalern
und ist Kulturpreisträger der Stadt Ko-
blenz 2005. Leider sind diese bemaltenz 2005. Leider sind diese bemalten
Fenster bei Renovierungen der Altenvierungen der Alten
Burg ausgetauscht worden, und ihr
Verbleib ist ungeklärt.

Der Anfangsbestand setzte sich auszte sich aus
3000 Noten-, Musikschrifttumsbänden,msbänden,
Musikzeitschriften und 300 Schallplat-00 Schallplat-
ten zusammen, unter anderem mit Ge-
samtaufnahmen von Opern und Sinfo-von Opern und Sinfo-
nien, auch Sprechplatten von namhaf-
ten Schauspielern, wie zum Beispielwie zum Beispiel

2.Neueröffnungen, Jubiläen.Neueröffnungen, JubiläenNeueröffnungen, Jubiläeneueröffnungen, Jubiläenueröffnungen, Jubiläeneröffnungen, Jubiläenröffnungen, Jubiläenöffnungen, Jubiläenffnungen, Jubiläenfnungen, Jubiläennungen, Jubiläenungen, Jubiläenngen, Jubiläengen, Jubiläenen, Jubiläenn, Jubiläen, Jubiläen JubiläenJubiläenubiläenbiläeniläenläenäenenn
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Gustaf Gründgens, Käthe Gold, Werner, Käthe Gold, Werner
Krauß oder Will Quadflieg als Spre-Quadflieg als Spre-
cher. Diese Aufnahmen gehören heutenahmen gehören heute
noch zum Magazinbestand der Musik-k-
bibliothek. Auch bibliophile Kostbar-
keiten, wie zwei Pergamenthandschrif-zwei Pergamenthandschrif-
ten aus dem 13. Jahrhundert sowie dieJahrhundert sowie die
vollständige Erstausgabe der 1798 ge-798 ge-
gründeten „Allgemeinen Musikali-kali-
schen Zeitung“ (AMZ), zu deren Redak-deren Redak-
teuren neben anderen der Komponist
Robert Schumann zählte, gehörenhumann zählte, gehören
noch zum Gründungsbestand der Mu-sbestand der Mu-
sikbibliothek. Heute befinden sie sich
im Altbestand der Alten Burg. Denm Altbestand der Alten Burg. Den
Grundstock für den Notenbestand bil-ck für den Notenbestand bil-
dete die Notensammlung von Willemvon Willem
Kes, des ehemaligen Koblenzer Gene-Gene-
ralmusikdirektors der Jahre 1905 bis5 bis
1926. Da diese jedoch nur bis in die An-An-
fänge des 20. Jahrhunderts reichte,
wurde sie durch Neuerwerbungen
stark ergänzt.

Über den Bestand schrieb Winfried
Giefers 1955: „Die Bestandsgröße der955: „Die Bestandsgröße der
Musikbibliothek hat freudiges Erstau-usikbibliothek hat freudiges Erstau-
nen ausgelöst, denn es ist in der Ge-Ge-
schichte der Musikbüchereien nicht das
Übliche mit einem Anfangsbestandmit einem Anfangsbestand
von über 3000 Noten- und Musik-000 Noten- und Musik-
schrifttumsbänden zu eröffnen.“bänden zu eröffnen.“1

Auch die technische Ausrüstung der
Musikbücherei war für die damaligege
Zeit bemerkenswert: Ein „komforta-
bles, hochmodernes Plattenspielgerätchmodernes Plattenspielgerät
mit eingebautem Radio, FerritantenneRadio, Ferritantenne
und allen technischen Schikanen“ lässt
„die einwandfreie Wiedergabe derfreie Wiedergabe der
Werke großer Meister auf Langspiel-Langspiel-
platten in aller Muße genießen.“2

Mit der Eröffnung einer Musikbüche-kbüche-
rei erwiesen sich die Stadt Koblenz undund
die damalige Bibliotheksleiterin Hilde-
gard Trapp als sehr fortschrittlich. 1955Trapp als sehr fortschrittlich. 1955
gab es in der Bundesrepublik Deutsch-der Bundesrepublik Deutsch-
land 33 Musikbibliotheken, davon 10Musikbibliotheken, davon 10
in Nordrhein-Westfalen, 5 in Bayernrdrhein-Westfalen, 5 in Bayern

und 4 in Rheinland-Pfalz. Nur 9 von 33Pfalz. Nur 9 von 33
(darunter Koblenz) besaßen eine eige-blenz) besaßen eine eige-
ne Schallplattenabteilung, und nur 44
stellten ihren Nutzern ein Instrument
zum Anspielen der Werke zur Verfü-Werke zur Verfü-
gung. Zudem gab es in dem geografi-b es in dem geografi-
schen Raum zwischen Köln und Frank-Köln und Frank-
furt keine Musikbüchereien, so dasschereien, so dass
mit der neuen Musikbibliothek eine
Lücke geschlossen wurdeücke geschlossen wurde3, auch wenn
die Abteilung in den ersten Jahren nurteilung in den ersten Jahren nur
an zwei Nachmittagen für insgesamt 4ür insgesamt 4
Stunden geöffnet war.

Nach dem kompletten Umbau der
Alten Burg 1962 erhielt die Musikbü-kbü-
cherei, deren Bestand mittlerweile auf
8000 Einheiten  gewachsen war, neue
Räumlichkeiten im 3. Stock der Altenkeiten im 3. Stock der Alten
Burg. Das dortige Wandbild von Heinzas dortige Wandbild von Heinz
Kassung ist ein weiteres sichtbaresweiteres sichtbares
Zeugnis für die Zusammenarbeit vonvon
Künstler und StadtBibliothek in dieser
Zeit. 1970 zog sie weiter in den „Bür-
resheimer Hof“ am Florinsmarkt, inheimer Hof“ am Florinsmarkt, in
dem sie sich auch heute noch – zusam-
men mit der Kinder- und Jugendbüche-Kinder- und Jugendbüche-
rei – befindet. Zukunftweisend wurdeweisend wurde
1971 der Musikbibliothek eine Medio-
thek angegliedert – die erste in Rhein-angegliedert – die erste in Rhein-
land-Pfalz. Nun standen den Koblenzerblenzer
Bürgerinnen und Bürgern auch audio-
visuelle Medien zur Verfügung:Verfügung:
Sprachkurse mit Platten oder Kasset-Platten oder Kasset-
ten, Diareihen und Medienkombina-mbina-
tionen, bestehend beispielsweise aus
Buch mit Tonband oder Tonkassette.r Tonkassette.
1979 wurde dieser Bestand nochmalshmals
um Sprechkassetten für Kinder, Ju-Ju-
gendliche und Erwachsene erweitert.4

Einen Einschnitt in der Entwicklung
der Musikbibliothek/Mediothek brach-bibliothek/Mediothek brach-
te das Jahr 1987 mit der Gründung der7 mit der Gründung der
„Rheinischen Landesbibliothek“ in Ko-bibliothek“ in Ko-
blenz. Damit verlor die StadtBibliothekBibliothek
Koblenz ihren Status als Einheitsbiblio-
thek und wurde zur „Öffentlichen Bi-wurde zur „Öffentlichen Bi-
bliothek“, indem sie aufgrund einer“, indem sie aufgrund einer

zwischen dem Land Rheinland-Pfalz
und der Stadt Koblenz im FrühjahrStadt Koblenz im Frühjahr
1987 geschlossenen Vereinbarung ihre987 geschlossenen Vereinbarung ihre
wissenschaftlichen Bestände als Dauer-ftlichen Bestände als Dauer-
leihgabe an die „Rheinische Landesbi-Landesbi-
bliothek“ abgab. Davon war auch dieuch die
Musikbibliothek/Mediothek betrof-
fen. Die zu ihrem Bestand gehörendenm Bestand gehörenden
wissenschaftlichen, musikwissenschaft--
lichen und musikpädagogischen Publi-
kationen einschließlich der Noten-Ge-tionen einschließlich der Noten-Ge-
samtausgaben einzelner Komponistenben einzelner Komponisten
trugen nun zum Bestandsaufbau der
neuen Landesbibliothek bei.Landesbibliothek bei.

In den folgenden Jahren wurde der
Bestand an audiovisuellen Medien –
der Nachfrage entsprechend – wesent-prechend – wesent-
lich verstärkt ausgebaut. Die ZeichenDie Zeichen
der Zeit gingen natürlich auch an der
Musikbibliothek/Mediothek nicht vor-bibliothek/Mediothek nicht vor-
bei: Seit den 90er Jahren haben CDs dieJahren haben CDs die
technisch überholten Schallplatten ver-ver-
drängt. Die nicht mehr attraktiven Dia-
Reihen wurden an die Stadt- und Kreis-urden an die Stadt- und Kreis-
bildstelle abgegeben, und Filme auf Vi-
deokassetten wurden neu in den Be-okassetten wurden neu in den Be-
stand aufgenommen. 1995 – vierzig5 – vierzig
Jahre nach der Eröffnung konnte fest-te fest-
gestellt werden: „Die Musikbibliothek/hek/
Mediothek besitzt rund 4.500 Bücher,00 Bücher,
6.000 Noten, 1.700 CDs aus fast allenaus fast allen
Bereichen der Musik, 3.100 Literatur-Literatur-
kassetten für Kinder und Erwachsene
sowie Sprachkurse mit Kassetten in vie-owie Sprachkurse mit Kassetten in vie-
len Sprachen. Sehr großer Beliebtheitgroßer Beliebtheit
erfreuen sich neben den CDs die Vi-Ds die Vi-
deofilme, allen voran die Kinderfilme,
von denen kaum genug bereitgestelltbereitgestellt
werden können. Die Musikbibliothek/hek/
Mediothek wird von den Koblenzern
eifrig genutzt, was die Ausleihzahleng genutzt, was die Ausleihzahlen
beweisen. Bei nur 16 Stunden Öff-6 Stunden Öff-
nungszeit in der Woche wurden 1994he wurden 1994
rd. 34.000 Medien ausgeliehen – Ten-Ten-
denz steigend.“5

Foto: Jürgen Seefeldtoto: Jürgen Seefeldt

Daten zur Musikbibliothek:
Florinsmarkt 13, 56068 Koblenz6068 Koblenz
Telefon: (0261)129 265656
Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag und Freitag 13.00-18.00 Uhrd Freitag 13.00-18.00 Uhr
Donnerstag 13.00-19.00 Uhr, Samstag 09.00-13.00 Uhr9.00 Uhr, Samstag 09.00-13.00 Uhr
Medienbestand: insgesamt 22.000 Bücher, Noten, Zeitschriften, CDs, MCs,ienbestand: insgesamt 22.000 Bücher, Noten, Zeitschriften, CDs, MCs,Noten, Zeitschriften, CDs, MCs,
LPs, Videokassetten und DVD-Videos, Sprachkurse, "Hörbücher"Videokassetten und DVD-Videos, Sprachkurse, "Hörbücher"Hörbücher"
(Literatur auf Kassetten), , 
In der Mediothek führen wir zudem eine Koblenz AV-Dokumentation.Koblenz AV-Dokumentation.
Neu: Bestseller-Service DVD-Video!
Veranstaltungsreihe: "Bibliothekskonzerte"gsreihe: "Bibliothekskonzerte"
Leitung: Dipl.-Bibl. Alexandra Esleben (Tel. 1292655)Alexandra Esleben (Tel. 1292655))
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In den folgenden zehn Jahren ging
die positive Entwicklung kontinuierlichcklung kontinuierlich
weiter: 

 Oktober 1996: Einführung der EDV-Einführung der EDV-
gestützen Verbuchung 

 Januar 2001: Erweiterung des Be-
standes um Filme auf DVDs, die dieFilme auf DVDs, die die
Videos allmählich ersetzen, und ver-n, und ver-
stärkter Ausbau der „Hörbücher“her“
auf CDs

 Juli 2004: Neueinrichtung eines Best-g eines Best-
seller-Dienstes von DVD-Videos, zu-
nächst angeschoben vom „Förder-angeschoben vom „Förder-
verein Lesen & Buch/Freunde der& Buch/Freunde der
StadtBibliothek Koblenz“ ,refinan-Koblenz“ ,refinan-
ziert er sich schneller als erwartet.
Vorangegangen war im Juni 2002m Juni 2002
der erste Bestseller-Dienst von Ro-
manen und Sachbüchern in der Zen-Sachbüchern in der Zen-
tralbibliothek, Dreikönigen-Haus,gen-Haus,
ebenfalls dankenswerterweise von
unserem Förderverein vorfinanziert.m Förderverein vorfinanziert.

Moderne Medien, große Bestands-Bestands-
breite und erweiterte Öffnungszeiten
(seit Anfang 2005 25 Stunden pro Wo-Anfang 2005 25 Stunden pro Wo-Wo-
che) führten dazu, dass die Musikbi-Musikbi-
bliothek von den Koblenzer Bürgerin-ürgerin-
nen und Bürgern und von den auswär-
tigen Nutzern heute hervorragend an-heute hervorragend an-
genommen wird. Stetig steigende Aus-
leihzahlen sind der Beweis dafür. 2004zahlen sind der Beweis dafür. 2004
wurden, wie die letzte JahresstatistikJahresstatistik
zeigt, 85.770 Medien bei einem Be-n bei einem Be-
stand von rund 28.000 Einheiten aus-heiten aus-
geliehen. Das bedeutet gegenüber
2003 eine Ausleihsteigerung von mehrAusleihsteigerung von mehr
als 9 %. Die Musikbibliothek stellt seitMusikbibliothek stellt seit
ihrer Eröffnung – und dieser AspektAspekt
soll in diesem Zusammenhang nicht
unerwähnt bleiben – ihren Nutzernrwähnt bleiben – ihren Nutzern
nicht nur Medien und Informationenmationen
zur Verfügung, sie war und ist auch im-h im-
mer ein Veranstaltungsort, an dem zu
Leben und Werk zahlreicher Komponi-Werk zahlreicher Komponi-
sten gesprochen und  musiziert wurde,und  musiziert wurde,

beispielsweise zu Engelbert Humper-
dinck, Wolfgang Amadeus Mozart,k, Wolfgang Amadeus Mozart,zart,
Franz Schubert, Ludwig van Beetho-Beetho-
ven. Auch Darbietungen von Koblen-
zern Künstlerinnen und Künstlern, wie
z. B. Claudia Felke, Gerlind Wriedt,Gerlind Wriedt,
Bernhard Zehe, Michael Hamlett odermlett oder
Miron Borodulin waren und sind im-
mer ein Anlass, um zum einem KonzertKonzert
in die Musikbibliothek einzuladen. Seit
Januar 1999 gibt es die Veranstaltungs-1999 gibt es die Veranstaltungs-
reihe der „Bibliothekskonzerte“. In un-kskonzerte“. In un-
regelmäßigen Abständen bieten sie einden bieten sie ein
Forum für Amateure und professionel-
le Musiker, auf dem sie in ungezwun-Musiker, auf dem sie in ungezwun-
gener Atmosphäre mit meist kammer-osphäre mit meist kammer-
musikalischen Werken öffentlich auf-ffentlich auf-
treten können.

Musik und Bildende Kunst liegen enggen eng
beieinander: Wie schon die Kapelle in
der Alten Burg durch die GestaltungAlten Burg durch die Gestaltung
der Fenster einen neuen künstlerischenünstlerischen
Akzent erhielt, so weist auch die Mu-Mu-
sikbibliothek im Bürresheiner Hof eine
Besonderheit auf. Nach der Renovie-derheit auf. Nach der Renovie-
rung im Frühjahr 2004 gestaltete der inühjahr 2004 gestaltete der in
Koblenz lebende, aus Aserbaidschanblenz lebende, aus Aserbaidschan
stammende Künstler Ashraf GeibatovGeibatov
in freier Inspiration blau in blau eine
komplette Innenwand mit Motiven ausd mit Motiven aus
der Welt der Musik.

Gefeiert wurde das Jubiläum „ter-feiert wurde das Jubiläum „ter-
mingetreu“  am Samstag 1. OktoberOktober
2005 mit einem „Tag der offenen Tür“.der offenen Tür“.
Ein Flohmarkt mit bestandsspezifi-standsspezifi-
schen Medien, eine Verlosung sowie ei-g sowie ei-
ne kleine Ausstellung aus dem Altbe-
stand mit Rara der Musikbibliothek be-Musikbibliothek be-
gleiteten diesen Tag. Zahlreiche Besu-che Besu-
cher fanden den Weg in die Musikbi-bi-
bliothek/Mediothek. Ein Jazz-Konzert
mit der Combo „Blue Noise Jazztett“ -
unter der Leitung von Ulrich Adomeit -g von Ulrich Adomeit -
des Musikgymnasiums Montabaurkgymnasiums Montabaur
schloss sich am 18. Oktober an. Die jun-8. Oktober an. Die jun-
gen Musikerinnen und Musiker aus derd Musiker aus der
Oberstufe des Gymnasiums spielten innasiums spielten in
der Besetzung Alt-Saxphon, Trompete,on, Trompete,
E-Bass, Schlagzeug und Keyboardd Keyboard
Stücke aus der Swing-, Latinjazz- undg-, Latinjazz- und
Jazzrock-Ära. Es war beeindruckend,war beeindruckend,
mit welchem „Jazz-Feeling“ die Nach-g“ die Nach-
wuchsmusiker ihre Titel interpretier-pretier-
ten. 

Wie die Musikbibliothek in weiterenweiteren
50 Jahren aussehen und wo sie sich zu
ihrem 100. Geburtstag befinden wird,Geburtstag befinden wird,
wissen wir nicht. Vielleicht ist sie imm
Jahr 2055 weiterhin der beliebteste
Teil der StadtBibliothek Koblenz, aberStadtBibliothek Koblenz, aber
dann unter einem und demselben
Dach mit allen anderen Abteilungen
der neuen „Mediathek“ auf dem Zen-k“ auf dem Zen-
tralplatz – nur ein Wunschtraum oderhtraum oder
doch eher eine bedarfsgerechte Ent-
wicklung?!klung?!

Anmerkungen

1 Winfried Giefers: Die neue Musikbücherei in
Koblenz. Bericht und Ausschau. In: "Die Bücherei" 33
(1955/56) H 3.4, S. 37

2 ibid, S. 37f
3 ibid S. 35
4 Jahres- und Bestandszahlen entnommen aus: 25

Jahre Musikbücherei: Im Schnittpunkt von Traditionkbücherei: Im Schnittpunkt von Tradition
und moderner Entwicklung, Koblenz 1980

5 Alexandra Esleben: Vierzig Jahr

10 Jahre neue Stadtbücherei Montabaur0 Jahre neue Stadtbücherei Montabaur Jahre neue Stadtbücherei MontabaurJahre neue Stadtbücherei Montabaurahre neue Stadtbücherei Montabaurhre neue Stadtbücherei Montabaurre neue Stadtbücherei Montabaure neue Stadtbücherei Montabaur neue Stadtbücherei Montabaurneue Stadtbücherei Montabaureue Stadtbücherei Montabaurue Stadtbücherei Montabaure Stadtbücherei Montabaur Stadtbücherei MontabaurStadtbücherei Montabaurtadtbücherei Montabauradtbücherei Montabaurdtbücherei Montabaurtbücherei Montabaurbücherei Montabaurücherei Montabaurcherei Montabaurherei Montabaurerei Montabaurrei Montabaurei Montabauri Montabaur MontabaurMontabaurontabaurntabaurtabaurabaurbauraururr
In der Zeit

vom 18. bis 26.s 26.
Oktober 2005
beging die
Stadtbüchereiadtbücherei
Montabaur
mit einem
bunten Veran-
staltungspro-gspro-

gramm für Jung und Alt ihr zehnjähri-ehnjähri-
ges Bestehen im Rathaus von Stadt unddt und
Verbandsgemeinde. Ritter Rost oder
Petterson und Findus als Puppenthea-ppenthea-
ter gaben sich die Ehre, die italienische
Autorin Federica des Cesco fesselte mitCesco fesselte mit
Ihren Geschichten um Fledermäuse
und Mondpferde das Publikum. Die Re-Mondpferde das Publikum. Die Re-Die Re-
sonanz war erfreulich groß.

Mit einer musikalisch umrahmten
Feierstunde am 20. Oktober 2005 wur-Oktober 2005 wur-
de in der Stadtbücherei an die feierli-ücherei an die feierli-
che Eröffnung vor zehn Jahren erin-
nert: Im Sommer 1995 bezog die Stadt-Im Sommer 1995 bezog die Stadt-
bücherei ihr neues Domizil im 3. OGneues Domizil im 3. OG
des erweiterten Rathauses. Doch schonathauses. Doch schon
vorher gab es die städtische Bibliothek,k,
gegründet 1954, aber über Jahre hin-

Blick in die Musikbibliothek mit derMusikbibliothek mit der
Präsentation von CDsäsentation von CDs
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weg führte sie räumlich gesehen eher
ein Schattendasein in einer Schule am
Rande des Stadtzentrums.

Stadtbürgermeister Klaus Mies undMies und
Büchereileiterin Klaudia Zude begrüß-grüß-
ten die Gäste, nachdem das bekanntekannte
Shamrock Duo mit ihren irischen und
keltischen Melodien für den Auftaktfür den Auftakt
gesorgt hatten. Unter den Gästen warGästen war
auch der ehemalige Verbandsgemein-bandsgemein-
de- und Stadtbürgermeister Dr. Paul
Possel-Dölken, der mehr als zehn Jahreölken, der mehr als zehn Jahre
zuvor die entscheidende politische
Weichenstellung zur Verlagerung der
Stadtbücherei in neue Räume erreichtücherei in neue Räume erreicht
hatte. In den Jahren 1993-95 wurde die5 wurde die
Bibliothek mit Hilfe eines Pilotprojekts Pilotprojekt
des Landes umgesiedelt und sowohlhl
räumlich (von ca. 90 qm auf  470 qm))
als auch personell erweitert. Innenmi-
nister Walter Zuber eröffnete seiner-ber eröffnete seiner-
zeit den Rathausumbau und gab den
Startschuss für den Betrieb der neuenchuss für den Betrieb der neuen
Stadtbücherei.

In einer kleinen Festrede ließ Jürgenß Jürgen
Seefeldt, Standortleiter der Bücherei-
stelle Koblenz im Landesbibliotheks-Koblenz im Landesbibliotheks-
zentrum, die uneingeschränkt positivegeschränkt positive
Entwicklung der Bücherei Revue pas-Bücherei Revue pas-
sieren und sprach der Stadt und der
Verbandsgemeinde Dank und Aner-bandsgemeinde Dank und Aner-
kennung für ihr großes Engagementoßes Engagement
zum kontinuierlichen Ausbau der Bi-bau der Bi-

bliothek auch in wirtschaftlich schwie-
rigen Zeiten aus.Zeiten aus.

Mit einem Bestand von 28.500 Medi-00 Medi-
eneinheiten gehört die Stadtbücherei
Montabaur bei rund 19.000 Einwoh-ur bei rund 19.000 Einwoh-
nern zu den mittelgroßen Bibliothekengroßen Bibliotheken
in Rheinland-Pfalz. Betrachtet man je-z. Betrachtet man je-
doch ihre Ausleihzahlen, so erreicht sie
mit 113.600 Medien im Jahr 2004 und600 Medien im Jahr 2004 und
damit einem vierfachen Umsatz ihrerfachen Umsatz ihrer
Bestände eine Größenordnung im vor-ßenordnung im vor-
deren Viertel des Landes. Jährlich stei-hrlich stei-
gende Nutzungszahlen – vor zehn Jah-
ren waren es rund 40.000 Entleihungen40.000 Entleihungen
im Jahr – belegen, dass die Arbeit derArbeit der
Bücherei genau den wachsenden Be-
darf trifft und dass sie im höchsten Ma-m höchsten Ma-
ße von der Bevölkerung der Stadt undkerung der Stadt und
des gesamten Umlandes angenommen
wird. Mit 3.500 aktiven Lesern und3.500 aktiven Lesern und
über 770 Neuanmeldungen in 2005Neuanmeldungen in 2005
kann von Lesemüdigkeit keine Redeüdigkeit keine Rede
sein. Die Stadtbücherei Montabaur istMontabaur ist
damit die erfolgreichste Öffentliche Bi-Öffentliche Bi-
bliothek im Westerwald-Kreis. Im Lan-wald-Kreis. Im Lan-
desvergleich der Öffentlichen Büche-ffentlichen Büche-
reien nimmt die Stadtbücherei Monta-
baur einen führenden Platz ein, wasur einen führenden Platz ein, was
Medienetat, Nutzung und Bibliotheks-g und Bibliotheks-
größe angeht. Von den 360.000 entlie-Von den 360.000 entlie-
henen Büchern im WesterwaldkreisWesterwaldkreis
fällt allein ein Drittel auf die Stadtbü-bü-
cherei Montabaur.

Jürgen Seefeldt unterstrich vor allemdt unterstrich vor allem
die Bedeutung des Lesens und der Le-
seförderung durch Bibliotheken, dieörderung durch Bibliotheken, die
bereits im Kindergartenalter einsetzenKindergartenalter einsetzen
müsse. Durch konsequente Öffentlich-onsequente Öffentlich-
keitsarbeit, zahlreiche Veranstaltun-Veranstaltun-
gen für Kinder und Jugendliche zur Le-Le-
seförderung ebenso wie durch den Ein-
satz moderner elektronischer Medientz moderner elektronischer Medien
und Internet den Menschen in der Re-
gion stehe in Montabaur den Men-abaur den Men-
schen eine Bibliothek zur VerfügungVerfügung
steht, die Kultur- und Bildungsarbeit
auf das Beste verknüpfe. Über die Bü-verknüpfe. Über die Bü-
chereistelle Koblenz seien den vergan-Koblenz seien den vergan-
genen 15 Jahren Landesmittel in Höhemittel in Höhe
von 165.000 Euro in den Neukauf vonNeukauf von
Medien und für die Einrichtung derg der
Stadtbücherei Montabaur geflossen. 

Ein Tipp zum Abschluss: Wer Feier-Feier-
lichkeiten, Lesungen und andere wort-
lastigen Veranstaltungen musikalischmusikalisch
auflockern will und unterhaltsame wie
professionell vorgetragene Folkmusikgetragene Folkmusik
mit historischen Instrumenten schätzt,
sollte das Shamrock-Duo (das sind Hil-Shamrock-Duo (das sind Hil-
de und Jupp Fuhs) aus dem Wester-pp Fuhs) aus dem Wester-
wald in Erwägung ziehen. Auch am 20.ägung ziehen. Auch am 20.
Oktober trugen sie wesentlich zum Ge-ober trugen sie wesentlich zum Ge-
lingen des gelungenen und lockerenkeren
Festakts bei. 

Jürgen Seefeldtfeldt

25 Jahre Gemeindebücherei Limburgerhof5 Jahre Gemeindebücherei Limburgerhof Jahre Gemeindebücherei LimburgerhofJahre Gemeindebücherei Limburgerhofahre Gemeindebücherei Limburgerhofhre Gemeindebücherei Limburgerhofre Gemeindebücherei Limburgerhofe Gemeindebücherei Limburgerhof Gemeindebücherei LimburgerhofGemeindebücherei Limburgerhofemeindebücherei Limburgerhofmeindebücherei Limburgerhofeindebücherei Limburgerhofindebücherei Limburgerhofndebücherei Limburgerhofdebücherei Limburgerhofebücherei Limburgerhofbücherei Limburgerhofücherei Limburgerhofcherei Limburgerhofherei Limburgerhoferei Limburgerhofrei Limburgerhofei Limburgerhofi Limburgerhof LimburgerhofLimburgerhofimburgerhofmburgerhofburgerhofurgerhofrgerhofgerhoferhofrhofhofoff

Grund zum Feiern gab es im Novem-vem-
ber in der Gemeindebücherei Limbur-
gerhof: Vor 25 Jahren, am 26. Novem-Vor 25 Jahren, am 26. Novem-
ber 1980, wurde die Gemeindebüche-80, wurde die Gemeindebüche-
rei in den Räumen der ehemaligenäumen der ehemaligen
Schule eingeweiht. Davor hatte die Bü-or hatte die Bü-
cherei, die in den dreißiger Jahren ge-
gründet worden war, eine lange Odys-ys-
see im Ort hinter sich, zuletzt war sie
im Keller des alten Rathauses unterge-Rathauses unterge-
bracht gewesen.

Mit den neuen Räumen, nun 600 qmmen, nun 600 qm
mit Arbeitsplätzen und gemütlichengemütlichen
Leseecken, einer Mediothek mit 20 Ab-0 Ab-
hörplätzen und damals „neuen“ Medi-s „neuen“ Medi-
en wie Kassetten und Schallplatten, ei-
nem Anfangsbestand von 8.000 Medi-Anfangsbestand von 8.000 Medi-
en, mit fachlicher Leitung, der Verfünf-mit fachlicher Leitung, der Verfünf-
fachung der Öffnungszeiten auf 20Öffnungszeiten auf 20
Stunden und einem vielfältigen Veran-ältigen Veran-
staltungsangebot wurde die Gemein-

debücherei schnell zu einem Lernortücherei schnell zu einem Lernort
und kulturellen Treffpunkt. Inzwischenpunkt. Inzwischen
haben EDV und Internet Einzug gehal-d Internet Einzug gehal-
ten, die neuen Medien heißen nun CD-
ROM und DVD und seit 1999 schmücktmückt
ein großzügiges Bibliothekscafé diefé die
Bücherei, ein Geschenk des früheren
Bürgermeisters Heinrich Zier.Heinrich Zier.

Von finanziellen Sorgen ist auch diedie
Gemeinde Limburgerhof und damit die
Gemeindebücherei nicht verschont ge-verschont ge-
blieben. Kürzungen beim MedienetatMedienetat
und beim Personal wurden vorgenom-
men. Da die moderne technische Aus-Da die moderne technische Aus-
stattung nur recht langsam voranging,
mussten Sponsoren und Spender ge-Sponsoren und Spender ge-
funden werden. 1996 gründete Irmelinmelin
Ritzert den Freundeskreis der Gemein-
debücherei, der noch heute rund 200och heute rund 200
Mitglieder zählt und der die Gemein-mein-
debücherei tatkräftig unterstützt.zt.

Das Bücherei-Jubiläum wurde mit ei-de mit ei-
nem vielfältigen Veranstaltungsange-
bot gefeiert: 

Der Mannheimer „Bloomaul-Ordens-
Träger“ Hans-Peter Schwöbel, Kurpfäl-äger“ Hans-Peter Schwöbel, Kurpfäl-Kurpfäl-
zer mit Leib und Seele, erfreute sein
Publikum mit hochkarätigem Kabarett,kum mit hochkarätigem Kabarett,
mit Satire und Poesie. In seinem unver-d Poesie. In seinem unver-
kennbaren und geliebten Kurpfälzerpfälzer
Dialekt äußerte er sich zu Politik undnd
Alltag, zum Befinden des Pfälzers im
Allgemeinen und Besonderen und
sorgte damit für ausgelassene Heiter-ür ausgelassene Heiter-
keit. 

Am Sonntag, den 13. November, war13. November, war
die Bevölkerung von 10 bis 17 Uhr zung von 10 bis 17 Uhr zu
einem Tag der offenen Tür eingeladen:ag der offenen Tür eingeladen:
Schmökern und Ausleihen war aus-und Ausleihen war aus-
drücklich erwünscht, ein Bücherfloh-
markt bot haufenweise Schnäppchen-ppchen-
preise, in der Bastelecke konnten die
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Kinder u.a. einen Jubiläumsbücher-äumsbücher-
wurm basteln. Der Freundeskreis derkreis der
Gemeindebücherei bot im Bibliotheks-
café leckeren Kuchen und Kaffee undé leckeren Kuchen und Kaffee und
natürlich das Gläschen Sekt zum Ansto-Sekt zum Ansto-
ßen an. Zauberer „Magic Chris“ ver-Magic Chris“ ver-
zauberte Kinder und Erwachsene(!) mitder und Erwachsene(!) mit
seinem Programm. Für die musikalischegramm. Für die musikalische
Umrahmung sorgte der örtliche Ge-örtliche Ge-
sangverein mit seinem Gospel- und
Musical-Chor „No Limits“. Ein gelunge-elunge-
ner Tag in gemütlicher Atmosphäre,äre,
befanden die 270 Gäste und die Mitar-
beiterinnen der Gemeindebücherei.meindebücherei.

Nicht wegzudenken aus dem Büche-aus dem Büche-
reiprogramm ist der alljährlich stattfin-fin-
dende Bücherherbst mit Dr. Adolf Fink.Fink.
Im Jubiläumsmonat fand er zum 19.9.
Mal statt. Dr. Fink, Dozent an der

Frankfurter Buchhändlerschule, stelltechhändlerschule, stellte
höchst vergnüglich interessante Neuer-
scheinungen vor, gab Hintergrundin-b Hintergrundin-
formationen und manche amüsante
Kostprobe.

Am bundesweiten Vorlesetag derag der
Zeitung „Die Zeit“ und der Stiftung Le-
sen am 18. November 2005 waren Pro-November 2005 waren Pro-
minente aus Limburgerhof  im Einsatz:Limburgerhof  im Einsatz:
Unter dem Motto „Große für Kleine“dem Motto „Große für Kleine“
lasen Bürgermeister Dr. Peter Kern,Bürgermeister Dr. Peter Kern,
Beigeordnete, Gemeinderatsmitglie-
der, der Seniorenbeiratsvorsitzende,Seniorenbeiratsvorsitzende,
die Künstlerin Heide-Christa Krall undhrista Krall und
die Vorsitzende des Freundeskreises
der Gemeindebücherei Regina Schult-meindebücherei Regina Schult-
heiß vor. Auch der frühere Bürgermei-vor. Auch der frühere Bürgermei-
ster Heinrich Zier, der die Bücherei ge-Heinrich Zier, der die Bücherei ge-
meinsam mit der Staatlichen Bücherei-

stelle Neustadt 1980 eingerichtet hat-Neustadt 1980 eingerichtet hat-
te, war mit dabei. Lustiges, Spannen-mit dabei. Lustiges, Spannen-
des und Abenteuerliches wurde vonhes wurde von
den Prominenten ausgesucht und ge-
konnt vorgetragen, so dass die KinderKinder
mit Begeisterung an den Lippen der
Vorleser hingen. Sogar Hund „Gismo“,hingen. Sogar Hund „Gismo“,
der sein Herrchen zum Vorlesen beglei-Vorlesen beglei-
tete, durfte, lauschte ganz verzückt.ückt.

Schließlich hatten wir gemeinsam
mit dem Freundeskreis der Gemeinde-Freundeskreis der Gemeinde-
bücherei und dem Friedrich-Bödecker-
Kreis Rheinland-Pfalz die 4. Klassen der
Limburgerhofer Grundschulen zu zweiurgerhofer Grundschulen zu zwei
Lesungen mit dem afrikanischen Mär-afrikanischen Mär-
chenerzähler Ibou eingeladen. Ibouden. Ibou
zog die Kinder jeweils anderthalb
Stunden in seinen Bann: Fröhlich undBann: Fröhlich und
faszinierend erzählte er vom Leben inm Leben in
Afrika, vom Alltag, den Sitten undund
Bräuchen, der Schule, seiner Kindheit,
seiner Familie. Spielerisch studierte er
ein afrikanisches Geburtstagslied ein.frikanisches Geburtstagslied ein.
Die Kinder sangen, klatschten undKinder sangen, klatschten und
tanzten begeistert mit. Zum AbschlussAbschluss
erzählte er das Märchen von der dum-m-
men Hyäne und dem klugen Hasen.

Bein Ausblick auf die nächsten 25ck auf die nächsten 25
Jahren soll Bürgermeister Dr. Peterürgermeister Dr. Peter
Kern zu Wort kommen, dessen Aus-, dessen Aus-
blick auf das Jahr 2006 in Bezug auf die6 in Bezug auf die
Bücherei von der RHEINPFALZ folgen-HEINPFALZ folgen-
dermaßen zusammengefasst wurde:maßen zusammengefasst wurde:
„Trotz des Spardrucks bleibt die Büche-pardrucks bleibt die Büche-
rei unangetastet. Für Kern ist die Bü-Kern ist die Bü-
cherei ein Standortfaktor im Wettbe-Wettbe-
werb der Gemeinde als Wohnort fürür
junge Familien...“ (RHEINPFALZ, Lud-ALZ, Lud-
wigshafener Rundschau, vom 4. Januarom 4. Januar
2006).

Angelika Huber

Bürgermeister Dr. Peter Kern beim bundesweiten "Vorlesetag"desweiten "Vorlesetag"
Foto: Angelika Huber ka Huber 
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Stromberg: 20 Jahre Büchereitromberg: 20 Jahre Büchereiromberg: 20 Jahre Büchereiomberg: 20 Jahre Büchereimberg: 20 Jahre Büchereiberg: 20 Jahre Büchereierg: 20 Jahre Büchereirg: 20 Jahre Büchereig: 20 Jahre Bücherei: 20 Jahre Bücherei 20 Jahre Bücherei20 Jahre Bücherei0 Jahre Bücherei Jahre BüchereiJahre Büchereiahre Büchereihre Büchereire Büchereie Bücherei BüchereiBüchereiüchereichereihereiereireieii
AZ 11.11.2005, S.11
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Webtippsebtippsbtippstippsippsppspss
Image-Kampagne für e-Kampagne für ür 
Bibliothekenken

Eine Serie mit bibliotheksbezogenenheksbezogenen
Motiven für Postkarten, Plakate undund
Lesezeichen haben vier Auszubildende
zum FAMI in der Berliner BerufsschuleMI in der Berliner Berufsschule
entworfen. Den DBV-Landesverbän--Landesverbän-
den in Berlin und Brandenburg hat das
Ergebnis so gut gefallen, dass sie denfallen, dass sie den
Druck der Plakate und Postkarten
übernahmen und das Projekt auf ihrermen und das Projekt auf ihrer
gemeinsamen Fachtagung im Septem-Septem-
ber 2005 mit einem Preisgeld vonon
1.000.- Euro prämierten. Der Landes-
verband  Berlin besitzt die Nutzungs-band  Berlin besitzt die Nutzungs-
rechte. Er räumt der Bundesvereini-mt der Bundesvereini-
gung Bibliothek & Information (BID)formation (BID)
und damit allen Bibliotheken ein einfa-ken ein einfa-
ches Nutzungsrecht ein. Jede gewerbli-bli-
che oder kommerzielle Nutzung ist je-
doch ausgeschlossen, aber die Biblio-ausgeschlossen, aber die Biblio-
theken dürfen die Motive uneinge-Motive uneinge-
schränkt auf jede Art vervielfältigende Art vervielfältigen
und verbreiten, sei es als Plakate, Post-ost-
karten oder auf der eigenen Web-Sei-
te. Die Motive stehen zum kostenlosenMotive stehen zum kostenlosen
Herunterlasen auf den Seiten von BIDSeiten von BID
unter

www.bideutschland.de/dokumente//dokumente/
plakate/index.html

Bibliotheksleitertag-sleitertag-
Vorträge 2005 online2005 online

Die Vorträge zum 1. Deutschen Bi-äge zum 1. Deutschen Bi-
bliotheksleitertag, der im Oktoberrtag, der im Oktober
2005 von der Firma Bond Bibliotheks-Firma Bond Bibliotheks-
systeme in Frankfurt/maien veranstal-/maien veranstal-
tet wurde, können als pdf-DateienDateien
oder Powerpoint-Präsentationen her-
untergeladen werden. Zum Thema „Er-Zum Thema „Er-
folgreiches Bibliotheksmanagement inksmanagement in

schwierigen Zeiten“ referierten unter
anderem Prof. Umlauf von der Berlinerof. Umlauf von der Berliner
Humboldt-Universität, Herr Böttgeröttger
von der Stadtbücherei Mülheim, Horstm, Horst
Neißer von der Stadtbibliothek Kölnk Köln
und Jürgen Seefeldt vom Landesbiblio-Landesbiblio-
thekszentrum Rheinland-Pfalz. Derfalz. Der
zweite Bibliotheksleitertag wird amm
4.10.2006 stattfinden.

www.bibliotheksleitertag.de/heksleitertag.de/
download.htm

Büchereiverwaltung-chereiverwaltung-ng-
Handbuch onlineh online

Der Borromäusverein in Bonn bietetäusverein in Bonn bietet
ein komplettes „Handbuch zur Büche-dbuch zur Büche-
reiverwaltung“ kostenlos zum Herun-kostenlos zum Herun-
terladen im Internet an. Zielgruppe
sind in erster Linie kirchliche Bücherei-Linie kirchliche Bücherei-
en. Deshalb werden auch nicht-compu-ompu-
tergestützte Verwaltungsverfahrenhren
beschrieben. Wegen der Fülle der an-
gesprochenen Themen ist das Hand-Themen ist das Hand-
buch auch für die Arbeit kommunalenArbeit kommunalen
öffentlichen Bibliotheken nützlich. ützlich. 

Titel: Anleitung zur Büchereiverwal-
tung / hrsg. vom Borromäusverein. –/ hrsg. vom Borromäusverein. –
Bonn 2005. – 4., akt. Aufl. – 200 S. (pdf-akt. Aufl. – 200 S. (pdf-
Datei, 6 MB). URL:MB). URL:

www.borro.de/files/6328cfc956256c106328cfc956256c10
bf1eaf0b34402d31/740/Anleitung_740/Anleitung_
Auflage4.pdf

BüchereiWiki mit TippsWiki mit Tipps
und Tricks

Für die Arbeit in Öffentlichen Biblio-r die Arbeit in Öffentlichen Biblio-
theken wurde ein übersichtlicher undurde ein übersichtlicher und
aufgeräumter Werkzeugkasten fürWerkzeugkasten für
den Alltagsgebrauch entwickelt, derch entwickelt, der
sich BüchereiWiki nennt. Er enthält zu-u-
gleich ein Notizblock, eine Datenbank
voller Anregungen, ein VerzeichnisAnregungen, ein Verzeichnis
nützlicher Websites und anderes mehr.d anderes mehr.
Wiki lebt von der Mitarbeit aller. JederJeder
kann Beiträge liefern, neue Einträge

und Seiten erstellen oder auch Texteh Texte
anderer ergänzen oder verändern. 

www.buecherei.netbib.de/coma/Start-cherei.netbib.de/coma/Start-
Seite

Reutlingen: Überleitung in eutlingen: Überleitung in 
neuen Tarifvertrag TVÖDTarifvertrag TVÖDÖD

Es gibt die erste An- zur Überleitungzur Überleitung
in den Tarifvertrag für den öffentli-
chen Dienst (TVöD) von Kommissions-
mitglied Wolfgang Folter auf der Web-glied Wolfgang Folter auf der Web-
seite der Kommission Eingruppierungmmission Eingruppierung
und Besoldung des Berufsverbandes In-
formation Bibliothek e.V. hek e.V. 

www.bib-info.de/komm/kbt/links.html

Hier finden sie weiterhin alle wichti-alle wichti-
gen Tarifvertragstexte und Vergü-ü-
tungs- und Entgelttabellen im Wort-
laut.

Stuttgart:
Bibliothekssprachführer prachführer 
Deutsch-Englischutsch-Englisch

Im Rahmen eines Diplomarbeitspro-Rahmen eines Diplomarbeitspro-
jekt hat Katrin Sauermann von derSauermann von der
HdM Stuttgart einen „Bibliothek-liothek-
sprachführer Deutsch-Englisch“ ent-
wickelt. Er listet Redewendungen, Aus-
drücke und Gesprächsbausteine ausprächsbausteine aus
dem englischsprachigen Bibliotheksall-ksall-
tag auf, vorwiegend ganze Sätze, wie
sie im Umgang mit Bibliothekskundenm Umgang mit Bibliothekskunden
vorkommen. Die Sammlung wurde von. Die Sammlung wurde von
muttersprachlichen Bibliothekarenhlichen Bibliothekaren
überprüft. Der Sprachführer steht aufuf
dem „Fachstellenserver“ zum kostenlo-
sen Herunterladen zur Verfügung un-Verfügung un-
ter der URL:

www.fachstellen.de. Wer noch mehrhstellen.de. Wer noch mehr
englische Begriffe braucht aus den Be-ucht aus den Be-
reichen Buch, Bibliothek und EDV, wirdV, wird
unter ca. 90.000 Fachbegriffen und Ab-ffen und Ab-
kürzungen fündig beim deutsch-engli-li-
schen Bibliotheksglossar unter

www.bibliotheks-glossar.de

3.Internet und Neue Medien.Internet und Neue MedienInternet und Neue Mediennternet und Neue Medienternet und Neue Medienernet und Neue Medienrnet und Neue Mediennet und Neue Medienet und Neue Medient und Neue Medien und Neue Medienund Neue Mediennd Neue Mediend Neue Medien Neue MedienNeue Medieneue Medienue Mediene Medien MedienMedienediendienienenn
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Piratenfest, Wimmelbild und Lesespaßiratenfest, Wimmelbild und Lesespaßratenfest, Wimmelbild und Lesespaßatenfest, Wimmelbild und Lesespaßtenfest, Wimmelbild und Lesespaßenfest, Wimmelbild und Lesespaßnfest, Wimmelbild und Lesespaßfest, Wimmelbild und Lesespaßest, Wimmelbild und Lesespaßst, Wimmelbild und Lesespaßt, Wimmelbild und Lesespaß, Wimmelbild und Lesespaß Wimmelbild und LesespaßWimmelbild und Lesespaßimmelbild und Lesespaßmmelbild und Lesespaßmelbild und Lesespaßelbild und Lesespaßlbild und Lesespaßbild und Lesespaßild und Lesespaßld und Lesespaßd und Lesespaß und Lesespaßund Lesespaßnd Lesespaßd Lesespaß LesespaßLesespaßesespaßsespaßespaßspaßpaßaßß
Die Fortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtie Fortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechte Fortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrecht Fortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in LambrechtFortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtortbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtrtbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechttbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtbildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtildungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtldungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtdungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtungstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtngstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtgstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtstagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechttagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtagung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtgung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtung „Büchereiführung heute“ in Lambrechtng „Büchereiführung heute“ in Lambrechtg „Büchereiführung heute“ in Lambrecht „Büchereiführung heute“ in Lambrecht„Büchereiführung heute“ in LambrechtBüchereiführung heute“ in Lambrechtüchereiführung heute“ in Lambrechtchereiführung heute“ in Lambrechthereiführung heute“ in Lambrechtereiführung heute“ in Lambrechtreiführung heute“ in Lambrechteiführung heute“ in Lambrechtiführung heute“ in Lambrechtführung heute“ in Lambrechtührung heute“ in Lambrechthrung heute“ in Lambrechtrung heute“ in Lambrechtung heute“ in Lambrechtng heute“ in Lambrechtg heute“ in Lambrecht heute“ in Lambrechtheute“ in Lambrechteute“ in Lambrechtute“ in Lambrechtte“ in Lambrechte“ in Lambrecht“ in Lambrecht in Lambrechtin Lambrechtn Lambrecht LambrechtLambrechtambrechtmbrechtbrechtrechtechtchthtt

„Büchereiführung heute“ heißt dasüchereiführung heute“ heißt das
zweitägige Seminar, das die Bücherei-Seminar, das die Bücherei-
stelle Neustadt jedes Jahr im Herbst fürHerbst für
die ehren- und nebenamtlich geleite-
ten Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalzotheken in Rheinhessen-Pfalz
veranstaltet. Finanziert wird diese Ver-Ver-
anstaltung aus Sondermitteln der
Staatskanzlei zur Förderung des Ehren-Ehren-
amts.

Etwa. 30 Büchereileiterinnen und –
leiter kamen vom 4. bis 5. Novemberkamen vom 4. bis 5. November
2005 in die Pfalzakademie nach Lam-Pfalzakademie nach Lam-
brecht, um sich über die aktuelle lan-über die aktuelle lan-
desweite Leseförderaktion "Lesewel-
ten entdecken" und andere AktionenAktionen
in der Kinder- und Jugendbibliotheks-
arbeit zu informieren. formieren. 

Am Freitagvormittag sprach Dr. Hel-Hel-
mut Frühauf, Leiter des Landesbiblio-
thekszentrums (LBZ), ein Grußwortkszentrums (LBZ), ein Grußwortort
und gab Auskunft über die aktuellen
Entwicklungen in den Einrichtungenwicklungen in den Einrichtungen
des LBZ. Günter Pflaum, Leiter der Bü-Günter Pflaum, Leiter der Bü-
chereistelle Neustadt, informierte überNeustadt, informierte über
das Projekt "Leseecken in Ganztags-Leseecken in Ganztags-
schulen" und die Planungen zu den
"Bibliothekstagen 2006". bliothekstagen 2006". 

Büchereileiterin Gudrun Lüdecke ausGudrun Lüdecke aus
Saarburg lud am ersten Seminartag zuzu
einem Piratenfest ein. Mit nur wenigen
Utensilien aus der Schatzkiste der Refe-Schatzkiste der Refe-
rentin verwandelten sich der Tagungs-gungs-
raum in ein Schiff und die Tagungsteil-
nehmer in Piraten und Schatzsucher. In
den sich anschließenden Workshops er-ßenden Workshops er-
arbeiteten die Teilnehmer weitere The-mer weitere The-
mennachmittage für die Kinderbiblio-lio-
thek. Ob Ritterturnier oder Grusel-

nacht, Indianerlager oder Detektiv-ger oder Detektiv-
Workshop, die vorgestellten Ergebnis-bnis-
se der Arbeitsgruppen zeigten, dass es
auch mit wenig Aufwand und Materialwenig Aufwand und Material
möglich ist, einen erlebnisreichenh ist, einen erlebnisreichen
Nachmittag für Kinder in der BüchereiBücherei
zu gestalten.

Für das Abendprogramm hatte dieprogramm hatte die
Büchereistelle in diesem Jahr die
Schriftstellerin und Bibliotheksmitar-ftstellerin und Bibliotheksmitar-
beiterin Susanne Kraus eingeladen. Siegeladen. Sie
reiste im historischen Kostüm an und
stellte ihr Buch „Der Knochenpoet“ vorDer Knochenpoet“ vor
– ein spannender Roman rund um den
Besuch des Kaisers Barbarossas in sei-
ner Pfalz in Lautern. Ausführlich beant-Ausführlich beant-
wortete sie Fragen zum Literaturbe-zum Literaturbe-
trieb und zum Leben als Schriftstelle-
rin. 

Im Mittelpunkt des zweiten Seminar-punkt des zweiten Seminar-
tages stand der Beitrag von Helga Ha-on Helga Ha-
nik, Diplom-Bibliothekarin und Leiterinund Leiterin
der Gemeindebücherei Offenbach/
Queich. Sie war maßgeblich an der Ent-Ent-
wicklung der Aktion "Lesewelten ent-
decken" beteiligt und ist eine der Au-
torinnen des dazugehörigen Aktions-azugehörigen Aktions-
heftes.  Viele der dort enthaltenen Ide-der dort enthaltenen Ide-
en hatte sie bereits in der Praxis aus-
probiert, so dass sie sehr anschaulich
über ihre Erfahrungen mit dem "Wim-fahrungen mit dem "Wim-
melbild"1 berichten konnte.onnte.

Aber was wären die besten Aktionen
ohne einen attraktiven Bestand? Sabi-? Sabi-
ne Brandenburger, Buchhändlerin aus
Neustadt, stellte am Samstag einenm Samstag einen
Koffer voll spannender Kinder- und Ju-
gendbücher vor. Alle Bücher waren inbücher vor. Alle Bücher waren in

einer Ausstellung der Büchereistelle zuder Büchereistelle zu
sehen. Die Büchereistelle hatte außer-
dem zwei neue Themenkisten mitge-Themenkisten mitge-
bracht: "Die alten Griechen" undd
"Wasser erleben und erfahren". Nach
den zwei Tagen fuhren die Tagungs-Tagen fuhren die Tagungs-
teilnehmer mit dem Gefühl heim, für
ihre Arbeit neue Ideen gesammelt zubeit neue Ideen gesammelt zu
haben und einige beschlossen nach
den positiven Berichten aus den ande-richten aus den ande-
ren Gemeinden, sich verstärkt an den
landesweiten Leseförderaktivitäten zuförderaktivitäten zu
beteiligen und die Kinderbibliotheks-heks-
arbeit zu intensivieren.

Angelika Hessengelika Hesse

Anmerkung

1 vgl. ausführlich zur Aktion: bibliotheken heute (1)
2005, H.4 , S.219 f.S.219 f.

Lesewelten entdeckenesewelten entdeckensewelten entdeckenewelten entdeckenwelten entdeckenelten entdeckenlten entdeckenten entdeckenen entdeckenn entdecken entdeckenentdeckenntdeckentdeckendeckeneckenckenkenenn
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Leseförderaktionen für BüchereienBüchereien
rund ums Wimmelbild waren Schwer-Schwer-
punkttema für die 38 Vertreterinnen8 Vertreterinnen
aus 27 ehrenamtlich geleiteten Biblio-o-
theken beim Wochenendseminar, das
die Büchereistelle Koblenz für ehren-lle Koblenz für ehren-
amtlich geleitete Büchereien im nördli-ördli-

che Rheinland-Pfalz vom 25. – 26. No-6. No-
vember 2005 in Koblenz veranstaltete. 

Unter dem Motto "Lesewelten ent-
decken" brachte Helga Hanik aus Of-hte Helga Hanik aus Of-
fenbach/Queich - selbst Mitglied derQueich - selbst Mitglied der
Arbeitsgruppe "Lesespaß aus der Bü-Lesespaß aus der Bü-
cherei", die diese im Rahmen der Initia-

tive "Leselust in Rheinland-Pfalz" ent-ve "Leselust in Rheinland-Pfalz" ent-
standene Aktion mit entwickelt hatte -on mit entwickelt hatte -
den Teilnehmerinnen die Ideen aus
dem Aktionsheft näher und ermutigteft näher und ermutigte
zu eigenen Einfällen. Ausgehend vom
Wimmelbild mit seinen zahlreichen
Kinderbuch- und Märchenfiguren er-Märchenfiguren er-

4. Tagungen, Fortbildung. Tagungen, Fortbildung Tagungen, FortbildungTagungen, Fortbildungagungen, Fortbildunggungen, Fortbildungungen, Fortbildungngen, Fortbildunggen, Fortbildungen, Fortbildungn, Fortbildung, Fortbildung FortbildungFortbildungortbildungrtbildungtbildungbildungildungldungdungungngg

Susanne Kraus las im historischenorischen
Kostüm
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fuhren die Teilnehmerinnen, mit wel-
chen Aktionen man Kinder im Kinder-Aktionen man Kinder im Kinder-
gartenalter auf ein entsprechendeschendes
Buch neugierig machen kann:  vorle-
sen, Bilderbuch betrachten, malen, ba-
steln, reimen, nachspielen, Rätsel lö-pielen, Rätsel lö-
sen, usw. – die vorliegenden Ideen aus
dem Aktionsheft und die in Arbeits-m Aktionsheft und die in Arbeits-
gruppen selbst entwickelten Ideen fürwickelten Ideen für
Veranstaltungen in den Büchereienhereien
waren schier unerschöpflich und er-
staunten die Teilnehmerinnen.

Als genauso wichtig wie das Schwer-
punktthema empfanden die Teilneh-ktthema empfanden die Teilneh-

merinnen wie jedes Jahr wieder das
Rahmenprogramm um die Tagung: dieogramm um die Tagung: die
Möglichkeit zum Erfahrungsaustauscht zum Erfahrungsaustausch
untereinander und die willkommeneommene
Gelegenheit, sich bei den Mitarbeiter/
Innen der Büchereistelle Rat für denBüchereistelle Rat für den
Büchereialltag zu holen, Sorgen loszu-
werden  und von Erfolgen oder auch
Rückschlägen  zu berichten. "Ich freueschlägen  zu berichten. "Ich freue
mich schon das ganze Jahr auf das Wo-Jahr auf das Wo-
chenendseminar, weil ich hier immer
so viele Anregungen bekomme, weilAnregungen bekomme, weil
ich mich hier endlich einmal ausspre-pre-
chen kann und weil meine Arbeit hier

wahrgenommen wird" – so oder ähn-genommen wird" – so oder ähn-
lich - klingt ein häufig geäußertesßertes
Feedback an die Büchereistellenmitar-
beiter/Innen, die sich ihrerseits freuen,, die sich ihrerseits freuen,
beim Seminar für "ihre" Büchereien da
sein zu können, nicht zuletzt um ihnenkönnen, nicht zuletzt um ihnen
für die engagierte ehrenamtliche Ar-Ar-
beit zu danken.

Irene Wiesner

Neues aus dem DBVeues aus dem DBVues aus dem DBVes aus dem DBVs aus dem DBV aus dem DBVaus dem DBVus dem DBVs dem DBV dem DBVdem DBVem DBVm DBV DBVDBVBVV

Berlin: DBV-Bundesge-erlin: DBV-Bundesge-sge-
schäftsstelle neu besetztu besetzt

Seit dem 1.12.2005 hat Barbara5 hat Barbara
Schleihagen in der Nachfolge von ElkeElke
Dämpfert die Leitung der Bundesge-sge-
schäftsstelle in Berlin übernommen. Ab
dem 1.1.2006 ist sie auch neue Ge-
schäftsführerin des Bundes-DBV undührerin des Bundes-DBV und
löst damit Arend Fleming ab. BarbaraArend Fleming ab. Barbara
Schleihagen war von 2000 bis 2003 Di-von 2000 bis 2003 Di-
rektorin der EBLIDA, des EuropäischenIDA, des Europäischen
Büros für Bibliotheks-, Informations-für Bibliotheks-, Informations-
und Dokumentationsverbände in denDokumentationsverbände in den
Haag und Generalsekretärin der IFLAGeneralsekretärin der IFLA
2003 Berlin Konferenz. Bis zur Über-Berlin Konferenz. Bis zur Über-
nahme der DBV-Geschäftsstelle war sieDBV-Geschäftsstelle war sie
zuletzt Mitarbeiterin für Internationa-Mitarbeiterin für Internationa-
les im Kompetenznetzwerk für Biblio-k für Biblio-
theken (KNB).

Koblenz / Kaiserslautern: / Kaiserslautern: 
Wahlprüfsteine zur Land-teine zur Land-
tagswahl 2006swahl 2006

Anlässlich der Landtagswahl inässlich der Landtagswahl in
Rheinland-Pfalz am 26. März 2006 ha-m 26. März 2006 ha-
ben der DBV-Landesverband Rhein-BV-Landesverband Rhein-
land-Pfalz e.V. und die Landesgruppegruppe
Rheinland-Pfalz des Berufsverbandes
Information Bibliothek e.V. (BIB) ge-ormation Bibliothek e.V. (BIB) ge-
meinsame „Wahlprüfsteine“ aufge-Wahlprüfsteine“ aufge-
stellt und die Parteien um Beantwor-m Beantwor-

tung von vier Fragen gebeten, die bis
zum 3. März 2006 schriftlich zu beant-3. März 2006 schriftlich zu beant-nt-
wortet sind. Im Heft 2/2006 werden wir
den Wortlaut der eingegangenen Ant-Wortlaut der eingegangenen Ant-
worten abdrucken. Die Fragen zurDie Fragen zur
Weiterentwicklung der Bibliothekenbliotheken
lauten:

Wahlprüfstein Nr. 1tein Nr. 1

Stichwort „Wissenschaftliche Litera-Litera-
tur- und Informationsversorgung“:
Welche Bedeutung messen Sie der wis-he Bedeutung messen Sie der wis-
senschaftlichen Literatur- und Informa-orma-
tionsversorgung im Rahmen der For-
schungs- und Hochschulförderung desförderung des
Landes bei?

Wahlprüfstein Nr. 2hlprüfstein Nr. 2Nr. 2

Stichwort „Profilierung Öffentlicherwort „Profilierung Öffentlicher
Bibliotheken als integraler Bestandteilken als integraler Bestandteil
des Bildungssystems“: Bibliotheken
entwickeln sich – nicht zuletzt als Kon-wickeln sich – nicht zuletzt als Kon-
sequenz aus den Ergebnissen der PISA-gebnissen der PISA-
Studie und dem Konzept des „Lebens-pt des „Lebens-
langen Lernens“ – immer mehr zu
Lern- und Wissenszentren. Welche bil-Wissenszentren. Welche bil-
dungspolitischen Herausforderungenausforderungen
und Ziele sieht Ihre Partei in diesem Zu-
sammenhang als vordringlich für dieür die
kommende Legislaturperiode? WelcheWelche
bibliothekspolitischen Maßnahmenmen

sind Ihrer Ansicht nach notwendig, da-
mit Bibliotheken den Anforderungenliotheken den Anforderungen
an ein Lebenslanges Lernen gerecht
werden?

Wahlprüfstein Nr. 3üfstein Nr. 3

Stichwort „Bibliotheksförderung“:örderung“:
Welche landespolitischen MaßnahmenMaßnahmen
können Sie sich vorstellen, um weite-um weite-
ren Schließungen von Schulbibliothe-
ken und kommunalen Öffentlichen Bi-d kommunalen Öffentlichen Bi-
bliotheken vorzubeugen bzw. das Me-rzubeugen bzw. das Me-
dien- und Dienstleistungsangebot be-
stehender Einrichtungen weiter zu ent-Einrichtungen weiter zu ent-
wickeln?

Wahlprüfstein Nr. 4tein Nr. 4

Stichwort „Professionalität“: Wiessionalität“: Wie
will Ihre Partei sicherstellen, dass Bi-
bliotheken auch künftig angemessen
und bedarfsgerecht mit FachpersonalFachpersonal
ausgestattet werden, damit sie ihrer
Aufgabe in der Informationsgesell-
schaft gerecht werden können?    werden können?    

Jürgen Seefeldt / Petra TremmelSeefeldt / Petra Tremmel

5. Aus den Verbänden. Aus den Verbänden Aus den VerbändenAus den Verbändenus den Verbändens den Verbänden den Verbändenden Verbändenen Verbändenn Verbänden VerbändenVerbändenerbändenrbändenbändenändenndendenenn
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BIB Rheinland-Pfalz:IB Rheinland-Pfalz:B Rheinland-Pfalz: Rheinland-Pfalz:Rheinland-Pfalz:heinland-Pfalz:einland-Pfalz:inland-Pfalz:nland-Pfalz:land-Pfalz:and-Pfalz:nd-Pfalz:d-Pfalz:-Pfalz:Pfalz:falz:alz:lz:z::
Mitgliederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag itgliederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag tgliederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag gliederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag liederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag iederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag ederversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag derversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag erversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag rversammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag versammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag ersammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag rsammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag sammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag ammlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag mmlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag mlung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag lung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag ung 2005 mit Führung im Mainzer Landtag ng 2005 mit Führung im Mainzer Landtag g 2005 mit Führung im Mainzer Landtag  2005 mit Führung im Mainzer Landtag 2005 mit Führung im Mainzer Landtag 005 mit Führung im Mainzer Landtag 05 mit Führung im Mainzer Landtag 5 mit Führung im Mainzer Landtag  mit Führung im Mainzer Landtag mit Führung im Mainzer Landtag it Führung im Mainzer Landtag t Führung im Mainzer Landtag  Führung im Mainzer Landtag Führung im Mainzer Landtag ührung im Mainzer Landtag hrung im Mainzer Landtag rung im Mainzer Landtag ung im Mainzer Landtag ng im Mainzer Landtag g im Mainzer Landtag  im Mainzer Landtag im Mainzer Landtag m Mainzer Landtag  Mainzer Landtag Mainzer Landtag ainzer Landtag inzer Landtag nzer Landtag zer Landtag er Landtag r Landtag  Landtag Landtag andtag ndtag dtag tag ag g  

Am 7. November 2005 fand im Main-2005 fand im Main-
zer Landtag die Mitgliederversamm-
lung der BIB Landesgruppe Rheinland-ung der BIB Landesgruppe Rheinland-
Pfalz statt. Als Rahmenprogramm lock-Als Rahmenprogramm lock-
te eine Führung durch den Plenarsaalührung durch den Plenarsaal
sowie eine Besichtigung der Landtags-
bibliothek. Die Mitglieder machten
sich auf den Weg zur „ersten Adresseuf den Weg zur „ersten Adresse
des Landes“, zum Deutschhaus, Sitz desDeutschhaus, Sitz des
Landtags Rheinland-Pfalz.

Nach der Begrüßung durch Herrn Dr.
Ries von der Abteilung „Öffentlich-s von der Abteilung „Öffentlich-
keitsarbeit“ und Frau Dr. Storm, Leite-
rin des Referats Archiv, Parlamentsdo-Referats Archiv, Parlamentsdo-
kumentation und Bibliothek hatte dieumentation und Bibliothek hatte die
Gruppe Gelegenheit, im Medienraum, im Medienraum
der ehemaligen Bibliothek einen infor-for-
mativen Film über die Aufgaben und
die Organisation des Landtags zu se-Organisation des Landtags zu se-
hen.

Bei der anschließenden FührungFührung
durch das nahezu 260 Jahre alte Ge-Ge-
bäude erfuhren wir einiges aus der Ge-
schichte und der Gegenwart des
Deutschhauses. Im Plenarsaal begegne-. Im Plenarsaal begegne-
te uns Manfred Geis, einer der 101 Ab-01 Ab-
geordneten, Vorsitzender des Aus-
schusses für Wissenschaft, Weiterbil-für Wissenschaft, Weiterbil-
dung, Forschung und Kultur sowie kul-orschung und Kultur sowie kul-
turpolitischer Sprecher der SPD-Land-PD-Land-

tagsfraktion. Herr Geis lud uns spontanud uns spontan
zu einer Besichtigung seines Arbeits-
zimmers im Abgeordnetenhaus ein, wommers im Abgeordnetenhaus ein, wo
in regelmäßigen Abständen auchßigen Abständen auch
Kunstausstellungen stattfinden. 

Zunächst stand die Besichtigung der
Landtagsbibliothek auf dem Pro-k auf dem Pro-
gramm. Seit dem Umzug in die neuen
Räumlichkeiten befindet sich die Bi-äumlichkeiten befindet sich die Bi-
bliothek zusammen mit dem ArchivArchiv
und der Dokumentation in einem Ge-
bäude. Das hat organisatorisch den
Vorteil, dass sich das Personal gegen-Personal gegen-
seitig vertreten kann, verhindert aber
auch  dass Anfragen oder Recherchenfragen oder Recherchen
doppelt bearbeitet werden. In der Bi-
bliothek wurde die Gruppe von derenk wurde die Gruppe von deren
Leiter, Herrn Moll, begrüßt, der diebegrüßt, der die
schwierige Haushaltslage mit Haus-
haltssperren und Stellenrückgang be-perren und Stellenrückgang be-
klagte. 

Der Bestand der PräsenzbibliothekPräsenzbibliothek
wird überwiegend von den Abgeord-von den Abgeord-
neten genutzt, steht aber auch der Öf-f-
fentlichkeit zur Verfügung. Neben vie-
len Nachschlagewerken, laufendenschlagewerken, laufenden
Zeitschriften, Zeitungen und Loseblatt-blatt-
sammlungen stehen Parlamentsdruck-
sachen und Gesetz- und Verordnungs-Verordnungs-
blätter zur Verfügung. Seit 2000 wird000 wird

nach RAK WB katalogisiert und als Bi-talogisiert und als Bi-
bliothekssoftware ist LARS im Einsatz.ARS im Einsatz.
Beeindruckend war der Blick in die Da-war der Blick in die Da-
tenbanken „Parlamentsdokumentati-umentati-
on“ und „Parlamentsspiegel“, die jede
Menge Informationen zu parlamenta-formationen zu parlamenta-
rischen Vorgängen, Drucksachen, Ple-Drucksachen, Ple-
nardebatten und Ausschussberatun-
gen verschiedener Wahlperioden undverschiedener Wahlperioden und
Dokumente zu den Landesparlamen-te zu den Landesparlamen-
ten beinhalten. 

URL:
www.landtag.rlp.de/Landtag/index.asp 

URL:
www.parlamentsspiegel.de/portal/ortal/
Parlamentsspiegel_neu/Webmaster/
anfang.jspjsp 

Im 22qm großen Abgeordnetenzim-zim-
mer von Manfred Geis erfuhr die Grup-
pe vor der offiziellen Eröffnung derEröffnung der
Werke-Ausstellung von Friederike ZeitFriederike Zeit
mit Plastiken aus Ton, Eisen und Bron-
ze. Nähere Informationen über „Kunst
im Abgeordnetenbüro“ sind im Inter-Abgeordnetenbüro“ sind im Inter-
net unter www.manfred-geis.de zu be-zu be-
kommen.

Nach der Mittagspause setzte diegspause setzte die
Mitgliederversammlung mit interes-
santen Informationen und HinweisenHinweisen
zu den letztjährigen und künftig ge-
planten Aktivitäten des Vereins fort.
Im Mittelpunkt des Nachmittags standMittelpunkt des Nachmittags stand
der Bericht von Marion Strasser. SieBericht von Marion Strasser. Sie
hatte am BIB-Sommerkurs 2005005
„Selbstmarketing für BibliothekarIn-othekarIn-
nen: Soft Skills in harten Zeiten“ teilge-
nommen. Selbstmarketing wird auchwird auch
im bibliothekarischen Umfeld immer
wichtiger, resümiert Marion Strasser.ger, resümiert Marion Strasser.
Es reiche nicht mehr gute Arbeit zu lei-Arbeit zu lei-
sten, wir müssen auch noch gut ausse-gut ausse-
hen, ein Profil haben und authentisch
sein. Bibliothekare und Bibliotheken
müssen Bescheid wissen über das Kom-
munikationsmodel und die Transakti-kationsmodel und die Transakti-
onsanalyse, so dass sie in der Lage sei-
en, Konflikte und schwierige Situatio-flikte und schwierige Situatio-
nen zu meistern. Das Bibliotheksimagemeistern. Das Bibliotheksimage
entscheidet mit über die berufliche Zu-über die berufliche Zu-
kunft. Eine Literaturliste und ein Frage-Frage-
bogen zum Thema reicherten den Vor-
trag an.

Cornelia RomanakisRomanakis
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der BIB-Mitgliederversammlung im MainzerIB-Mitgliederversammlung im Mainzerzer
Landtag zu Gast
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6

Der „Kunstpreis“ von Lotto Rhein-
land-Pfalz wird seit zehn Jahren verge-Pfalz wird seit zehn Jahren verge-
ben. Die Preisjury wählte für das Jahrjury wählte für das Jahr
2006 zum dritten Mal als Genre die „Li-6 zum dritten Mal als Genre die „Li-

teratur“ aus und trug dabei einembei einem
Großereignis Rechnung, das im Jahr
2006 sicher die Gemüter und Emotio-
nen vieler Menschen erhitzen wird: dievieler Menschen erhitzen wird: die
Fußball-Weltmeisterschaft in Deutsch--Weltmeisterschaft in Deutsch-
land, insbesondere auch in Rheinland-Rheinland-
Pfalz. Unter dem Motto „Die Welt zuDie Welt zu
Gast in Rheinland-Pfalz“ waren rhein-waren rhein-
land-pfälzische Autorinnen und Auto-
ren aufgefordert, Geschichten zugefordert, Geschichten zu
schreiben und von einer sechsköpfigenöpfigen
Preisjury bewerten zu lassen. Das Be-Das Be-
sondere: Es sollten Mundart-Geschich-
ten sein.

Auf einer Feierstunde im Dezember
2006 in Mainz überreichte Ministerprä-6 in Mainz überreichte Ministerprä-
sident Kurt Beck die Hauptpreise anKurt Beck die Hauptpreise an
zehn Gewinner: Manfred Dechert, Lud-winner: Manfred Dechert, Lud-
wigshafen (1. Preis); Bettina Hoff-(1. Preis); Bettina Hoff-
mann-Günster, Westerburg (2. Preis);Westerburg (2. Preis);
Volker Gallé, Mauchenheim (3. Preis);Gallé, Mauchenheim (3. Preis);

Ludolf Oster, Kaifenheim (4. Preis); An-4. Preis); An-
ja Balschun, Koblenz (5. Preis), Eugenblenz (5. Preis), Eugen
Damm, Kaiserslautern (5. Preis); Tho-tern (5. Preis); Tho-
mas Ibald, Hatzenport (5. Preis); KarinHatzenport (5. Preis); Karin
Klee, Wadern-Oberlöstern (5. Preis);dern-Oberlöstern (5. Preis);
Thi Hoang Van Kupferschmitt, Ludwig-Hoang Van Kupferschmitt, Ludwig-Ludwig-
hafen (5. Preis); Wolfgang Ohler, Zwei-Wolfgang Ohler, Zwei-
brücken (5. Preis).cken (5. Preis).

Die anlässlich der Preisverleihung er-g er-
stellte 104-seitige „Anthologie“ mit
den Texten der Preisträger stellt Lottoxten der Preisträger stellt Lotto
Rheinland-Pfalz allen Bibliotheken imBibliotheken im
Lande kostenfrei zur Verfügung. Au-Verfügung. Au-
ßerdem sponsert Lotto den Bibliothe-Lotto den Bibliothe-
ken im Jahr 2006 eine spezielle Leserei-6 eine spezielle Leserei-
se mit allen zehn Preisträgern; die ent-
sprechende Organisation hat das Lan-Organisation hat das Lan-
desbibliothekszentrum – Büchereistel-m – Büchereistel-
le Koblenz übernommen.

Koblenzer Literaturpreis 2006oblenzer Literaturpreis 2006blenzer Literaturpreis 2006lenzer Literaturpreis 2006enzer Literaturpreis 2006nzer Literaturpreis 2006zer Literaturpreis 2006er Literaturpreis 2006r Literaturpreis 2006 Literaturpreis 2006Literaturpreis 2006iteraturpreis 2006teraturpreis 2006eraturpreis 2006raturpreis 2006aturpreis 2006turpreis 2006urpreis 2006rpreis 2006preis 2006reis 2006eis 2006is 2006s 2006 20062006006066
Der 1951 in Köln geborene Schrift-51 in Köln geborene Schrift-

steller Hanns-Josef Ortheil erhält denanns-Josef Ortheil erhält den
„Koblenzer Literaturpreis 2006“. Miturpreis 2006“. Mit
dem Literaturpreis werden alle dreille drei
Jahre schriftstellerische Arbeiten mit
experimenteller Umsetzung von The-zung von The-
men aus dem Land an Rhein und Mosel
und über die Landesgrenzen hinausüber die Landesgrenzen hinaus
ausgezeichnet. Gerade für junge Lite-

raten, die bereit sind, neue Wege zuWege zu
beschreiten, bietet der Preis eine neue
Plattform. Die feierliche Übergabe anorm. Die feierliche Übergabe an
den Autor fand im Rahmen einer Mati-utor fand im Rahmen einer Mati-
nee am Sonntag, den 12. März 2006, im2. März 2006, im
Theater Koblenz statt. Der gemeinsamblenz statt. Der gemeinsam
vom Freundeskreis der Universität Ko-Universität Ko-
blenz und des Stadttheaters ausge-ge-
schriebene und mit 13.000 Euro dotier-

te Preis wurde damit zum dritten MalPreis wurde damit zum dritten Mal
vergeben. Frühere Preisträger warenFrühere Preisträger waren
Annegret Held (2003) und Norbert(2003) und Norbert
Scheuer (2000). Hans-Josef Ortheil wirdHans-Josef Ortheil wird
am 22. März 2006 um 20.00 Uhr eineMärz 2006 um 20.00 Uhr eine
Lesung im Görreshaus Koblenz, Eltzer-Görreshaus Koblenz, Eltzer-
hofstraße, halten.

Drei Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:rei Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:ei Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:i Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC: Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:Bibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:ibliotheken – ein gemeinsamer OPAC:bliotheken – ein gemeinsamer OPAC:liotheken – ein gemeinsamer OPAC:iotheken – ein gemeinsamer OPAC:otheken – ein gemeinsamer OPAC:theken – ein gemeinsamer OPAC:heken – ein gemeinsamer OPAC:eken – ein gemeinsamer OPAC:ken – ein gemeinsamer OPAC:en – ein gemeinsamer OPAC:n – ein gemeinsamer OPAC: – ein gemeinsamer OPAC:– ein gemeinsamer OPAC: ein gemeinsamer OPAC:ein gemeinsamer OPAC:in gemeinsamer OPAC:n gemeinsamer OPAC: gemeinsamer OPAC:gemeinsamer OPAC:emeinsamer OPAC:meinsamer OPAC:einsamer OPAC:insamer OPAC:nsamer OPAC:samer OPAC:amer OPAC:mer OPAC:er OPAC:r OPAC: OPAC:OPAC:PAC:AC:C::
Präsentation des LBZ-Gesamtkatalogesräsentation des LBZ-Gesamtkatalogesäsentation des LBZ-Gesamtkatalogessentation des LBZ-Gesamtkatalogesentation des LBZ-Gesamtkatalogesntation des LBZ-Gesamtkatalogestation des LBZ-Gesamtkatalogesation des LBZ-Gesamtkatalogestion des LBZ-Gesamtkatalogesion des LBZ-Gesamtkatalogeson des LBZ-Gesamtkatalogesn des LBZ-Gesamtkataloges des LBZ-Gesamtkatalogesdes LBZ-Gesamtkatalogeses LBZ-Gesamtkatalogess LBZ-Gesamtkataloges LBZ-GesamtkatalogesLBZ-GesamtkatalogesBZ-GesamtkatalogesZ-Gesamtkataloges-GesamtkatalogesGesamtkatalogesesamtkatalogessamtkatalogesamtkatalogesmtkatalogestkatalogeskatalogesatalogestalogesalogeslogesogesgesess

Am 24. Januar 2006 wurde in der
Pfälzischen Landesbibliothek in Speyerälzischen Landesbibliothek in Speyerr
der neue LBZ-Katalog der Öffentlich-h-
keit vorgestellt. Staatssekretär Roland
Härtel betonte in seiner Rede die Be-betonte in seiner Rede die Be-
sonderheiten des neuen Online-Kata-
loges, mit dem erstmals der Bestandmit dem erstmals der Bestand
der Landesbibliotheken eines Bundes-
landes in einem gemeinsamen KatalogKatalog
mit Selbstbedienungsfunktion ange-
boten wird. rd. 

Der neue Online-Katalog des Landes-
bibliothekszentrums Rheinland-Pfalzkszentrums Rheinland-Pfalz
eröffnet den Zugang zum Bestand dergang zum Bestand der
Bibliotheca Bipontina Zweibrücken,Zweibrücken,

der Pfälzischen Landesbibliothek Spey-Landesbibliothek Spey-
er und der Rheinischen Landesbiblio-chen Landesbiblio-
thek Koblenz als gleichberechtigte
Zweigstellen in einer Datenbank. Mitweigstellen in einer Datenbank. Mit
diesem neuen Katalog ist ein EDV-Sy-Katalog ist ein EDV-Sy-
stem entstanden, das erstmals die Be-Be-
stände der Landesbibliotheken eines
Bundeslandes in einem gemeinsamen
Katalog mit Selbstbedienungsfunktion
anbietet.

Die Benutzerinnen und Benutzer er-Benutzerinnen und Benutzer er-
halten einen neuen Ausweis, der für al-
le Zweigstellen des Landesbibliotheks-gstellen des Landesbibliotheks-
zentrums Gültigkeit besitzt. Sie kön-ültigkeit besitzt. Sie kön-
nen in einem Bestand von ca. 1 Millionon ca. 1 Million

Medieneinheiten recherchieren, be-
stellen und vormerken. Neben denNeben den
gängigen Suchmöglichkeiten wie etwawie etwa
nach Verfasser, Titel oder Schlagwort
bietet der Katalog zusätzliche Suchop-
tionen an. Die Suche kann z.B. auf be-nen an. Die Suche kann z.B. auf be-
stimmte Medienarten wie Karten, No-Medienarten wie Karten, No-
ten oder Tonträger eingeschränkt wer-hränkt wer-
den.

Da die drei Bibliotheken unterschied-
liche Sammelschwerpunkte haben, er-Sammelschwerpunkte haben, er-
gänzen sich die Bestände inhaltlichzen sich die Bestände inhaltlich
sinnvoll. Dies ist der große Vorteil desVorteil des
neuen Kataloges, denn die Kunden
können unabhängig vom Ort der Be-ängig vom Ort der Be-

6. Auszeichnungen, Würdigungen. Auszeichnungen, Würdigungen Auszeichnungen, WürdigungenAuszeichnungen, Würdigungenuszeichnungen, Würdigungenszeichnungen, Würdigungenzeichnungen, Würdigungeneichnungen, Würdigungenichnungen, Würdigungenchnungen, Würdigungenhnungen, Würdigungennungen, Würdigungenungen, Würdigungenngen, Würdigungengen, Würdigungenen, Würdigungenn, Würdigungen, Würdigungen WürdigungenWürdigungenürdigungenrdigungendigungenigungengungenungenngengenenn

7. Aus dem Landesbibliothekszentrum. Aus dem Landesbibliothekszentrum Aus dem LandesbibliothekszentrumAus dem Landesbibliothekszentrumus dem Landesbibliothekszentrums dem Landesbibliothekszentrum dem Landesbibliothekszentrumdem Landesbibliothekszentrumem Landesbibliothekszentrumm Landesbibliothekszentrum LandesbibliothekszentrumLandesbibliothekszentrumandesbibliothekszentrumndesbibliothekszentrumdesbibliothekszentrumesbibliothekszentrumsbibliothekszentrumbibliothekszentrumibliothekszentrumbliothekszentrumliothekszentrumiothekszentrumothekszentrumthekszentrumhekszentrumekszentrumkszentrumszentrumzentrumentrumntrumtrumrumumm



Kleinere Beiträge · Aus dem Landesbibliothekszentrumkszentrum

bibliotheken heute 2 (2006) 1 33

stellung auf die Bestände aller Zweig-weig-
stellen zugreifen. Konkret bedeutet
dies, dass die Kunden der PfälzischenPfälzischen
Landesbibliothek Speyer auch Koblen-peyer auch Koblen-
zer und Zweibrücker Bestände ohneücker Bestände ohne
zusätzliche Kosten schnell erhalten
können. Zwischen den einzelnenönnen. Zwischen den einzelnen
Zweigstellen wurde mit Freigabe desbe des
Kataloges ein Direktliefersystem eta-
bliert, welches sicherstellt, dass bestell-welches sicherstellt, dass bestell-
te Bücher am zweiten Tag nach der Be-g nach der Be-
stellung in der Heimatbibliothek des
Bestellers angeliefert werden.fert werden.

Die Kunden haben die Vorteile des
neuen Systems schnell erkannt. DiesSystems schnell erkannt. Dies
belegen die Zahlen seit Inbetriebnah-Zahlen seit Inbetriebnah-
me des gemeinsamen Kataloges. In
den ersten vier Wochen wurden inner-Wochen wurden inner-
halb des Landesbibliothekszentrumszentrums
13397 Ausleihen getätigt, davon alleindavon allein
2928 aus anderen Zweigstellen des
LBZ, was einem Anteil von 22% ent-BZ, was einem Anteil von 22% ent-
spricht. Nahezu jedes vierte Medium istricht. Nahezu jedes vierte Medium ist
somit aus einem anderen Standort des
LBZ bestellt worden.

Der neue Katalog ist ein Online-Ka-g ist ein Online-Ka-
talog mit Selbstbedienungsfunktion,ktion,
d.h. das Ausfüllen von Bestellungen
gehört der Vergangenheit an. Fern-ört der Vergangenheit an. Fern-
leihbestellungen können über die Digi-Digi-
tale Bibliothek ebenfalls online erle-
digt werden. Da der Katalog webba-Katalog webba-
siert ist, sind Recherche, Bestellungenungen
und Vormerkungen auch von zu Hause
aus über das Internet rund um die Uhrüber das Internet rund um die Uhr
möglich. Auch in FachdatenbankenAuch in Fachdatenbanken
können angemeldete Kunden des Lan-Kunden des Lan-
desbibliothekszentrums über die Digi-Digi-
tale Bibliothek recherchieren.

Das Landesbibliothekszentrum hatum hat
mit der Einführung des neuen Online-
Kataloges gezeigt, dass es seiner Funk-oges gezeigt, dass es seiner Funk-
tion als Kompetenzzentrum für Medi-ür Medi-
en- und Informationsrecherche und –
beschaffung gerecht wird. – Eine aus-g gerecht wird. – Eine aus-
führliche Darstellung ist in Heft 2/20062/2006
der Zeitschrift vorgesehen.

Barbara Koelgesoelges

Staatssekretär Roland Härtel

Speyerer Morgenpost, 25.1.2006peyerer Morgenpost, 25.1.20066

Staatssekretär Roland Härtel
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Kurzmitteilungenurzmitteilungenrzmitteilungenzmitteilungenmitteilungenitteilungentteilungenteilungeneilungenilungenlungenungenngengenenn

Gemeinsame Digitale same Digitale 
Bibliothek des LBZbliothek des LBZLBZ

Seit dem 12. Dezember 2005 bietet
das Landesbibliothekszentrum eineothekszentrum eine
neue gemeinsame Sicht der Digitalen
Bibliothek an. Unter einer gemeinsa-
men Oberfläche ist die parallele Sucheäche ist die parallele Suche
u.a. in rheinland-pfälzischen und deut-
schen Bibliothekskatalogen sowie Lite-kskatalogen sowie Lite-
raturdatenbanken zu verschiedenenhiedenen
Themen möglich. Über die Verfügbar-ügbar-
keitsrecherche können die Kunden
feststellen, wie sie einen gewünschten, wie sie einen gewünschten
Text erhalten - ob online, im Landesbi-desbi-
bliothekszentrum oder per Fernleihe,
die ebenfalls direkt online über die Di-über die Di-
gitale Bibliothek getätigt werdenn
kann. Weitere qualitativ hochwertige
Datenbanken und freie Webseiten sind
unter dem Menuepunkt „eRessour-punkt „eRessour-
cen“ zusammengefasst. http:////
www.rlb.de/lbz/digibib.html

Das LBZ als Thema aufema auf
dem 95. Bibliothekartagibliothekartagg
in Dresden 

Am 22. März 2006 hält Herr Dr. Früh-ärz 2006 hält Herr Dr. Früh-
auf, Direktor des Landesbibliotheks-ktor des Landesbibliotheks-
zentrums auf dem 95. Bibliothekartag5. Bibliothekartag
in Dresden im Themenbereich „Biblio-Themenbereich „Biblio-
thekssysteme“ einen Vortrag über dasg über das
Landesbibliothekszentrum Rheinland-Rheinland-
Pfalz. Der Vortrag wird auf die Errich-uf die Errich-
tung des LBZ und die Ziele, die mit der
Gründung verbunden, waren einge-ündung verbunden, waren einge-
hen. Neben der Beschreibung der Auf-Auf-
gaben des LBZ und der derzeit laufen-
den Projekte wird Herr Dr. Frühaufojekte wird Herr Dr. Frühauf
auch eine Bilanz nach den ersten an-ne Bilanz nach den ersten an-
derthalb Jahren ziehen.

Neues Fortbildungspro-Fortbildungspro-spro-
gramm April – Oktober 2006Oktober 2006006

Seit Mitte Februar 2006 liegt das2006 liegt das
neue Fortbildungsprogramm der Bü-Bü-
chereistellen Koblenz und Neustadt fürfür
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von
Öffentlichen Bibliotheken und Schulbi-Bibliotheken und Schulbi-

bliotheken vor, das den Zeitraum vonm von
April bis Oktober 2006 umfasst. Auf6 umfasst. Auf
gut 30 Seiten sind, chronologisch ge-hronologisch ge-
ordnet, alle Fortbildungsbildungsver-
anstaltungen aufgeführt und beschrie-
ben, die sich an die Zielgruppe derZielgruppe der
haupt- und der ehrenamtlich geführ-
ten Bibliotheken richten. Anmeldun-bliotheken richten. Anmeldun-
gen dafür sind mit dem beigefügtenür sind mit dem beigefügten
Anmeldformular per Brief oder FaxBrief oder Fax
möglich sowie online über die Websei-über die Websei-
ten des LBZ bzw. beiden Büchereistel-l-
len möglich.

Neuer Web-Auftritt des Auftritt des 
Landesbibliothekszentrumsandesbibliothekszentrumskszentrums

Seit Mitte März 2006 präsentiert daspräsentiert das
Landesbibliothekszentrum unter http://
/www.lbz-rlp.de/ seinen neuen Interne-
tauftritt. Die bisher fünf unabhängigängig
voneinander gepflegten Homepages
der Einrichtungen des LBZ wurden zurhtungen des LBZ wurden zur
einer Internet-Präsentation zusam-on zusam-
mengeführt. Direkte Sucheinstiege
und allgemeine Informationen von derd allgemeine Informationen von der
Startseite aus sowie die Vereinheitli-heitli-
chung der Services und der Navigation
der einzelnen Standorte waren die
Hauptanliegen. Um das umfangreiche
Angebot von allen Standorten aus ak-
tuell in einem einheitlichen Layout zuheitlichen Layout zu
halten, wird das Content Managementgement
System TYPO3 eingesetzt.

Retrokonversionsprojektokonversionsprojekt

Im Jahr 2006 ist ein Retrokonversi-hr 2006 ist ein Retrokonversi-
onsprojekt für den Altbestand in derden Altbestand in der
Pfälzischen Landesbibliothek Speyerk Speyer
und der Bibliotheca Bipontina in Zwei-Zwei-
brücken geplant. Betroffen sind ca.d ca.
90.000 Titel, davon 12.000 im Bestand
der Bibliotheca Bipontina und 78.000bliotheca Bipontina und 78.000
in der Pfälzischen Landesbibliothek.fälzischen Landesbibliothek.
Diese Bestände sind bisher lediglichr lediglich
durch Imagekataloge nachgewiesen
und nicht im LBZ-Gesamtkatalog ent-Z-Gesamtkatalog ent-
halten. Es ist geplant, dass eine Fremd-Fremd-
firma die Bestände online erfasst. 

Ausstellungseröffnung: 15 ffnung: 15 
Jahre Rheinland-Pfälzische e Rheinland-Pfälzische älzische 
Bibliographiegraphie

Am Donnerstag, 2. März, um 19 Uhr2. März, um 19 Uhr
wird in der Rheinischen Landesbiblio-Rheinischen Landesbiblio-
thek die Ausstellung „15 Jahre Rhein-15 Jahre Rhein-
land-Pfälzische Bibliographie“ eröff-ographie“ eröff-
net. Seit 1991 dokumentiert die Rhein-umentiert die Rhein-
land-Pfälzische Bibliographie Literaturbliographie Literatur
aus und über das Land Rheinland-Pfalz,falz,
seine Regionen und Persönlichkeiten.ten.
Mit einer Ausstellung, die im Jubilä-
umsjahr in allen an der Bibliographiehr in allen an der Bibliographie
beteiligten Bibliotheken ( Pfälzischeälzische
Landesbibliothek Speyer, Rheinischer, Rheinische
Landesbibliothek Koblenz, Stadtbiblio-
thek Mainz, Stadtbibliothek Trier) zuMainz, Stadtbibliothek Trier) zu
sehen sein wird, sollen die Entwicklun-
gen und Veränderungen in der Ar-Ar-
beits- und Verzeichnungsweise erleb-
bar dargestellt werden. Neben Medi-Neben Medi-
enbeispielen aus allen relevanten The-
mengebieten wird in der Koblenzergebieten wird in der Koblenzer
Ausstellung auf das „WeltkulturerbeWeltkulturerbe
Limes in der Rheinland-Pfälzischen Bi-Pfälzischen Bi-
bliographie“ ein besonderer Schwer-Schwer-
punkt gelegt.

Koblenzer Criminale : Auto-blenzer Criminale : Auto-Auto-
renlesung der Nominierten der Nominierten 
für den Friedrich-Glauser-ür den Friedrich-Glauser-lauser-
Preis 

Seit 1987 vergibt die Autorengruppebt die Autorengruppe
deutschsprachige Kriminalliteratur, ge-minalliteratur, ge-
nannt das „Syndikat“, den Friedrich-
Glauser-Preis. Eine unabhängige und
gewählte Jury aus Mitgliedern desy aus Mitgliedern des
„Syndikats“ hat die Aufgabe, den be-fgabe, den be-
sten deutschsprachigen Kriminalroman
des Vorjahres zu ermitteln. Im RahmenVorjahres zu ermitteln. Im Rahmen
der Koblenzer Criminale stellen sich dieblenzer Criminale stellen sich die
Nominierten für den diesjährigen Preisjährigen Preis
am 27. April 2006 mit kurzen Lesungen6 mit kurzen Lesungen
aus ihren Werken in der RheinischenRheinischen
Landesbibliothek der Jury und dem Pu-m Pu-
blikum vor. Diese Lesung ist gleichzei-zei-
tig die Eröffnungsveranstaltung einer
Ausstellung zur Geschichte deshichte des
deutschsprachigen Kriminalromans in
der Rheinischen Landesbibliothek.bibliothek.
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HANS kann’s: ANS kann’s: NS kann’s: S kann’s:  kann’s: kann’s: ann’s: nn’s: n’s: ’s: s: :  
Handschriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintandschriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintndschriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintdschriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintschriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintchriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereinthriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintriften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintiften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintften, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintten, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereinten, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintn, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereint, Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereint Nachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintNachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintachlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintchlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereinthlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintlässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintässe und Sondermaterialien in einem Katalog vereintsse und Sondermaterialien in einem Katalog vereintse und Sondermaterialien in einem Katalog vereinte und Sondermaterialien in einem Katalog vereint und Sondermaterialien in einem Katalog vereintund Sondermaterialien in einem Katalog vereintnd Sondermaterialien in einem Katalog vereintd Sondermaterialien in einem Katalog vereint Sondermaterialien in einem Katalog vereintSondermaterialien in einem Katalog vereintondermaterialien in einem Katalog vereintndermaterialien in einem Katalog vereintdermaterialien in einem Katalog vereintermaterialien in einem Katalog vereintrmaterialien in einem Katalog vereintmaterialien in einem Katalog vereintaterialien in einem Katalog vereintterialien in einem Katalog vereinterialien in einem Katalog vereintrialien in einem Katalog vereintialien in einem Katalog vereintalien in einem Katalog vereintlien in einem Katalog vereintien in einem Katalog vereinten in einem Katalog vereintn in einem Katalog vereint in einem Katalog vereintin einem Katalog vereintn einem Katalog vereint einem Katalog vereinteinem Katalog vereintinem Katalog vereintnem Katalog vereintem Katalog vereintm Katalog vereint Katalog vereintKatalog vereintatalog vereinttalog vereintalog vereintlog vereintog vereintg vereint vereintvereintereintreinteintintntt 

Die schon länger bestehende HANS-NS-
Datenbank der Pfälzischen Landesbi-hen Landesbi-
bliothek, die Handschriften, Autogra-
phen, Nachlässe und ässe und Sondermateriali-
en umfasst und auf dem System alle-
gro-C aufbaut, verzeichnet jetzt auchhnet jetzt auch
die entsprechenden Bestände der Bi-
bliothek des Speyerer Gymnasiums amSpeyerer Gymnasiums am
Kaiserdom, in der zu Beginn des 19.ginn des 19.
Jahrhunderts die verbliebenen histori-
schen Bestände Speyers konzentriertände Speyers konzentriert
wurden, und der Bibliotheca Bipontinaliotheca Bipontina
in Zweibrücken. Sie ist über die Home-die Home-
page der Pfälzischen LandesbibliothekLandesbibliothek
abrufbar. Die Sammlungen haben fol-gen haben fol-
gendes Profil:

I. Pfälzische Landesbibliothekandesbibliothek 
Als Gründung des frühen 20. Jahr-20. Jahr-

hunderts besitzt die Pfälzische Landes-Landes-
bibliothek nur eine geringere Zahl von
mittelalterlichen Handschriften und -chen Handschriften und -
fragmenten. Der Hauptbestand ist
neuzeitlich. Unter den neuzeitlichenzeitlich. Unter den neuzeitlichen
Handschriften stellen die (regional)ge-
schichtlichen und literarischen den
größten Anteil. An Nachlässen besitztößten Anteil. An Nachlässen besitzt
die Bibliothek derzeit knapp 100, dieothek derzeit knapp 100, die
unterschiedlich tief konventionell er-
schlossen sind. Es wird angestrebt, zu-Es wird angestrebt, zu-
mindest eine kurze Charakteristik desharakteristik des
Nachlasses und seines Inhalts verfügbar
zu machen. Für den größten Teil istl ist
dies schon erfolgt; einige sind auch de-
taillierter bearbeitet. Auch die Kompo-mpo-
nistennachlässe der Musiksammlungg
werden als Bestand mit nachgewiesen.

Der ältere Autographenbestand derutographenbestand der
Pfälzischen Landesbibliothek ist imLandesbibliothek ist im
KALLIOPE-OPAC der Staatsbibliothek
zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz (Preußischer Kulturbesitz (ht-
tp://kalliope.staatsbibliothek-berlin.deope.staatsbibliothek-berlin.de)
zugänglich und kann über diese Adres-ch und kann über diese Adres-
se abgefragt werden. Die Nachlässewerden. Die Nachlässe
werden in das zentrale Nachlassver-
zeichnis gemeldet. Diese Daten werdenmeldet. Diese Daten werden
gleichzeitig in internationale Portale
wie z. B. MALVINE ((http://www.malvi-
ne.org) übernommen. Neuere Autogra-bernommen. Neuere Autogra-
phenerwerbungen finden sich in inden sich in HANS.
Umgekehrt ist ein Zusammenspielen
der alten und neuen Daten in Daten in HANS
vorgesehen, sobald die Schnittstellen
dafür geschaffen sind. 

Der ältere Bestand an Autographenältere Bestand an Autographen
(außerhalb der Nachlässe) wurde sei-b der Nachlässe) wurde sei-

nerzeit in Zettelform der Zentralkarteiform der Zentralkartei
der Autographen in der Staatsbiblio-Staatsbiblio-
thek zu Berlin - Preußischer Kulturbe-Kulturbe-
sitz gemeldet. Dort wurde er jetzt fürür
den KALLIOPE-OPAC (s. u.) maschinen-
lesbar gemacht, so dass dort recher-
chiert werden kann. werden kann. 

II. Bibliothek des Gymnasiums am ymnasiums am 
Kaiserdom, Speyer
(unter Fachaufsicht der Pfälzischen 
Landesbibliothek)bibliothek)

Die Gymnasialbibliothek, in der hi-hek, in der hi-
storische Speyerer Bibliotheken aufge-fge-
gangen sind, besitzt mittelalterliche
und neuzeitliche Handschriften, dazu
mittelalterliche Fragmente. Sie werdenSie werden
ebenfalls in dieser Datenbank nachge-
wiesen. Sie sind nur über die Pfälzischeur über die Pfälzische
Landesbibliothek benutzbar.k benutzbar.

III. Bibliotheca Bipontina,
Zweibrücken ücken 

Die Handschriften der Bipontina sindpontina sind
von Lars G. Svensson in seinem Werk::
Die Geschichte der Bibliotheca Biponti-
na mit einem Katalog der Handschrif-Katalog der Handschrif-
ten. Kaiserslautern 2002 erschlossen.
Eine Web-Version wurde mit freundli-
cher Genehmigung des Autors und des
Verlags eingebunden Die in Svenssonsbunden Die in Svenssons

Katalog nicht mit erfassten Fragmentemit erfassten Fragmente
finden sich in der HANS-Datenbank,S-Datenbank,
eventuelle Ergänzungen werden hierden hier
nachgeführt.

Sucheinstiege zur Nutzung
des Katalogs:

Die Suche erfolgt entweder punktu-punktu-
ell (= Kombinierte Suche) oder über Re-der über Re-
gister.

1. Kombinierte Suche:Suche:

Für die Kombinierte Suche stehen 5he stehen 5
Suchmöglichkeiten zur Auswahl: wahl: 

 Personen und Körperschaften
 Titelstichwörter
 Schlagwörter (Personen und Körper-d Körper-

schaften sind auch als Schlagwörter
zu suchen).

 Initien (Textanfänge) 
 Signaturen (nur über die Kombinier-über die Kombinier-

te Suche möglich))

Bei der kombinierten Suche werden
alle Dokumente angezeigt, die mitDokumente angezeigt, die mit
UND oder ODER verknüpft sind undODER verknüpft sind und
auf die eingegebenen Begriffe zutref-gegebenen Begriffe zutref-
fen. In die Felder „Schlagwörter„ undwörter„ und
„Titelstichwörter„ können einer oder
mehrere Begriffe eingegeben werden.griffe eingegeben werden.
Die Suchbegriffe werden automatischmatisch
trunkiert (Spey statt Speyer).
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Suche nach Signaturen:uche nach Signaturen:

Gibt man unter „Signatur„ eine derbt man unter „Signatur„ eine der
Signaturen ein, bekommt man den ge-
samten Bestand der Gruppe angezeigt.ppe angezeigt.
Die wichtigsten Signaturen sind:

Pfälzische Landesbibliothek:bibliothek:
Hs. = Handschrift
Frg. = Handschriftenfragment
Autogr. ogr. = Autograph

Gymnasialbibliothek Speyer:
A.D. = Handschrift
Frg. GB = Handschriftenfragment

Bibliotheca Bipontina:
Frg. Bip.p.= Handschriftenfragment 
SM Bip.Bip. = Sondermaterial

2. Registersuche:

Bis auf die Signaturensuche kannkann
man die o. g. Fragen auch an die Regi-
stersuche stellen. Der Vorteil der Regi-Vorteil der Regi-
stersuche liegt darin, dass das gesamte
Umfeld eines gesuchten Begriffs ange-feld eines gesuchten Begriffs ange-
zeigt wird. 

Nach Auswahl des Registers (durchRegisters (durch
Pulldown) und Eingabe des jeweiligenbe des jeweiligen
Suchbegriffs (Person, Schlagwort,agwort,
Stichwort, auch in trunkierter Form)
wird es geöffnet. Es zeigt sich ein Regi-s geöffnet. Es zeigt sich ein Regi-
sterabschnitt, in dem der gewünschtewünschte
Eintrag durch Anklicken aufgerufen
werden kann. In dem Register kannIn dem Register kann
man blättern.

Um einen Überblick über die Nach-ck über die Nach-
lassbestände zu gewinnen, gibt manwinnen, gibt man
im Register „Titelstichwörter„ „Nach-Nach-
lass„ ein. Dann werden die Nachlässe,
auch die einzeln erfassten Einheiten,
innerhalb der Nachlässe, in alphabeti-b der Nachlässe, in alphabeti-
scher Folge angezeigt. 

Damit sind die Bestände von zwei
der drei wissenschaftlichen Teilbiblio-lichen Teilbiblio-
theken des LBZ in einer Datenbankatenbank
über das Internet abrufbar. Die Auto-
graphen der Rheinischen Landesbiblio-phen der Rheinischen Landesbiblio-
thek wurden direkt in KALLIOPE einge-KALLIOPE einge-
geben und sind dort ebenfalls erreich-t ebenfalls erreich-
bar.

Jürgen Vorderstemann

Herbstzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez erbstzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez rbstzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez bstzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez stzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez tzeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez zeit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez eit – Lesezeit der Stadtbücherei Diez it – Lesezeit der Stadtbücherei Diez t – Lesezeit der Stadtbücherei Diez  – Lesezeit der Stadtbücherei Diez – Lesezeit der Stadtbücherei Diez  Lesezeit der Stadtbücherei Diez Lesezeit der Stadtbücherei Diez esezeit der Stadtbücherei Diez sezeit der Stadtbücherei Diez ezeit der Stadtbücherei Diez zeit der Stadtbücherei Diez eit der Stadtbücherei Diez it der Stadtbücherei Diez t der Stadtbücherei Diez  der Stadtbücherei Diez der Stadtbücherei Diez er Stadtbücherei Diez r Stadtbücherei Diez  Stadtbücherei Diez Stadtbücherei Diez tadtbücherei Diez adtbücherei Diez dtbücherei Diez tbücherei Diez bücherei Diez ücherei Diez cherei Diez herei Diez erei Diez rei Diez ei Diez i Diez  Diez Diez iez ez z  
Unter diesem Motto fanden vom

01.10. - 04.11.2005, ganz im Sinne der
vorjährigen Bibliothekstage, mehrereährigen Bibliothekstage, mehrere
Aktionen statt, mit denen wir in derwir in der
Stadtbücherei Diez verstärkt die Auf-kt die Auf-
merksamkeit auf unsere Bibliothek len-
ken wollten. Das Rahmenprogrammwollten. Das Rahmenprogramm
bildete das schon zur Tradition gewor-chon zur Tradition gewor-
dene Gewinnspiel in den Diezer Schau-Diezer Schau-
fenstern.

Hans Christian Andersen wählten wirwählten wir
aus aktuellem Anlass zu unserem dies-
jährigen Thema. "Wo aus dem hässli-gen Thema. "Wo aus dem hässli-
chen Entlein ein schöner Schwantlein ein schöner Schwan
wird", so stand es als Überschrift aufuf
den Plakaten zu lesen. Danach folgte
eine für jedes Schaufenster andere Fra-r jedes Schaufenster andere Fra-
ge zur Person oder den Märchen An-Märchen An-
dersens. Die Plakate wurden von demwurden von dem
Diezer Künstler Georg Kolletzki beson-g Kolletzki beson-
ders liebevoll und attraktiv gestaltet.

Diezer Kaffeesätze: Ein weiteresätze: Ein weiteres
Motto, das ebenfalls zur Tradition wer-Tradition wer-
den soll. Auch hier gab es wieder ein
Rahmenprogramm: Vom 01.10. - 28.10.
wurden in den Diezer Cafes Märchenurden in den Diezer Cafes Märchen
von Hans Christian Andersen vorgele-Hans Christian Andersen vorgele-
sen. Den Auftakt dazu bildete ein "Li-ftakt dazu bildete ein "Li-
terarisches Frühstück in der Stadtbü-
cherei Diez". Marlene Räder, eine jun-Diez". Marlene Räder, eine jun-
ge Autorin gab ihr Debüt mit moder-orin gab ihr Debüt mit moder-
nen Märchengeschichten, Eigens fürchengeschichten, Eigens für
diesen Zweck wurde in der Bücherei imm
Handumdrehen eine gemütliche Kaf-
feehausatmosphäre geschaffen.phäre geschaffen.

Und nun zu unserem Höhepunkt:öhepunkt:
Magisch -literarisch - kulinarischer
Abend im Diezer Restaurant Tachelesbend im Diezer Restaurant Tacheles
mit dem Schriftsteller Michael Schnei-ftsteller Michael Schnei-
der. Michael Schneider faszinierte
nicht nur mit einer Lesung aus seinem
noch nicht veröffentlichten Buch überoch nicht veröffentlichten Buch über
Cagliostro, sondern auch mit verblüf-stro, sondern auch mit verblüf-
fenden Zaubertricks. Gezaubert wurdeks. Gezaubert wurde
auch in der Küche und zwar ein köstli-östli-
ches Büfett, dem Programm gemäß na-äß na-
türlich nach französischen Rezepten.
Auf ihren Tischen fanden die Gäste einuf ihren Tischen fanden die Gäste ein
magisch - literarisches Quiz der Stadt-Quiz der Stadt-

bücherei: "Wo der Zauberstab dasZauberstab das
Wort berührt". Die Fragen bezogengen bezogen
sich auf Magie und Zauberei in der Li-
teratur. Zu gewinnen gab es Bücher-
gutscheine der Diezer Buchhandlungzer Buchhandlung
Bücherparadies.

Ein weiteres literarisches FrühstückFrühstück
zum Thema "Diezer Kaffeesätze" folg-ätze" folg-
te in der Stadtbücherei mit Aurinia -Aurinia -
Das Geheimnis der Lebenskraft. Ulricht. Ulrich
Grüger stellte sein Buch vor. Mit Witz,Witz,
Humor und etwas provozierendem
Scharfsinn wurden Menschen zwischen
9 & 99 durch spannende Begegnungenpannende Begegnungen

LESEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENESEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENSEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENEFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENFÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENÖRDERUNG UND VERANSTALTUNGENRDERUNG UND VERANSTALTUNGENDERUNG UND VERANSTALTUNGENERUNG UND VERANSTALTUNGENRUNG UND VERANSTALTUNGENUNG UND VERANSTALTUNGENNG UND VERANSTALTUNGENG UND VERANSTALTUNGEN UND VERANSTALTUNGENUND VERANSTALTUNGENND VERANSTALTUNGEND VERANSTALTUNGEN VERANSTALTUNGENVERANSTALTUNGENERANSTALTUNGENRANSTALTUNGENANSTALTUNGENNSTALTUNGENSTALTUNGENTALTUNGENALTUNGENLTUNGENTUNGENUNGENNGENGENENN

Foto: Eggers-MertinEggers-Mertin
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mit Elfen und Kobolden in die Geheim-Geheim-
nisse einer lebendigen und gesunden
Lebensweise eingeweiht.

Noch einmal Hans Christian Ander-ch einmal Hans Christian Ander-
sen: "Ein richtig guter alter Dichter".Dichter".
Andersens Märchen und darüber hin-
aus sein Leben wurden von Dr. Wolf-Leben wurden von Dr. Wolf-
gang Herrmann, Pfarrer a.D. auf eineHerrmann, Pfarrer a.D. auf eine
außergewöhnliche kongeniale, leben-che kongeniale, leben-
dige Weise vorgetragen und erläutert.äutert.
Die Veranstaltung entstand aus einer
Veröffentlichung im Radio.m Radio.

Den krönenden Abschluss vonluss von
„Herbstzeit - Lesezeit der Stadtbüche-he-
rei Diez“ bildete die Preisverleihung an

die Gewinner unseres Ratespiels. 22winner unseres Ratespiels. 22
Gewinner bekamen in der Stadtbüche-Stadtbüche-
rei Diez ihren Preis in Form eines Wa-m eines Wa-
rengutscheins im Wert von 15.- Euro
überreicht. So weit es möglich war,
wurden die Gutscheine von den Ge-den die Gutscheine von den Ge-
schäftsinhabern persönlich überreicht.önlich überreicht.
Natürlich bekamen alle Teilnehmer
vorher eine Einladung von uns, dennEinladung von uns, denn
die Gewinner wurden unter den richti-
gen Antworten in der StadtbüchereiAntworten in der Stadtbücherei
ausgelost. Als zusätzliche Belohnunglost. Als zusätzliche Belohnung
wurde diese kleine Feierstunde mit ei-kleine Feierstunde mit ei-
nem Puppentheater umrahmt. Auch
hier selbstverständlich: Hans Christianbstverständlich: Hans Christian

Andersen. Sein Märchen vom "Tölpel-Märchen vom "Tölpel-
Hans" wurde von dem "Puppentheaterwurde von dem "Puppentheater
Glückskinder" unter der Leitung vonckskinder" unter der Leitung von
Ingeborg von Radecki, wie durch Zau-h Zau-
berhand vor den Augen der begeister-
ten Zuschauer zum Leben erweckt. Zu-m Leben erweckt. Zu-
sammenfassend können wir sagen,gen,
dass sich unsere Mühen gelohnt und al-
len daran Beteiligten auch sehr viel
Freude gebracht haben.bracht haben.

Gudrun Held
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Für die Arbeit Öffentlicher Bibliothe--
ken hilfreich können folgende Doku-
mente und Arbeitshilfen sein, die seitArbeitshilfen sein, die seit
Oktober 2005 neu auf dem Fachstellen-5 neu auf dem Fachstellen-
server unter der Web-Adresse Adresse www.
fachstellen.de platziert wurden:

Unter der Rubrik ,,Verschiedenes“:der Rubrik ,,Verschiedenes“:

 Gesetz über das Betreiben von Bi-über das Betreiben von Bi-
bliotheken in Dänemarkmark

 Klassenführungen in öffentlichen Bi-
bliotheken

 Fördervereine - das Besondere er-
möglichenglichen

Unter der Rubrik ,,EDV und Internet“:V und Internet“:

 EDV-Einführung

Teil 1: Planung und Ablaufd Ablauf
Teil 2: Bibliothekssoftware undware und
Internetplätze

 CD-ROM und DVD in öffentlichenM und DVD in öffentlichen
Bibliothekenken

 Bibliothekstechnik

Unter der Rubrik
 „Bau und Einrichtung“:Bau und Einrichtung“:

 Literatur zu Bau und Einrichtung
öffentlicher Bibliotheken
(Aktualisierung)g)

Unter dem Logo ,,OB multikulturell“:m Logo ,,OB multikulturell“:

 Materialsammlung für die multikul-
turelle Bibliotheksarbeit: bliotheksarbeit: 
– Die Sammlung enthält u. a. theo-

retische Ausarbeitungen zu die-che Ausarbeitungen zu die-
sem Thema, 

– Vorschläge für interkulturelle Ver-
anstaltungen, Mustertexte für dieMustertexte für die
Bibliotheksbenutzung in diverseng in diversen
Sprachen 

– Sonderbestand „multikulti“ derkulti“ der
Bibliothek Berlin-Kreuzberg, 

– „Deutsch lehren – Deutsch ler-sch lehren – Deutsch ler-
nen“ in der „Internationalen Bi-
bliothek“ der Stadtbüchereiücherei
Frankfurt am Main, 

– „Lernstudio zur Alphabetisie-o zur Alphabetisie-
rung“ in der „Internationalen Bi-
bliothek“ der Stadtbüchereik“ der Stadtbücherei
Frankfurt am Main, Stadtteilbi-Main, Stadtteilbi-
bliothek Gallus

Verschiedenes erschiedenes rschiedenes schiedenes chiedenes hiedenes iedenes edenes denes enes nes es s  
Alsheim (Kreis Alzey-Worms). NeueKreis Alzey-Worms). Neue

Büchereileiterin der Gemeindebüche-chereileiterin der Gemeindebüche-
rei Alsheim ist seit Januar 2006 Dagmar006 Dagmar
Kehl. Inge Müller, ihre Vorgängerin,orgängerin,
hatte die Gemeindebücherei von 1979979
bis Ende 2005 geleitet. 

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Dannstadt-Schauernheimdt-Schauernheim (Rhein-
Pfalz-Kreis). Die Leiterin der Gemein-
debücherei Schauernheim Renatebücherei Schauernheim Renate

Stumpf ist im Dezember 2005 verstor-zember 2005 verstor-
ben. Die in der örtlichen Grundschulehen Grundschule
untergebrachte Bücherei wurde vonon
ihr seit 1974 betreut. Als Lehrerin war
ihr Interesse besonders groß, den Kin-Interesse besonders groß, den Kin-
dern mit einem attraktiven Buchbe-uchbe-
stand Freude am Lesen zu vermitteln.
1998 erhielt Renate Stumpf für ihr8 erhielt Renate Stumpf für ihr
langjähriges Engagement die Ehrenna-s Engagement die Ehrenna-
del des Landes Rheinland-Pfalz. Neueue
Leiterin der Gemeindebücherei in
Schauernheim ist Karin Söffing.öffing.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Dexheim (Kreis Mainz-Bingen). Das
fünfjährige Bestehen feierte im No-ährige Bestehen feierte im No-
vember 2005 die Dexheimer Kinderbü-5 die Dexheimer Kinderbü-
cherei. Die drei ehrenamtlichen Mitar-Mitar-
beiterinnen Tina Kühne, Beate Sieg
und Jutta Szymkowiak hatten die Bü-d Jutta Szymkowiak hatten die Bü--
cherei mit nur 500 Büchern gegründet.
Die Kinder der Gemeinde Dexheim (ca.Gemeinde Dexheim (ca.
1.500 Einwohner) sollten auch dieohner) sollten auch die
Möglichkeit erhalten, sich mit gutermit guter

KURZINFORMATIONENURZINFORMATIONENRZINFORMATIONENZINFORMATIONENINFORMATIONENNFORMATIONENFORMATIONENORMATIONENRMATIONENMATIONENATIONENTIONENIONENONENNENENN
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Kinder- und Jugendliteratur zu versor-
gen, ohne dafür weite Wege in Kaufür weite Wege in Kauf
nehmen zu müssen. Der Bestand konn-Der Bestand konn-
te in den letzten Jahren, dank der Un-
terstützung durch den Gemeinderat,g durch den Gemeinderat,
stetig erweitert werden und umfasst
jetzt 1.100 Bände. Mit einem jährlichen00 Bände. Mit einem jährlichen
Etat von 2.000 Euro versuchen die drei2.000 Euro versuchen die drei
Mitarbeiterinnen ein attraktives Ange-ktives Ange-
bot für Kinder und Jugendliche bis 16liche bis 16
Jahren bereitzuhalten. Leihbestände
aus der Ergänzungsbücherei der Bü-gänzungsbücherei der Bü-
chereistelle Neustadt erweitern dabeiweitern dabei
das Spektrum der angebotenen BücherBücher
zusätzlich. Mit der Resonanz ist das
Team zufrieden: in 5 Jahren wurden
über 20.000 Ausleihen erzielt. Wichtig20.000 Ausleihen erzielt. Wichtig
ist den Mitarbeiterinnen auch die akti-Mitarbeiterinnen auch die akti-
ve Werbung für das Buch und das Le-für das Buch und das Le-
sen. Die Dexheimer Bücherei beteiligtteiligt
sich an den landesweiten Leseförder-
aktionen und veranstaltet regelmäßigveranstaltet regelmäßig
Lesewettbewerbe, Bilderbuchkinosuchkinos
und Lesenächte. 

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Frankenthal. Neu eingeführt wurdewurde
zum 1. Januar 2006 in Frankenthal einhal ein
Familienausweis. Dieser neue Ausweis
gilt für Ehepartner und deren KinderEhepartner und deren Kinder
bis zum 18. Lebensjahr. Er kostet 20 Eu-Lebensjahr. Er kostet 20 Eu-
ro für ein Jahr ab dem Zeitpunkt derJahr ab dem Zeitpunkt der
Bezahlung. Jedes Familienmitglied er-g. Jedes Familienmitglied er-
hält auf Wunsch einen eigenen Büche-ch einen eigenen Büche-
reiausweis.

Der nicht übertragbare Einzelaus-
weis für Erwachsene kostete bisher ei-für Erwachsene kostete bisher ei-
ne Jahresgebühr von 15 Euro. Für eine15 Euro. Für eine
Übergangszeit von zwölf Monatenwölf Monaten
können Einzelausweise nun in einen
Familienausweis umgewandelt wer-gewandelt wer-
den. Dieses Angebot wurde laut Biblio-
theksleiterin Christine Sass bisher gutksleiterin Christine Sass bisher gut
genutzt. Es sieht so aus, als würde sichürde sich
durch dieses Angebot die Zahl der
männlichen Ausweisbesitzer und auch
der Besucher deutlich erhöhen. Nachöhen. Nach
wie vor kostenlos ist die Benutzung derzung der
Bücherei für Kinder bis zum 16. Lebens-6. Lebens-
jahr. Auch die ermäßigten Ausweisegten Ausweise
u.a. für Schüler und Studierende, Zivil-Zivil-
und Wehrdienstleistende gibt es wei-
terhin.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Hagenbachgenbach (Kreis Germersheim).Kreis Germersheim).
Nach 10 Jahren ehrenamtlicher Tätig-ätig-
keit übergab Dorle Mehrländer EndeEnde

2005 die Leitung der Gemeindebüche-che-
rei an Monika Bögelspacher. 

Dorle Mehrländer, hauptberuflichder, hauptberuflich
Lehrerin an der benachbarten Grund-
schule, hatte sich besonders um die Le-
seförderung bemüht und beteiligteörderung bemüht und beteiligte
sich regelmäßig an den landesweitenweiten
Leseförderaktionen. Unter ihrer Lei-
tung fand der Umzug der Bücherei inmzug der Bücherei in
das Kulturzentrum am Stadtrand statt.
Dem Engagement der Leiterin ist es zu
verdanken, dass die Bücherei sich zu ei-ücherei sich zu ei-
ner der wichtigsten kulturellen Einrich-
tungen der Gemeinde entwickelt hat.meinde entwickelt hat.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Ludwigshafen. Ein multimediales
Lernzentrum hat die BASF AG in Lud-ASF AG in Lud-
wigshafen im November 2005 einge-m November 2005 einge-
weiht. Die modern ausgestattete be-Die modern ausgestattete be-
triebliche Einrichtung soll die Aus- undAus- und
Weiterbildung von Auszubildenden
und Mitarbeitern unterstützen undarbeitern unterstützen und
fördern. Es stehen unterschiedliche
Lernmedien zur Verfügung. Ein „Lern-Verfügung. Ein „Lern-
pfad“ ermöglicht den Mitarbeitern zucht den Mitarbeitern zu
testen, ob sie mehr auf visuelle, sensiti-
ve oder akustische Signale ansprechen.kustische Signale ansprechen.
Im persönlichen Gespräch geben quali-äch geben quali-
fizierte Lernberater Hilfe, welche Lern-
medien am besten für den jeweiligen
Lerntyp geeignet sind. Notebooks undp geeignet sind. Notebooks und
Wireless LAN gehören ebenfalls zurAN gehören ebenfalls zur
technischen Ausstattung des neuen
Lernzentrums. 

Das Konzept für den Umbau der frü-Umbau der frü-
heren BASF-Bücherei wurde von dercherei wurde von der
Leiterin Sibylle Altmayer-Weil in Zu-mayer-Weil in Zu-
sammenarbeit mit dem Heidelberger
Institut für Weiterbildung entwickelt.für Weiterbildung entwickelt.
Die BASF AG investierte zwei MillionenBASF AG investierte zwei Millionen
Euro in dieses Projekt. uro in dieses Projekt. 

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Mettenheimm (Kreis Alzey-Worms). Ei-Worms). Ei-
nen Pressetermin und ein Gewinnspielpiel
für die Kinder gab es am 30. NovemberNovember
2005 in der Gemeindebücherei Met-Met-
tenheim anlässlich des 10.000 Buches,
das in den Bestand aufgenommen wur-genommen wur-
de. Eingearbeitet wurde das Buch vonvon
Bürgermeister Leonard Jugenheimer.
Gegründet 1991 als Leseclub der Stif-f-
tung Lesen, entwickelte sich die Met-
tenheimer Gemeindebücherei unterGemeindebücherei unter
der Leitung von Antje Ehrlich zur zen-Antje Ehrlich zur zen-
tralen kulturellen Einrichtung der klei-
nen rheinhessischen Gemeinde (ca.meinde (ca.
1.600 Einwohner). Neben Büchern kön-ben Büchern kön-

nen in der Mettenheimer Gemeinde-
bücherei auch CDs, CD-ROMs, Videosauch CDs, CD-ROMs, Videos
und DVDs ausgeliehen werden. Diegeliehen werden. Die
Mettenheimer Bücherei hat mittler-
weile einen Bestand von 15.000 Medi-stand von 15.000 Medi-
en. Kein Wunder, so BüchereileiterinBüchereileiterin
Antje Ehrlich gegenüber der Presse,
dass auch viele Besucher aus den umlie-uch viele Besucher aus den umlie-
genden Gemeinden kommen.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Mutterstadt (Rhein-Pfalz-Kreis). EineRhein-Pfalz-Kreis). Eine
sehr ungewöhnliche Lesung fand imche Lesung fand im
November in der GemeindebibliothekGemeindebibliothek
Mutterstadt statt. Die achtjährige Me-Die achtjährige Me-
rit Hantke, Schülerin der Pestalozzi-der Pestalozzi-
Grundschule, las aus ihrem eigenen
Buch mit dem Titel „Lola und der India-Titel „Lola und der India-
ner“. Diese Lesung war Start einer neu-
en Veranstaltungsreihe, die die Ge-Veranstaltungsreihe, die die Ge-
meindebibliothek in ZusammenarbeitZusammenarbeit
mit der Grundschule im November
durchführte. Jeweils mittwochs zwi-führte. Jeweils mittwochs zwi-
schen 10 und 11 Uhr waren die Schüle-Uhr waren die Schüle-
rinnen und Schüler dritten und vierten
Klassen eingeladen, aus eigenen Tex-Tex-
ten in der Gemeindebibliothek zu le-
sen. Ziel war es, mit dieser Reihe nichtZiel war es, mit dieser Reihe nicht
nur die Lust am Lesen, sondern auch
die Lust am kreativen Umgang mitven Umgang mit
Sprache zu wecken.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Rockenhausen (Donnersbergkreis).(Donnersbergkreis).
Auch im Jahr 2005 zeichnete das Landahr 2005 zeichnete das Land
Rheinland-Pfalz besonders herausra-besonders herausra-
gende ehrenamtliche Aktivitäten aus.vitäten aus.
Gewürdigt wurde mit dem vierten
Preis in Höhe von 500 Euro beim Ehren-Höhe von 500 Euro beim Ehren-
amtswettbewerb des Landes das Bü-wettbewerb des Landes das Bü-
chereiteam der Stadtbücherei Rocken-ocken-
hausen. Das Rockenhausener Biblio-
theksteam hatte sich 2004 nach dem004 nach dem
Umzug in die Stadtmitte zusammenge-
funden. Mit insgesamt 15 ehrenamtli-Mit insgesamt 15 ehrenamtli-
chen Helferinnen und Helfern werdenwerden
die 8 Öffnungsstunden abgedeckt und
alle büchereitechnischen Arbeiten erle-üchereitechnischen Arbeiten erle-
digt. Da die Nutzung durch den Umzugzung durch den Umzug
stark gestiegen ist, haben alle Beteilig-
ten genug zu tun. Im Team zu arbeiten,Im Team zu arbeiten,
hat sich bewährt, bestätigte nach der
Preisverleihung Mitarbeiterin Marion
Seebald gegenüber der Presse. Allesüber der Presse. Alles
funktioniere gut und die Leserinnen
und Leser seien mit dem Angebot sehrmit dem Angebot sehr
zufrieden.

◆✭✡✴✩✯✮✥✮
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Speyer: Sophie von La Roche.peyer: Sophie von La Roche. Am 6.
Dezember 2005, dem 275. Geburtstagg
der Schriftstellerin Sophie von La Ro-
che (1730-1807), wurde in Speyer im1730-1807), wurde in Speyer im
Hohenfeldschen Haus, Maximilianstr.
99, ein Gedenkraum eröffnet. DieGedenkraum eröffnet. Die
Stadt Speyer hat in Sophie von La Ro-hat in Sophie von La Ro-
ches damaligem Wohnhaus eine „grü-Wohnhaus eine „grü-
ne Stube“ als Gedächtnisraum herge-dächtnisraum herge-
richtet und mit Hilfe eines privaten
Spenders und des Historischen Muse-
ums der Pfalz ein ansprechendes Ambi-falz ein ansprechendes Ambi-
ente geschaffen, das von einer La-Ro-von einer La-Ro-
che-Büste des Speyerer Künstlers WolfKünstlers Wolf
Spitzer gekrönt wird. Die literarischeönt wird. Die literarische
Dokumentation lag unter Mitarbeitg unter Mitarbeit

des Literaturwissenschaftlers Dr. KlausDr. Klaus
Haag in Händen des LBZ/PfälzischePfälzische
Landesbibliothek, das über einen rei-r einen rei-
chen Fundus an Originalbriefen und -
ausgaben der Schriftstellerin verfügt.ügt.
Zur Eröffnung lagen Originale aus; sie
werden für die Dauerausstellung, dieDauerausstellung, die
ab Januar 2006 von 10 – 17 Uhr zu se-10 – 17 Uhr zu se-
hen ist, durch Reproduktionen ersetzt. ktionen ersetzt. 

Als wissenschaftlicher Begleitbandd
erschien im Marsilius-Verlag, Speyeryer
„Meine liebe Stube. Die Schriftstellerin
Sophie von La Roche in ihrer Speyerervon La Roche in ihrer Speyerer
Zeit“, hrsg. von Klaus Haag und JürgenKlaus Haag und Jürgen
Vorderstemann. (270 S., 23,- Euro).270 S., 23,- Euro).

◆✭✡✴✩✯✮✥✮

Undenheimm (Kreis Mainz-Bingen).z-Bingen).
Jeanne Wrobel heißt die neue Leiterinue Leiterin
der Gemeindebücherei Undenheim,
die in der örtlichen Grundschule unter-
gebracht ist. Gertrud Hothmer, bis zu
ihrer Pensionierung Lehrerin an dernsionierung Lehrerin an der
Grundschule, hatte die Leitung der Bü-
cherei 1972 übernommen und seither972 übernommen und seither
viele Generationen von Schülern mitGenerationen von Schülern mit
Autorenbegegnungen, Vorlesestun-gegnungen, Vorlesestun-
den und anderen Aktivitäten für dasür das
Lesen begeistert. 1993 erhielt sie für ihr
ehrenamtliches Engagement die Eh-ches Engagement die Eh-
rennadel des Landes Rheinland-Pfalz.

Das juckt Jens nicht mehr!kt Jens nicht mehr!!

Der fünfjährige Jens hat Neuroder-
mitis: Jede Nacht wacht er auf, weil sei-
ne rot und blutig gekratzte Hautg gekratzte Haut
schrecklich juckt. Im Kindergarten wirdwird
er wegen seiner "Indianerhaut" aufge-
zogen. Die kleine bilderbuchartig ge-bilderbuchartig ge-
staltete Geschichte erzählt, wie Jens
geholfen wurde und welche Rolle derolfen wurde und welche Rolle der
Hautarzt, eine neue Creme, die Haut-me, die Haut-
polizei und ein Schmetterling namens
Elly dabei spielen. 

Eine Vorlesegeschichte für Kinderfür Kinder
und ihre Eltern, in der wichtige Infor-
mationen  über Neurodermitis kindge-ationen  über Neurodermitis kindge-
recht vermittelt werden. Herausgege-vermittelt werden. Herausgege-
ben wurde die Broschüre von der "Ak-hüre von der "Ak-
tion Haut!Nah", einer Initiative des
Deutschen Neurodermitisbunds.

DIN A5, 16 S., zahlreich farbig16 S., zahlreich farbig
illustriert
Bezugsadresse:
Deutscher Neurodermitis Bund e.V.odermitis Bund e.V.
Spaldingstr.2100
20097 Hamburg
E-Mail: info@dnb-ev.deo@dnb-ev.de
http://www.aktion-hautnah.de/

Kinder, Kinder!
Was hat die Umwelt mit der 
Gesundheit zu tun?

Umwelteinflüsse spielen für die Ge-
sundheit eine wichtige Rolle - vor allemge Rolle - vor allem
bei Kindern. Sie reagieren in vielen Fäl-
len anders und sensibler als Erwachse-und sensibler als Erwachse-
ne. Das zeigt sich besonders darin, dass
sich in den letzten Jahren die Krank-Jahren die Krank-
heitsbilder von Kindern gewandelt ha-
ben weg von den Infektionskrankhei-fektionskrankhei-
ten hin zu multikausal bedingten, of-
mals chronischen Erkrankungen wieErkrankungen wie
Allergien, Übergewicht und Verhal-d Verhal-
tensauffälligkeiten. 

Die Informationsbroschüre richtetmationsbroschüre richtet
sich an alle, die mehr über die Auswir-
kungen von Umwelteinflüssen auf die
Gesundheit von Kindern wissen wol-
len: Eltern, Lehrern, Jugendlichen. Siegendlichen. Sie
bietet Informationen zum Einfluss vonss von
Schadstoffen, Luft, Wasser, Lärm, fal-m, fal-
scher Ernährung, Sonnenlicht, Han-
dystrahlen und anderen Faktoren und
gibt Tipps, wie gesundheitliche Bela-pps, wie gesundheitliche Bela-
stungen vermieden werden können,önnen,
sowie Hinweise zu weiterführenden In-
formationen.

Die hier angezeigten Broschüren können in Bibliotheken zur kostenlosen Mitnahme für Kunden ausgelegt werden.önnen in Bibliotheken zur kostenlosen Mitnahme für Kunden ausgelegt werden.ahme für Kunden ausgelegt werden.werden.
Bitte bestellen Sie die hier angezeigten Broschüren unter der angegebenen Bezugsadresse.oschüren unter der angegebenen Bezugsadresse.

BROSCHÜRENDIENSTROSCHÜRENDIENSTOSCHÜRENDIENSTSCHÜRENDIENSTCHÜRENDIENSTHÜRENDIENSTÜRENDIENSTRENDIENSTENDIENSTNDIENSTDIENSTIENSTENSTNSTSTT
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Gesünder wohnen –wohnen –
aber wie??
Praktische Tipps für den Alltag“che Tipps für den Alltag“ag“

Etwa 80 – 90% des Tages verbringenbringen
die Bundesbürger in der Regel in In-
nenräumen und die meiste Zeit davonvon
zu Hause. Gesunde Lebensbedingun-
gen in der eigenen Wohnung habenhnung haben
daher eine große Bedeutung für das
Wohlbefinden und die Gesundheit. 

Die verbrauchernahe allgemeinver-chernahe allgemeinver-
ständliche Broschüre  beschreibt häufi-ufi-
ge wohnhygienische Probleme wie
Schadstoffe in chemischen Haushalts-dstoffe in chemischen Haushalts-
mitteln und der Innenraumluft,
„Schwarze Wohnungen“, Staub, Lärm,Wohnungen“, Staub, Lärm,
Schimmelbefall,  Radon und „Elektro-lbefall,  Radon und „Elektro-
smog“. Sie zeigt Ursachen auf und gibtSie zeigt Ursachen auf und gibt
Tipps zur Vorbeugung, Vermeidungpps zur Vorbeugung, Vermeidung
und Abhilfe.  Hilfreich ist auch der Ver-fe.  Hilfreich ist auch der Ver-
weis auf weiterführende Informatio-matio-
nen, die kostenlos von anderen Bun-
desbehörden bezogen werden kön-gen werden kön-
nen.

DIN A5, 64 S., farbig illustriertS., farbig illustriert
Bezugsadresse:
Umweltbundesamt
Wörlitzer Platz 1
06844 Dessau
E-Mail: info@umweltbundesamt.de
www.umweltbundesamt.de

Öko Einkaufsführerfsführer
Ökologisch einkaufen in
Rheinland-Pfalz

In Rheinland-Pfalz wirtschaften 540Rheinland-Pfalz wirtschaften 540
Betriebe auf rund 18.600 ha landwirt-
schaftlicher Fläche nach den Richtlinienchaftlicher Fläche nach den Richtlinien
des ökologischen Landbaus, d. h. ohneLandbaus, d. h. ohne
Einsatz von synthetischen Dünge- undünge- und
Pflanzenschutzmitteln und mit artge-
rechter Tierhaltung. Eine durchgängi-Eine durchgängi-
ge Kontrolle auf allen Stufen von der
Erzeugung bis zum Handel gewährlei-zeugung bis zum Handel gewährlei-
stet für den Verbraucher die größt-für den Verbraucher die größt-
mögliche Produktsicherheit. 

Der Öko-Einkaufsführer Rheinland-Öko-Einkaufsführer Rheinland-
Pfalz (ÖEF), herausgegeben von der Ar-z (ÖEF), herausgegeben von der Ar-der Ar-
beitsgruppe ökologischer Landbau undandbau und
von der Verbraucherzentrale Rhein-
land-Pfalz, erscheint in diesem Jahr inscheint in diesem Jahr in
der gedruckten Version bereits in der
vierten Auflage. Er beinhaltet das An-
gebot aller Öko-Betriebe sowie weite-Öko-Betriebe sowie weite-
re Adressen von biologisch arbeiten-ch arbeiten-
den Bäckereien und Konditoreien,
Metzgereien, Weingütern und Winze-zgereien, Weingütern und Winze-
rInnen, Direktvermarktern und Hoflä-Hoflä-
den, Lieferservices und Marktständen
sowie weiteren Produkten.wie weiteren Produkten.

21 x 10,5 cm, 47 S., farbig illustriert47 S., farbig illustriert

Bezugsadresse:
Arbeitsgruppe Ökologischer Landbau kologischer Landbau 
Rheinland-Pfalz/ Saarland e.V.z/ Saarland e.V.
Rüdesheimer Str. 68, 55545 Bad 8, 55545 Bad 
Kreuznach,
Telefon: 0671/ 4 43 190671/ 4 43 19
E-Mail: aoel.rps@t-online.de@t-online.de
www.oekolandbau.rlp.de

Der Lachs kehrt zurückkehrt zurück
Stand der Wiederansiedlung in Wiederansiedlung in 
Rheinland-Pfalz falz 

Seit der Römerzeit hatte die Lachsfi-ömerzeit hatte die Lachsfi-
scherei jahrhundertelang im GebietGebiet
des heutigen Rheinland-Pfalz großeße
Bedeutung. Im Rhein und seinen Zu-
flüssen gab es große Lachsbestände.b es große Lachsbestände.
Mit Beginn der Dampfschifffahrt undBeginn der Dampfschifffahrt und
dem Bau von Wasserkraftwerken star-on Wasserkraftwerken star-
ben die Lachse im Rhein aus, die letz-m Rhein aus, die letz-
ten Exemplare wurden in den 1950er950er
Jahren gefangen. Heute gibt es wiederder
Lachse im Rhein. Wie es dazu gekom-om-
men ist, darüber berichtet diese Bro-
schüre. 

Als vor gut 10 Jahren die Wiederan-gut 10 Jahren die Wiederan-
siedlung des Lachses in Rheinland-PfalzPfalz
begann, hat kaum jemand erwartet,
das sich dieses Vorhaben zum größtens sich dieses Vorhaben zum größtenßten
Artenschutzprogramm des Landes ent-Landes ent-
wickeln würde. Der Erfolg ist das Er-
gebnis langjähriger Bemühungen, in-bnis langjähriger Bemühungen, in-
ternationaler Zusammenarbeit undd
von Unterstützung durch viele ehren-
amtliche Kräfte.Kräfte.

DIN A4, 63 S., zahlreich farbighlreich farbig
illustriert
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Bezugsadresse:
Ministerium für Umwelt und Forsten welt und Forsten 
Rheinland-Pfalz
Kaiser-Friedrich-Str. 1ch-Str. 1
55116 Mainz
Tel. (06131) 16 44 68) 16 44 68

Studien-Info 2006
Ein Überblick über die n Überblick über die die 
rheinland-pfälzischeälzische
Hochschullandschaftandschaft

Die rheinland-pfälzischen Hochschu-chen Hochschu-
len bieten rund 500 Studienfächer an.an.
Als Hilfe bei der Studienwahl bietet das
Studieninfo eine Übersicht über dieÜbersicht über die
Studiengänge mit ihren jeweiligen Ab-weiligen Ab-
schlüssen und Zulassungsbeschränkun-kun-
gen einschließlich des Studienvergabe-
verfahrens sowie Informationen überowie Informationen über
das gebührenfreie Erststudium durchch
die Einführung von Studienkonten.
Eingegangen wird auch auf Einschrei-wird auch auf Einschrei-
beverfahren, Wohnmöglichkeiten fürmöglichkeiten für
Studierende, welche Rahmenbedin-Rahmenbedin-
gungen und Termine zu beachten sind,
welche Fördermöglichkeiten und Ver-lche Fördermöglichkeiten und Ver-
günstigungen es gibt, wo ein Studien-bt, wo ein Studien-
beginn im Sommersemester möglich
ist, welche Zusatz-, Ergänzungs-, Auf-Zusatz-, Ergänzungs-, Auf-
bau- und Weiterbildungsstudiengängeeiterbildungsstudiengänge
sowie postgraduale Studienangebote
und Fernstudien bestehen. 

DIN A5,  farbig illustriert
Bezugsadresse:
Ministerium für Wissenschaft, Wei-m für Wissenschaft, Wei-
terbildung, Forschung und Kultur Forschung und Kultur 

Rheinland-Pfalz
Wallstraße 3, 55122 Mainz
Tel.  (06131) 16-006131) 16-0
www.wwwfk.rlp.de/studinfo/o/

Erfolgreich Briefe schreibenolgreich Briefe schreibenben

Wer Briefe schreibt, hat ein wichtiges
Anliegen. Das gilt nicht nur für den Le-
ser-, Bewerbungs- oder Reklamations-werbungs- oder Reklamations-
brief, sondern auch für den persönli-ch für den persönli-
chen Brief. So vielfältig die Anlässeg die Anlässe
zum Briefe schreiben sind, so unter-o unter-
schiedlich sind auch die geeigneten
Formulierungen und Gestaltungsmög-
lichkeiten. Der Ratgeber bietet InfosDer Ratgeber bietet Infos
zum Aufbau professioneller Briefe,professioneller Briefe,
Mustertexte, Vorschläge zu Formulie-ge zu Formulie-
rungen und Gestaltung sowie Litera-
tur- und Softwarehinweise. Die Bro-ftwarehinweise. Die Bro-
schüre gibt Beispiele und Tipps, wiele und Tipps, wie
man sich per Brief erfolgreich in Szenegreich in Szene
setzen kann und gibt Anregungen und
Ratschläge, wie man am besten in offi-äge, wie man am besten in offi-
zielle Briefe einsteigt und nennt Re-Re-
geln. Die hilfreiche Broschüre wird
durch einen "Brief-Assistenten" im In-Assistenten" im In-
ternet mit einem großen Sortiment
von Musterbriefen ergänzt, die sich fürfen ergänzt, die sich für
eigene Schreibanlässe modifizieren las-odifizieren las-
sen.

DIN A5, 58 S., farbig illustriertg illustriert
Bezugsadresse:
Deutsche Post AG
Zentrale
Marketing Brief Privatkunden
53250 Bonn250 Bonn
www.briefeschreiben.de

Wegweiser für den für den 
Umgang nach Trennung gang nach Trennung 
und Scheidungd Scheidung
Wie Eltern den Umgang am Wohl ohl 
des Kindes orientieren können

Seit der Kindschaftsrechtsreform vonKindschaftsrechtsreform von
1998 gibt es erhebliche Änderungen imbt es erhebliche Änderungen im
Umgangsrecht zwischen Kind und um-wischen Kind und um-
gangsberechtigtem Elternteil. An El-An El-
tern werden - in der schwierigen Situa-
tion von Trennung und Scheidung undTrennung und Scheidung und
unabhängig von den individuellen Ent-
täuschungen und Befindlichkeiten -schungen und Befindlichkeiten -
besondere Anforderungen gestellt. 

Der Ratgeber ist gedacht als Orien-
tierungshilfe für beide Elternteile inür beide Elternteile in
dieser schwierigen Zeit. Er bietet ein
Basiswissen, das weit über das ThemaThema
Umgangsrecht hinausgeht: über
Grundbedürfnisse des Kindes, überdbedürfnisse des Kindes, über
Kinderrechte und Elternrechte oder
über Bindungsbereitschaft des Kindes.aft des Kindes.
Das Wissen kann Eltern dabei helfen,
sich Schritt für Schritt zu erarbeiten,ch Schritt für Schritt zu erarbeiten,
was für ihre Kinder und sie zum jewei-m jewei-
ligen Zeitpunkt das Richtige ist.htige ist.

DIN A4, 72 S., farbig illustriertbig illustriert
Tipp: Zum Einarbeiten geeignet
Bezugsadresse:
Bundesministerium für Familie, für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend
Alexanderplatz 6platz 6
10178 Berlin
E-Mail: poststelle@bmfsfj.bund.de@bmfsfj.bund.de
Online-Bestellung: www.bmfsfj.de
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1. Rheinland-Pfalz in Büchern. Rheinland-Pfalz in Büchern Rheinland-Pfalz in BüchernRheinland-Pfalz in Büchernheinland-Pfalz in Bücherneinland-Pfalz in Bücherninland-Pfalz in Büchernnland-Pfalz in Büchernland-Pfalz in Büchernand-Pfalz in Büchernnd-Pfalz in Büchernd-Pfalz in Büchern-Pfalz in BüchernPfalz in Büchernfalz in Büchernalz in Büchernlz in Büchernz in Büchern in Büchernin Büchernn Büchern BüchernBüchernüchernchernhernernrnn

Back, Werner: Hundert Jahre Wein-Hundert Jahre Wein-
geschichte der Pfalz: Hundert Jahre: Hundert Jahre
Verein ehemaliger Weinbauschüler /bauschüler /
Werner Back. Fritz Schumann. Heraus-Schumann. Heraus-
gegeben vom Verein ehemaliger Wein-Wein-
bauschüler Neustadt / W. anlässlich des
100. Jubiläums 2004. – 1. Aufl. – Land-
au: Knecht, 2005. – 112 S.: zahlr. Ill. -Knecht, 2005. – 112 S.: zahlr. Ill. -
ISBN 3-930927-93-4: 19,80 Euro930927-93-4: 19,80 Euro

Becker, August:t: Die Pfalz und diealz und die
Pfälzer / Vorwort von Blinn, Hans. Illu-Hans. Illu-
striert von Körner, Otto. – 7. Aufl. –
Annweiler: Plöger Medien, 2005. – 480weiler: Plöger Medien, 2005. – 480
S.: Ill. - ISBN 3-89857-193-9: fest geb.
24,80 Euro (Anmerkung: dieser Klassi-4,80 Euro (Anmerkung: dieser Klassi-Klassi-
ker der Pfalzliteratur war lange nicht
lieferbar.)bar.)

Greifenstein, Gina: Tod macht erfin-
derisch: Roman. – München: Piper,München: Piper,
2005. – 256 S.

(Serie Piper; 6133: Piper Boulevard) -33: Piper Boulevard) -
ISBN 3-492-26133-7: 6,95 Euro2-26133-7: 6,95 Euro

Haberland. Irene: Zwischen Kunstn Kunst
und Kommerz : illustr. Rheinbücher
vom 17. bis 19. Jahrhundert ; aus Be-17. bis 19. Jahrhundert ; aus Be-
ständen der Rhein. LandesbibliothekLandesbibliothek
Koblenz / Irene Haberland. Hrsg: Lan-g: Lan-
desbibliothekszentrum Rheinland-
Pfalz. – Koblenz 2005. – 157 S. : zahlt. IllIll
(z.T. farb) - (Schriften des Landesbiblio-
thekszentrums Rheinland-Pfalz ; 1) –kszentrums Rheinland-Pfalz ; 1) –
ISSN 1861-6224: 17,- EuroSSN 1861-6224: 17,- Euro

Meine liebe grüne Stube: Die Schrift-be grüne Stube: Die Schrift-
stellerin Sophie von La Roche in ihrerLa Roche in ihrer
Speyerer Zeit (1780 – 1786) / Herausge-0 – 1786) / Herausge-
geben von Haag, Klaus; Vorder-Klaus; Vorder-
stemann, Jürgen  –  1. Aufl.- Speyer:Aufl.- Speyer:
Marsilius Antiquariat, 2005. – 276 S.: Ill.005. – 276 S.: Ill.
- ISBN 3-929242-36-2: 23,00 Euro

Passian, Walter: Die Mörder vom Kel-Die Mörder vom Kel-
lerweg / von Walter Passian. – 1. Aufl. -Walter Passian. – 1. Aufl. -
Kehl Verlag, 2005. - 242 S. - (Rheinhes-g, 2005. - 242 S. - (Rheinhes-
sen-Krimi; 4) - ISBN 3-935651-08-2 :ISBN 3-935651-08-2 :
11,00 Euro

Rügner, Walter: Spazierwege in derazierwege in der
Kurpfalz: per pedes, auf zwei Rädern,
auf vier Rädern und mit dem Schiff /mit dem Schiff /
Hrsg. von Barbara Waldkirch. – 1. Auf-bara Waldkirch. – 1. Auf-
lage – Mannheim: Waldkirch Verl.,Mannheim: Waldkirch Verl.,
2005. – 144 S.: Ill. - ISBN 3-927455-19-9 :005. – 144 S.: Ill. - ISBN 3-927455-19-9 :
16,80 Euroro

Werner, Günter: Kleine Paradiese in
der Pfalz: 60 Weinstuben links undben links und
rechts der Deutschen Weinstraße. – Of-Of-
fenbach / Queich: höma-Verlag, 2005. –g, 2005. –
146 S.: Ill.  - ISBN 3-938329-11-0: 9,80
Euroro

„Wie Schwalben Nester an den Fel-walben Nester an den Fel-
sen geklebt...”:  Burgen in der Nord-
pfalz/ hrsg. von Alexander Thon inAlexander Thon in

Zsarb. mit Burgen, Schlösser, Altertü-urgen, Schlösser, Altertü-
mer Rheinland-Pfalz, Landesamt fürd-Pfalz, Landesamt für
Denkmalpflege Rheinland-Pfalz. MitRheinland-Pfalz. Mit
Beiträgen von Peter Pohlit und Hanson Peter Pohlit und Hans
Reither. - Regensburg: Schnell u. Stei-
ner, 2005. - 185 S.: zahlr. farb. Ill.; ISBN, 2005. - 185 S.: zahlr. farb. Ill.; ISBN
3-7954-1674-7: 12,90 Euro7954-1674-7: 12,90 Euro

„Wie Schwalben Nester an den Fel-chwalben Nester an den Fel-
sen geklebt, erheben sich Mauern,Mauern,
Häuser und riesige Thürme am senk-k-
rechten Abgrunde”. Kaum trefflichericher
als es im 19. Jahrhundert der Jurist, Ar-
chivar und passionierte Burgenforscheronierte Burgenforscher
Leopold Otto Joseph Elsterer formu-Elsterer formu-
liert hat lässt sich die Burgenlandschaft
der Nordpfalz auf den Punkt bringen.Nordpfalz auf den Punkt bringen.
Zwar sprach er mit diesem Diktum vom
Rheingrafenstein, doch trifft auch
zahlreiche weitere Burgen der Region
zu: Altenbaumburg, Falkenstein, Har-Altenbaumburg, Falkenstein, Har-
denburg oder Burg Lichtenberg. Alle-Burg Lichtenberg. Alle-
samt hatten sie militärische Funktio-ktio-
nen, waren Instrumente der Raumer-
schließung, Wirtschaftsbetriebe, Amts-g, Wirtschaftsbetriebe, Amts-
sitze sowie Macht- und Prestigesymbo-wie Macht- und Prestigesymbo-bo-
le. Ihre Bauherren waren die wesentli-
chen mittelalterlichen Territorialher-
ren der Region. „Region” heißt dabeiRegion. „Region” heißt dabei
das ehemals pfalzbayerische Gebietzbayerische Gebiet
des nördlichen Pfälzerwaldes und deswaldes und des
Pfälzer Berglandes. Allesamt werden
sie mit Luftaufnahmen, Grundrissen,ie mit Luftaufnahmen, Grundrissen,
Detailansichten und flüssig geschriebe-be-
nen Erläuterungstexten vorgestellt. Ein
Glossar, touristische Hinweise, eine Li-Hinweise, eine Li-
ste wichtiger Literatur und eine Orien-
tierungskarte runden das kleine Hand-
buch ab. Zusammen mit dem in glei-
cher Aufmachung erschienenen BandBand
über die „Burgen der Südpfalz” (2005005
in 2. Aufl.) liegt eine vorzügliche undhe und
kompakte „pfälzische Burgenkunde”rgenkunde”
vor. (Klaus Kremb)

2. Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen . Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen  Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen Literatur zum Buch- und Bibliothekswesen iteratur zum Buch- und Bibliothekswesen teratur zum Buch- und Bibliothekswesen eratur zum Buch- und Bibliothekswesen ratur zum Buch- und Bibliothekswesen atur zum Buch- und Bibliothekswesen tur zum Buch- und Bibliothekswesen ur zum Buch- und Bibliothekswesen r zum Buch- und Bibliothekswesen  zum Buch- und Bibliothekswesen zum Buch- und Bibliothekswesen um Buch- und Bibliothekswesen m Buch- und Bibliothekswesen  Buch- und Bibliothekswesen Buch- und Bibliothekswesen uch- und Bibliothekswesen ch- und Bibliothekswesen h- und Bibliothekswesen - und Bibliothekswesen  und Bibliothekswesen und Bibliothekswesen nd Bibliothekswesen d Bibliothekswesen  Bibliothekswesen Bibliothekswesen ibliothekswesen bliothekswesen liothekswesen iothekswesen othekswesen thekswesen hekswesen ekswesen kswesen swesen wesen esen sen en n  

Dohrn, Antje:hrn, Antje: Mehr LesekompetenzMehr Lesekompetenz
für mein Kind: mit Spaß und Spiel Texted: mit Spaß und Spiel Texte
besser lesen und verstehen. - Stuttgart:hen. - Stuttgart:
Urania, 2005. – 128 S.; ISBN 3-332-N 3-332-
01711-X: 12,95 Euro

Dieser Ratgeber richtet sich an El-Ratgeber richtet sich an El-
tern, die die Lesekompetenz ihrer Kin-petenz ihrer Kin-
der verbessern wollen. Er bietet Ar-
beitsmaterial für Kinder von der 4. bismaterial für Kinder von der 4. bis
zur 7. Klasse. Ziel ist es, Strategien zu7. Klasse. Ziel ist es, Strategien zu

vermitteln, die in der Schule nicht ge-hule nicht ge-
lehrt werden, um den Kindern so das
eher spielerische Erfassen von Textin-Erfassen von Textin-
halten zu ermöglichen.chen.

LITERATURDIENSTITERATURDIENSTTERATURDIENSTERATURDIENSTRATURDIENSTATURDIENSTTURDIENSTURDIENSTRDIENSTDIENSTIENSTENSTNSTSTT
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Griep, Hans-Joachim: Geschichte des
Lesens: von den Anfängen bis Guten-uten-
berg. - Darmstadt: Primus Verlag, 2005.005.
– 240 S.: Ill.; ISBN 3-89678-514-1: 24,90
Eurouro

Hans-Joachim Griep beschreibt vor
allem die Geschichte des Lesens vondie Geschichte des Lesens von
den frühen Hochkulturen über dieber die
klassische Antike und das europäische
Mittelalter bis zum Beginn der Neuzeit.

Jeanneney, Jean-Noël:y, Jean-Noël: Googles Her-oogles Her-
ausforderung: Für eine europäische Bi-Bi-
bliothek. - Berlin: Wagenbach, 2006. –6. –
120 S. - ISBN 3-8031-2534-0: 9,90 Euro

Lesekompetenz fördern von Anfangördern von Anfang
an: didaktische und methodische Anre-didaktische und methodische Anre-
gungen zur Leseförderung / Hrsg. v.förderung / Hrsg. v.
Eva Gläser u. Gitta Franke-Zöllmer. –Franke-Zöllmer. –

Hohengehren: Schneider Verlag Ho-der Verlag Ho-
hengehren, 2005 . – 128 S.; ISBN 3-; ISBN 3-
89676-983-9: 12,00 Euro

Stein, Peter: Schriftkultur: eine Ge-hriftkultur: eine Ge-
schichte des Schreibens und Lesens. -
Darmstadt: Picus, 2006. – 360 S.: Ill. -mstadt: Picus, 2006. – 360 S.: Ill. -
ISBN 3-89678-564-8: 34,90 Euro89678-564-8: 34,90 Euro

Ausleih-Angebote des Lan-ote des Lan-
desbibliothekszentrums/hekszentrums//
Büchereistelle KoblenzKoblenz

Neue ThemenkistenThemenkisten
(für 2006 in Vorbereitung)6 in Vorbereitung)

Neue Themenkistenmenkisten

• Auf 2 Rädern – Fahrrad und Motor-Motor-
rad (30 Medien) 

• Erfinder und Entdecker (30 Jugend-gend-
sachbücher) 

• 250 Jahre Mozart (20 Medien)ozart (20 Medien)
• Auf in die Natur ! (40 Medien) Natur ! (40 Medien) 

Überarbeitet: 

• Die Sache mit dem Verkehr
• Warum kräht der Hahn ? und andereHahn ? und andere

Antworten auf Kinderfragen
• Die Welt der Sinne

Auf Wunsch: 

• Ostern ( 15 Medien ) ( 15 Medien ) 

• Garten ( 15 Medien ) 

Neu im Angebot ab 2006:Angebot ab 2006:
Klassensätze für die Grundschuleätze für die Grundschule

Färber, Werner:
Florian der Feuerwehrmannmann

Uebe, Ingrid:
Dinosauriergeschichten

Wippersberg, Walter:alter:
Max der UnglücksrabeUnglücksrabe

Scheffler, Ursel:
Alle nannten ihn Tomatemate

Scheffler, Ursel:
Der Raubritter Ratzfatz

Blacker, Terence:
Zauberhafte Miss WissWiss

Preußler, Otfried:
Die kleine Hexe

De Beer, Hans:ans:
Kleiner Eisbär, wohin fährst du ? ohin fährst du ? 

Boie, Kirsten:
Zum Glück hat Lena die Zahnspangeat Lena die Zahnspange
vergessen

Carle, Eric:
Die kleine Raupe NimmersattNimmersatt

Fährmann, Willi:hrmann, Willi:
Der überaus starke Willibald

Funke, Cornelia:
Hinter verzauberten Fenstern

Hasler,  Eveline:
Die Hexe Lakritze

Heine, Helme:
Freunde

Korschunow, Irina:w, Irina:
Der Findefuchschs

Korschunow, Irina:
Hanno malt sich einen Drachen

Lionni, Leo:
Frederick 

Maar, Paul:l:
Der Buchstabenfesserbenfesser

McKee, David:
Elmar

Pfister, Marcus:us:
Der Regenbogenfisch 

Welsh, Renate:
Das Vamperlperl

Nordqvist, Sven:qvist, Sven:
Wie Findus zu Petterson kam 

Ein Klassensatz umfasst 33 Exempla-
re, dazu eine didaktische Hilfe für dieche Hilfe für die
Lehrkräfte. Ausleihfrist: nach Voran-Voran-
meldung  für drei Monate.

Die neuen und selbstverständlichh
auch die älteren Themenkisten kön--
nen von Schulen, kommunalen Öf-
fentlichen Bibliotheken und Schulbi-Bibliotheken und Schulbi-
bliotheken der ehemaligen Regie-aligen Regie-

rungsbezirke Koblenz und Trier aus-Trier aus-
geliehen werden. Auf Wunsch stel-Wunsch stel-
len wir auch nicht thematisch ge-
bundene Leihbestände von ca. 100dene Leihbestände von ca. 100
Bänden zusammen. Vormerkungenzusammen. Vormerkungen
und Bestellungen von Leihbestän-von Leihbestän-
den, Themenkisten und Klassensät-und Klassensät-
zen richten Sie bitte an die Bücherei-Bücherei-
stelle Koblenz im LBZ, Eltzerhofstr.Z, Eltzerhofstr.
6a, 56068 Koblenz. Ansprechpart-Koblenz. Ansprechpart-
ner: Frau Ruth Jansen, Tel.: 0261-u Ruth Jansen, Tel.: 0261-
3012-203. Sie können auch eine E-Sie können auch eine E-
Mail schicken an info@landesbue-@landesbue-
chereistelle.de

Wegen Bilderbuchkrimis, Kniebü-gen Bilderbuchkrimis, Kniebü-Kniebü-
chern und Leihverkehrsbestellungenllungen
werden Sie sich bitte an Frau MonaFrau Mona
Eltgen, Tel.: 0261-3012-215 oder E-61-3012-215 oder E-
Mail: eltgen@landesbuechereistel-tgen@landesbuechereistel-
le.de 

Ausleih-Angebote des Lan-sleih-Angebote des Lan-ote des Lan-
desbibliothekszentrums/hekszentrums//
Büchereistelle NeustadtNeustadt

Beim Landesbibliothekszentrum / Bü-Landesbibliothekszentrum / Bü-ü-
chereistelle Neustadt können von öf-
fentlichen Bibliotheken und Schulen inBibliotheken und Schulen in
Rheinhessen-Pfalz Medien zur Ergän-z Medien zur Ergän-
zung des eigenen Bestands oder für
einzelne Projekte und VeranstaltungenProjekte und Veranstaltungen
ausgeliehen werden. Zu den Ausleih-Zu den Ausleih-
angeboten gehören:

• Medienkisten 
• Lesespaßkisten (für Schulen)hulen)
• Fremdsprachige Medien
• Klassensätzeätze
• Bilderbuchkinos
• Blockbestände mit Hörbüchern,örbüchern,

CD-ROMs oder DVDs.der DVDs.

SCHWARZES BRETTCHWARZES BRETTHWARZES BRETTWARZES BRETTARZES BRETTRZES BRETTZES BRETTES BRETTS BRETT BRETTBRETTRETTETTTTT
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Neue Klassensätze der
Büchereistelle Neustadtchereistelle Neustadt

Hooft, Mieke van:ooft, Mieke van:
Der Taschendieb (4. – 6. Klasse)lasse)

Inkiow, Dimiter:
Die Abenteuer des Odysseus
(4. - 5. Klasse)5. Klasse)

Lang, Othmar Franz:
Steffi braucht einen Hund
(3. – 4. Klasse)

Lobe, Mira:Mira:
Das Schlossgespenst ( 1. – 2. Klasse)1. – 2. Klasse)

Mai, Manfred:
Platz und Sieg für Wilde EngelWilde Engel
(3. - 4. Klasse)
Die schönsten Freundschafts-hönsten Freundschafts-
geschichten (1. – 2. Klasse))

Wendelken, Barbara:
Lissy auf Klassenfahrt (4. Klasse)

Vormerkungen und Bestellungen
für alle Angebote:ür alle Angebote:

Ursula Drost (Tel. 06321 / 39 15 22;(Tel. 06321 / 39 15 22;
E-Mail: drost@buechereistelle-neu-ail: drost@buechereistelle-neu-
stadt..de) oder Cornelia Dietle  (Tel.Cornelia Dietle  (Tel.
06321 / 39 15 21; E-Mail: dietle@bue-1 / 39 15 21; E-Mail: dietle@bue-@bue-
chereistelle-neustadt.de)

Ausführliche Informationen zu allenführliche Informationen zu allen
Angeboten finden Sie auf der Inter-geboten finden Sie auf der Inter-
net-Seite
www.buechereistelle-neustadt.de,hereistelle-neustadt.de,
unter der Rubrik „Beratung und Ser-g und Ser-
vice“. Komplette Titellisten der Me-Titellisten der Me-
dienkisten, Bilderbuchkinos undhkinos und
Klassensätze können auch bei derbei der
Büchereistelle angefordert werden.werden.

Tipps und Hinweisend Hinweise

DBS NAVIGATE für Bibliotheken:AVIGATE für Bibliotheken:theken:
Erstmals elektronische Auswertung wertung 
der DBS-Daten möglichlich

Seit Dezember 2005 ist sie erhältlich!mber 2005 ist sie erhältlich!
Die neue Software von BOND, DBS NA-ftware von BOND, DBS NA-
VIGATE. Mit DBS NAVIGATE können Bi-nnen Bi-
bliotheken die Daten der Deutschen Bi-
bliotheksstatistik (DBS) zum ersten Mal) zum ersten Mal
ganz einfach elektronisch auswertenwerten
können. Mit wenigen Mausklicks fra-
gen sie gewünschte Daten der DBS abDaten der DBS ab
oder vergleichen sich mit anderen Bi-
bliotheken ähnlicher Größe, Bibliothe-ken ähnlicher Größe, Bibliothe-
ken in ihrem Umkreis etc. Im Fokus derUmkreis etc. Im Fokus der
Analyse steht dabei jeweils die eigeneht dabei jeweils die eigene
Bibliothek. Auf der CD sind alle der DBSf der CD sind alle der DBS
gemeldeten Daten Öffentlicher undher und

Wissenschaftlicher Bibliotheken seit
1998 verfügbar.998 verfügbar.

Mit DBS NAVIGATE analysieren Bi-NAVIGATE analysieren Bi-
bliotheken einfach und komfortabeltheken einfach und komfortabel
den IST-Stand ihrer Bibliothek. Sie ha-Bibliothek. Sie ha-
ben ihre Entwicklung im Blick und kön-m Blick und kön-
nen daraus Zukunftsziele ableiten, die
sie in konkret messbaren Werten for-onkret messbaren Werten for-
mulieren. Als Controllinginstrumentginstrument
können durchgeführte Maßnahmenaßnahmen
bewertet und Potenziale entdeckt wer-kt wer-
den. Nach dem Motto „Von den BestenBesten
lernen“ kann sich die Bibliothek per
Mausklick mit anderen Bibliothekenmit anderen Bibliotheken
vergleichen, um so beste AnsatzpunkteAnsatzpunkte
für Verbesserungen zu finden. Alleden. Alle
Auswertungen mit DBS NAVIGATE ba-VIGATE ba-
sieren auf zuverlässigen, gesichertengen, gesicherten
und vergleichbaren Daten der Deut-
schen Bibliotheksstatistik. So könnenSo können
Bibliotheken die Auswertungen mitgen mit
gutem, sicherem Gefühl erstellen und
daraus verlässliche Folgerungen zie-Folgerungen zie-
hen.

Der bedeutende Vorteil von DBS NA-S NA-
VIGATE ist die große Zeitersparnis. UmZeitersparnis. Um
gezielte Analysen zu erstellen, brau-
chen sich die Bibliotheken die DBS-Da-
ten nicht in voller Breite auf riesigen,f riesigen,
unhandlichen Listen anzusehen. Sie
wählen einfach per Mausklick be-per Mausklick be-
stimmte Werte aus. Gewünschte Analy-wünschte Analy-
sen, für die bisher viel Zeit benötigtZeit benötigt
wurde, werden sofort angezeigt. Ein-
fach - zeitsparend - aussagekräftig. ch - zeitsparend - aussagekräftig. 

Bei Budgetverhandlungen sorgenorgen
professionelle Daten und aufbereitete
Grafiken aus DBS NAVIGATE auch beiBS NAVIGATE auch bei
den Geldgebern für bleibenden Ein-
druck. Die Bibliothek überzeugt so da-thek überzeugt so da-
von, dass sich Investitionen für ihre
fortschrittliche und professionell arbei-liche und professionell arbei-
tende Bibliothek lohnen. Auch im Rah-m Rah-
men der Öffentlichkeitsarbeit sorgengen
die Grafiken und Analysen von DBSBS
NAVIGATE für ein positives Image.sitives Image.

Die Auswertungen mit DBS NAVIGA-VIGA-
TE lassen sich ganz einfach erstellen.
Die Auswertungsmöglichkeiten wer-
den durch eine Online-Hilfe und einen
erklärenden Film beschrieben. Bei derBei der
Erstellung von Standardauswertungen
wird der Benutzer durch einen  bedie-bedie-
nerfreundlichen Dialog (‚Wizard') ge-zard') ge-
führt. Nach etwas Übung können dar-ung können dar-
über hinaus beliebige, individuelle und
tiefer gehende Vergleiche oder Analy-Vergleiche oder Analy-
sen erstellt werden.

Erstellt wurde die DBS NAVIGATEurde die DBS NAVIGATE
von den Kooperationspartnern BONDn den Kooperationspartnern BOND
Bibliothekssysteme und dem Hoch-hekssysteme und dem Hoch-

schulbibliothekszentrum des Landesandes
Nordrhein-Westfalen (hbz), das die
Deutsche Bibliotheksstatistik im Auf-
trag des Kompetenznetzwerkes für Bi-g des Kompetenznetzwerkes für Bi-i-
bliotheken betreut. Auswertungsbasis
für diese DBS-Daten ist die Profi-Con-diese DBS-Daten ist die Profi-Con-
trolling-Software BIB-Control vonvon
BOND. Weitere Informationen erhal-l-
ten Sie bei BOND per E-Mail an:
bond@bond-online.de, Telefon: 06324-d@bond-online.de, Telefon: 06324-
9612-311 oder im Internet unter12-311 oder im Internet unter
www.dbs-nav

Veranstaltungen des Lan-anstaltungen des Lan-
desbibliothekszentrums bibliothekszentrums rums 
2006 / Rheinische Landesbi-heinische Landesbi-
bliothek Koblenzothek Koblenzz

Donnerstag, 2. März 2006, 19 Uhrg, 2. März 2006, 19 Uhr
Ausstellungseröffnung: 15 Jahrellungseröffnung: 15 Jahre

Rheinland-Pfälzische Bibliographieälzische Bibliographie
Seit 1991 dokumentiert die Rhein-dokumentiert die Rhein-

land-Pfälzische Bibliographie LiteraturBibliographie Literatur
aus und über das Land Rheinland-Pfalz,Pfalz,
seine Regionen und Persönlichkeiten.ten.
Mit einer Ausstellung sollen die Ent-
wicklungen und Veränderungen in derVeränderungen in der
Arbeits- und Verzeichnungsweise er-
lebbar dargestellt werden. Neben Me-ar dargestellt werden. Neben Me-
dienbeispielen aus allen relevanten
Themengebieten wird auf das „Welt-Welt-
kulturerbe Limes in der RPB“ ein be-
sonderer Schwerpunkt gelegt.onderer Schwerpunkt gelegt.

Samstag, 11. März 2006, 10-19 Uhr11. März 2006, 10-19 Uhr
Tag der offenen Tür nen Tür 

Donnerstag, 27. April 2006, 19 Uhrtag, 27. April 2006, 19 Uhr
Koblenzer Criminale : Autorenlesungsung

der Nominierten für den Friedrich-
Glauser-Preis 

Seit 1987 vergibt die Autorengruppeeit 1987 vergibt die Autorengruppe
deutschsprachige Kriminalliteratur, ge-chsprachige Kriminalliteratur, ge-
nannt das „Syndikat“, den Friedrich-kat“, den Friedrich-
Glauser-Preis. Eine unabhängige undgige und
gewählte Jury aus Mitgliedern des
„Syndikats“ hat die Aufgabe, den be-kats“ hat die Aufgabe, den be-
sten deutschsprachigen KriminalromanKriminalroman
des Vorjahres zu ermitteln. 

Im Rahmen der Koblenzer Criminaleblenzer Criminale
stellen sich die Nominierten für den
diesjährigen Preis am 27. April 2006 mitjährigen Preis am 27. April 2006 mit6 mit
kurzen Lesungen aus ihren Werken in
der Rheinischen Landesbibliothek derRheinischen Landesbibliothek der
Jury und dem Publikum vor.m Publikum vor.

Diese Lesung ist gleichzeitig die Er-zeitig die Er-
öffnungsveranstaltung einer Ausstel-
lung zur Geschichte des deutschspra-hichte des deutschspra-
chigen Kriminalromans in der Rheini-
schen Landesbibliothek.bibliothek.
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Donnerstag, 11. Mai 2006, 19 Uhr6, 19 Uhr
„Mehr Poesie in unsere Welt“ : Ge-

dichte und Lieder von Heinrich Heine
Anlässlich des Heinrich-Heine-Jahres

gestaltet der ehemalige Intendant der
Burgfestspiele Mayen, Hans-JoachimHans-Joachim
Heyse, gemeinsam mit Hendrieke Hey-
se und Michael Lohr (Gitarre) in derMichael Lohr (Gitarre) in der
Rheinischen Landesbibliothek einenk einen
Abend mit Gedichten und Liedern von
Heinrich Heine – eine musikalisch-lite-
rarische Hommage an den großen
deutschen Dichter und Satiriker.Dichter und Satiriker.

In Zusammenarbeit mit der Volks-Volks-
hochschule Koblenz finden in der Rhei-
nischen Landesbibliothek folgendeLandesbibliothek folgende
Veranstaltungen statt:

Donnerstag, 09.03.2006, 19 Uhr bisbis
20.30 Uhr

„Bücher und mehr“: Praktische Ein-Praktische Ein-
führung in die Benutzung der Rheini-zung der Rheini-
schen Landesbibliothek

Möchten Sie sich über die Benut-die Benut-
zungsmöglichkeiten des Landesbiblio-biblio-
thekszentrums / Rheinische Landesbi-
bliothek informieren? formieren? 
Wir bieten Ihnen eine allgemeine,
praktische Einführung in die Aufgabensche Einführung in die Aufgaben
und Benutzung der Landesbibliothekzung der Landesbibliothek
mit Führung durch die Räumlichkeiten,ührung durch die Räumlichkeiten,
Vorstellung des Online-Kataloges undstellung des Online-Kataloges und
seinen Suchmöglichkeiten sowie einerkeiten sowie einer
Kurzeinführung in die Online-Fernlei-Online-Fernlei-
he (Digitale Bibliothek.

(Daniela Ostrek, Rudolf Quack)Rudolf Quack)
VHS-Kurs-Nr.: 2.0105Nr.: 2.0105

Mittwoch, 22.03.2006, 19.30 bisbis
21.00 Uhr

Heinrich Heine – ein deutscher Dich-
ter zwischen Romantik und Revolutionantik und Revolution

Der Vortrag skizziert die Lebenssta-zziert die Lebenssta-
tionen des einzigen deutschen Schrift-
stellers, der - zwischen Goethe undwischen Goethe und
Fontane - im 19. Jahrhundert von welt-von welt-
literarischer Bedeutung ist. Mit spitzerpitzer
Feder charakterisiert Heine die Zu- und
Missstände auf deutschem Boden undände auf deutschem Boden und
attackiert die Herrschenden mit ätzen-
der Ironie und beißender Satire. HeinesIronie und beißender Satire. Heines
Texte, die im Vortrag ausführlich zurVortrag ausführlich zur
Sprache kommen, zeichnen sich durchmmen, zeichnen sich durch
ihren geschliffenen Stil, gedankliche
Brillanz und einen respektlosen Witzpektlosen Witz
aus.

Jürgen Nelles hat in Bonn Germani-hat in Bonn Germani-
stik, Philosophie und Pädagogik stu-ädagogik stu-
diert und lehrt heute hier als Privatdo-
zent ‘Neuere deutsche Literaturwissen-che Literaturwissen-
schaft'.
(Dr. Jürgen Nelles)lles)

VHS-Kurs-Nr.: 2.0101

Donnerstag, 04.05.2006, 19 Uhr bistag, 04.05.2006, 19 Uhr bis
20.30 Uhr 
Alte Landkarten – Kartengestaltung imstaltung im
Wandel der Zeit

Karten sind in der Vergangenheit
wie der Gegenwart ein wichtiges In-
strument zur räumlichen Orientierung.zur räumlichen Orientierung.
Alte Landkarten sind ein Abbild histori-karten sind ein Abbild histori-
scher Zustände und damit Geschichts-mit Geschichts-
quellen. Sie sind zudem durch ihre
kunstvolle und dekorative Ausgestal-ative Ausgestal-
tung beliebte Sammelobjekte.
Die Veranstaltung behandelt Grundzü-Veranstaltung behandelt Grundzü-
ge der Kartographiegeschichte (bis inographiegeschichte (bis in
die Mitte des 19. Jahrhunderts) undJahrhunderts) und
will an Hand ausgewählter Beispiele
aus dem Bestand der Rheinischen Lan-m Bestand der Rheinischen Lan-
desbibliothek das Wesen und die Ver-Wesen und die Ver-
änderungen im Erscheinungsbild alteralter
Kartendrucke verdeutlichen. 

(Gottfried Pahl, Stephan Brenner)Stephan Brenner)
VHS-Kurs-Nr.: 2.01062.0106

Donnerstag, 08.06.2006, 19 Uhr bisbis
20.30 Uhr

Aus unserer „Schatzkammer“: wert-chatzkammer“: wert-
volle Bücher und Handschriften ausd Handschriften aus
dem Bestand der Rheinischen Landes-
bibliothek

Wertvolle Bücher und Handschriftencher und Handschriften
aus dem Bestand der Rheinischen Lan-
desbibliothek, die Sie sonst nicht zu se-othek, die Sie sonst nicht zu se-
hen bekommen, werden vorgestelltgestellt
und erklärt:
Handschriften, frühe Drucke, Autogra-Drucke, Autogra-
phen - aus der Region, über die Region.ion, über die Region.
(Ekkehard Langner, Dr. Barbara Koel-Barbara Koel-
ges)

VHS-Kurs-Nr.: 2.01070107

Anmeldung bei der Volkshochschuleshochschule
Koblenz 0261/129-3711, -3730, -3740711, -3730, -3740
oder unter www.vhs-koblenz.deblenz.de

In Zusammenarbeit mit der Volks-
hochschule Koblenz, der Gesellschaftchschule Koblenz, der Gesellschaft
für Archäologie an Mittelrhein undArchäologie an Mittelrhein und
Mosel e. V. und der Archäologischen
Denkmalpflege, Amt Koblenz, des Lan-des Lan-
desamtes für Denkmalpflege :

Mittwoch, 15.03.2006, 19 Uhr bisittwoch, 15.03.2006, 19 Uhr bis
20.30 Uhr

Zu Tisch bei den alten Römern – Zurömern – Zur
römischen Kulturgeschichte des Essens
und TrinkensTrinkens

Was wir von den Römern wissen ist
zunächst einmal ein Bild von Erobe-ächst einmal ein Bild von Erobe-
rern, Staatsmännern und Schriftstel-und Schriftstel-
lern. Dinge des antiken alltäglichen
Daseins sind für uns faszinierend, weilzinierend, weil
sie uns sehr vertraut vorkommen. Eine
große Zahl erhaltener Kochrezepteße Zahl erhaltener Kochrezepte
versetzt uns in die Lage wichtige Be-Lage wichtige Be-
standteile des römischen Alltaglebensbens
zu rekonstruieren. Was gab es zum
Frühstück, wie sah das Abendessen aus,hstück, wie sah das Abendessen aus,
wie gelangten Austern auf hiesigef hiesige
Märkte, welche Rezepte sind zur Nach-d zur Nach-
ahmung empfehlenswert? - Fragen,? - Fragen,
die im Laufe des Abends beantwortetwortet
werden.

(Dr. Martin Thoma)
VHS-Kurs-Nr.: 1.0110
Anmeldung bei der Volkshochschuleg bei der Volkshochschule

Koblenz 0261/129-3711, -3730, -3740261/129-3711, -3730, -3740
oder unter www.vhs-koblenz.devhs-koblenz.de

In Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Stiftung Denkmalschutz und derchen Stiftung Denkmalschutz und der
Volkshochschule Koblenz:
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Mittwoch, 17.05.2006,17.05.2006,
19.00 bis 20.30 Uhr

Baudenkmale im Welt-
kulturerbe oberes Mittel-Mittel-
rheintal

Vortrag 1: Denkmale inag 1: Denkmale in
der Stadt Koblenz

In unserer Region ge-unserer Region ge-
währt die Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz beikmalschutz bei
36 Baudenkmalen Zu--
schüsse zur Restaurierung,
damit sie erhalten und
teilweise auch wieder
nutzbar gemacht werden
können.
In einer auf mehrere Se-
mester angelegtenVor-
tragsreihe sollen diesediese
Zeugnisse unserer Vergan-
genheit nach und nach in
Lichtbildervorträgen vor-ägen vor-
gestellt und anschließend
bei einer Exkursion erfahr-xkursion erfahr-
bar gemacht werden (sie-den (sie-
he Kurs-Nr. 1.1102).
In diesem Semester begin-begin-
nen wir mit den Baudenk-
malen innerhalb der Stadt
Koblenz und staunen, wel-
che "Schätze" sich darun-
ter befinden.finden.

Die Vortragsreihe wird
bei genügend Interesse in
den Folgesemestern wei-Folgesemestern wei-
tergeführt

(Erich Engelke))
VHS-Kurs-Nr.: 1.1101
Anmeldung bei derdung bei der

Volkshochschule Koblenz
0261/129-3711, -3730, -261/129-3711, -3730, -
3740 oder unter www.vhs-vhs-
koblenz.de

Fortbildungsver-gsver-
anstaltungen der 
Büchereistellen

Verschiedene Termine 
im nördlichen und südli-

chen Rheinland-Pfalz nachand-Pfalz nach
besonderer Einladung
zum Thema „VerwaltungThema „Verwaltung
von Leseekken im Rahmenkken im Rahmen
des Projekts Leseecken an
Ganztagsschulen": gsschulen": 

22. März 2006:ärz 2006:
Bücher richtig reparie-

ren. Büchereistelle Neu-
stadt/Weinstr.: 22.3.2006, Weinstr.: 22.3.2006, 

in Koblenz: Termine nach Vereinba-mine nach Vereinba-
rung

27. März 2006:
Stadthaus Mainz: „Was tun bei knap-z: „Was tun bei knap-

pen Kassen?" Erfolgreiche Ideen undolgreiche Ideen und
Projekte für Bibliotheken, Referentin:Referentin:
Doris Schneider, Landesfachstelle Bay-
ern, Außenstelle Regensburg Außenstelle Regensburg 

4. April 2006: 
Casimirianum Neustadt/Weinstr.:dt/Weinstr.:

Frühjahrstagung der ehren- und ne-
benamtlich geleiteten Bibliotheken inmtlich geleiteten Bibliotheken in
Rheinhessen-Pfalz, , 

26. April 2006:
Stadtbücherei Montabaur: Früh-

jahrs-Bbliothekskonferenz der haupt-Bbliothekskonferenz der haupt-
amtlich geleiteten Öffentlichen Biblio-ch geleiteten Öffentlichen Biblio-
theken im nördlichen Rheinland-Pfalz dlichen Rheinland-Pfalz 

Mai und Juni 2006:ai und Juni 2006:
Kommission Zentrale Schulbiblio-Schulbiblio-

thek: LIES-16: Lernstandards/Projektedards/Projekte
Klassen 5-10, je 2 Termine im NordenTermine im Norden
und Süden von Rheinland-Pfalz:falz:

Koblenz, 3. Mai 2006
Schifferstadt, voraussichtlich 11. Maihifferstadt, voraussichtlich 11. Mai

2006
Daun, Kreisbibliothek, 7. Juni 20066
Ramstein, 22. Juni 2006

8. -11. Mai 2006:
Leseförderaktionen mit Leseeckenktionen mit Leseecken

im Rahmen des Projektes "Leseförde-örde-
rung an Ganztagsschulen"

vorauss. je 2 Termine im Norden undTermine im Norden und
Süden, Orte werden noch bekannt ge-bekannt ge-
geben

15. Mai 2006:
Landstuhl: Büchereileitertagung

(Frühjahr) der hauptamtlich geleitetenFrühjahr) der hauptamtlich geleiteten
Bibliotheken in Rheinhessen-Pfalz bliotheken in Rheinhessen-Pfalz 

4. Juli 2006:
Ausleihverwaltung mit EDV-Biblio-waltung mit EDV-Biblio-

thekssystemen, Neustadt/W.: 4.7.2006kssystemen, Neustadt/W.: 4.7.20062006
in Koblenz: Termine nach Vereinba-Vereinba-

rung

6. Juli 2006:
Worms: "Gemeinsam machen wirwir

Kinder stark" – Leseförderungspro-o-
gramme der Stadtbibliothek Brilon in
Zusammenarbeit mit Kindergarten undsammenarbeit mit Kindergarten und
Schule

5. September 2006:ber 2006:
Katalogisierung mit Bibliotheca2000,2000,

Neustadt/W., 5.9.2006
in Koblenz: Termine nach Vereinba-Koblenz: Termine nach Vereinba-

rung
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12. September 2006:
Ausleihverwaltung mit Bibliotheca

2000, Neustadt/W., 12.9.2006
in Koblenz: Termine nach Vereinba-Koblenz: Termine nach Vereinba-

rung

18. September - 1. Oktober 2006:ktober 2006:
Bibliothekstage Rheinland-Pfalz, Er-thekstage Rheinland-Pfalz, Er-

öffnungsveranstaltung 18.9.2006 (Lud-veranstaltung 18.9.2006 (Lud-

wighafen), Abschlussveranstaltung
1.10.2006 (Koblenz)0.2006 (Koblenz)

vorauss. 25. Oktober 2006:Oktober 2006:
Mainz: Gemeinsame Bibliothekskon-same Bibliothekskon-

ferenz der hauptamtlich geleiteten Bi-ch geleiteten Bi-
bliotheken in Rheinland-Pfalz

vorauss. 10.–11. November 2006:November 2006:

Koblenz: Wochenendseminar der eh-
ren- und nebenamtlich geleiteten Bi-geleiteten Bi-
bliotheken im nördlichen RLP, P, 

24. – 25.11.2006:
Lambrecht: Herbsttagung für ehren-

und nebenamtlich geleitete Bibliothe-d nebenamtlich geleitete Bibliothe-
ken, Büchereiführung heuteung heute

Alsheim   37
Ausleihangebote Büchereistellen  43f.

Bachelor-Studium Bibliothekswesenwesen  15f.
Baudenkmale Mittelrhein Veranstaltung   46
BIB DBW Wahlprüfsteine 2006W Wahlprüfsteine 2006   30
Bibliotheca Bipontina HANS-KatalogS-Katalog  35f.
BIB-Mitgliederversammlung   31
Bibliothekarische Studiengängeänge  15f.
Bibliotheksleitertag 2005   28
Bibliothekssprachführer Deutsch-Englisch   28
Broschürendienstdienst  39f.
Buch- und Bibliothekswesen Bücher   42
Bücherei Stromberg   27
Büchereiführung heute FortbildungFortbildung   29
Büchereistellen Fortbildungsprogramm   46
Büchereiverwaltung Handbuch onlineHandbuch online   28

Dannstadt-Schauernheim   37
DBS-Navigate   4444
DBV BIB Wahlprüfsteine 2006   30
DBV-Landesverband Rheinland-Pfalzband Rheinland-Pfalz   30
Deutsche Bibliotheksstatistik CD-ROM   4444
Dexheim   37
Digitale Bibliothek LBZ   34

Edoweb Rheinland-PfalzPfalz   14
Esleben, Alexandra  22f.

Fortbildungsveranstaltungen 2006/2   46
Fachhochschule Köln Studiengängechhochschule Köln Studiengänge  15f.
Fachstellenserver Neuigkeiten   37
Förderverein Freundeskreis   3f.
Fortbildungskalender 2006bildungskalender 2006  34
Frankenthal  38
Frankenthal Stadtbücherei NS-Zeit 18f.
Freundeskreis Förderverein           3f.

Gesamtkatalog LBZ 32f.

Härtel, Roland LBZ-Gesamtkatalog 32f.
Hagenbach  388
Handschriften-Katalog 35f.
HANS-Datenbank 35f.
Heinrich Heine VeranstaltungVeranstaltung  45
Held, Gudrun 36f.
Herbstzeit – Lesezeit Diez 36f.
Huber, Angelikaka 25f.

Imagekampagne für Bibliotheken  28

Jendral, Lars 11f.
Jubiläum Bücherei Strombergäum Bücherei Stromberg  27
Jubiläum Gemeindebücherei Limburgerhof

25f.
Jubiläum Musikbibliothek KoblenzMusikbibliothek Koblenz  22
Jubiläum Landesbibliographie 11f.
Jubiläum Stadtbücherei MontabaurStadtbücherei Montabaur 24f.

Klassensätze Ausleihangebote 43f.3f.
Koblenz Musikbibliothek  22     
Koblenzer Criminale         34, 44
Koblenzer Literaturpreis 20066  32
Koelges, Barbara 32f.
Kunstpreis Rheinland-Pfalz 2006  32

Lambrecht Fortbildungstagung 2005mbrecht Fortbildungstagung 2005  29
Landesbibliothekszentrum Neuigkeiten 32f.

Landtagswahl RLP Wahlprüfsteinewahl RLP Wahlprüfsteine  30
LBZ Neuigkeiten 32f.2f.
LBZ-Gesamtkatalog online             32f.
Leseförderung Veranstaltungen 36f.
Lesewelten entdeckencken 29f.
Limburgerhof 25f.
Literatur- und Kunstpreise   32
Lotto Kunstpreis Rheinland-Pfalz 2006Pfalz 2006  32
Ludwigshafen  38

Mettenheim  38
Mitgliederversammlung BIB RLP 2005IB RLP 2005  31
Munique, Ilona   3f.
Musikbibliothek Koblenzz 22f.
Mutterstadt  38

Nachlässe Handschriften HANS-Katalogg 35f.
Neuausrichtung Bachelor-Studiengang 15f.

Online-Katalog LBZ 32f.
Ortheil, Hanns-Josef Literaturpreis Hanns-Josef Literaturpreis  32

Pfälzische Landesbibliothek HANS-KatalogNS-Katalog  35f.

Retrokonversionsprojekt LBZ  34
Rhein. Landesbibliothek Veranstaltungendesbibliothek Veranstaltungen 44f.
Rheinland-Pfalz-Bücher 42f.
Rheinland-Pfälzische Bibliographiephie 11f.
Rockenhausen  38
Römische Kulturgeschichte Veranstaltung  45
Romanakis, CorneliaCornelia  31
Rösch, Hermann 15f.
RPB 15 Jahre 11f.

Sass, Christine 18f.
Seefeldt, Jürgenürgen             24
Schriftenreihe LBZ  42
Sophie von La Roche  39

Speyer  39
Stadtbücherei Diezbücherei Diez  36
Stadtbücherei Frankenthal NS-Zeit 18f.
Stadtbücherei Montabaurur 24f.
Stromberg  27
Studiengänge Fachhochschule Köln 15f.

Themenkisten Koblenz Neustadt 43f.
Tremmel, Petra  30

Undenheim  399

Vereinsgründung Förderverein   3f.
Vorderstemann, Jürgen 35f.

Wahlprüfsteine Landtagswahl 2006prüfsteine Landtagswahl 2006  30
Web-Auftritt LBZBZ  34
Webtipps 28f.
Wiesner, Irene 29f.
Wochenendseminar Koblenz 2005Koblenz 2005 29f.
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Im „Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz“ (LBZ) sind die Rheinische Landesbibliothek 
in Koblenz, die Pfälzische Landesbibliothek in Speyer, die Bibliotheca Bipontina in Zweibrü-
cken sowie die beiden Staatlichen Büchereistellen in Koblenz und Neustadt/Weinstraße zu 
einer neuen bibliothekarischen Dienstleistungseinrichtung, die den Zugang zu weltweiten 
Informationsangeboten und die Nutzung moderner Informationstechnologien ermöglicht, 
vereint. Zusammen bilden die fünf Einrichtungen ein leistungsstarkes Kompetenzzentrum 
für alle Fragen im Bereich Medien- und Informationsvermittlung. In enger Abstimmung ar-
beiten sie gemeinsam am Aufbau eines leistungsfähigen Bibliothekssystems für das Land 
Rheinland-Pfalz und fördern die Kooperation und Vernetzung der Bibliotheken im Land 
unter anderem durch die Koordinierung landesweiter und regionaler Bibliotheksprojekte. 
Auch die Aus- und Fortbildung von Bibliotheksfachkräften ist ein wichtiges Anliegen des 
LBZ.

Aufgabenschwerpunkte innerhalb des LBZ:

Die beiden Landesbibliotheken und die Bibliotheca Bipontina 

   stellen der Bevölkerung, den Kultur- und Bildungseinrichtungen, den Wirtschaftsbetrie-
ben und Behörden in Rheinland-Pfalz ein reiches und breitgefächertes, wissenschaftlich 
ausgerichtetes Literatur-, Medien- und Informationsangebot zur Verfügung 

   bieten allen Bürgerinnen und Bürgern den Zugang zu elektronischen Fachinformati-
onen und Datenbanken 

   sammeln, erschließen, bewahren und vermitteln die Rheinland-Pfalz-Literatur, erhalten 
die historischen Buchbestände in Rheinland-Pfalz und erstellen die Landesbibliographie 
als Datenbank und Nachweis des gesamten kulturellen Schaffens des Landes

   koordinieren in weiten Teilen des Landes den Leihverkehr zwischen wissenschaftlichen 
und öffentlichen Bibliotheken und beschaffen am Ort nicht vorhandene Bücher und 
Dokumente aller Art.

Die beiden Büchereistellen 

sind die Serviceinstitutionen des Landes für die rund 400 öffentlichen Stadt- und  Gemein-
debibliotheken und für viele hundert Schulbibliotheken. Sie  stehen mit ihrem Fachpersonal 
den Städten, Gemeinden und Landkreisen für Beratung und Auskünfte in allen Büchereifra-
gen zur Verfügung. Sie beraten 

   bei der Gründung, Einrichtung und Ausstattung von Büchereien
   bei Fragen der Büchereiverwaltung und –technik 
   bei der Veranstaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit
   beim Auf- und Ausbau der Medienbestände und deren Erschließung

Ferner leisten die Büchereistellen praktische Hilfen und Dienstleistung

   bei Auswahl und sachgerechtem Aufbau von Medienbeständen sowie bei der Beschaf-
fung, Katalogisierung und ausleihfertigen Bearbeitung der Medien

   bei der Bestandsergänzung durch Leihbestände
   bei der Vermittlung von Veranstaltungen
   bei der Aus- und Fortbildung von Büchereipersonal durch Einzelberatungen, Arbeitsta-

gungen, Schulungen, schriftliche Arbeitshilfen

Das Büchereistellen verteilen gezielt Zuwendungen des Landes Rheinland-Pfalz an die Trä-
ger der öffentlichen Büchereien im Lande, sie fördern die Zusammenarbeit von Öffentlichen 
Bibliotheken, Schulbibliotheken und Schule durch vielfältige Projekte und wirken bei der 
landesweiten Planung im Bereich des öffentlichen Bibliothekswesens inkl. der Schulbiblio-
theken mit.
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